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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(April bis Juni 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
erner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
oſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen“
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
u bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
es Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswürts verſandt werden.

Halle, den 20. März 1882.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 23. März. Die „Badiſche Landeszeitung“

meldet, der päpſtliche Hausprälat Spolverini werde hier ein
treffen; die Reiſe deſſelben ſtehe in Verbindung mit der Beſetzung
des Bisthums Freiburg.

Wien, 23. März. Der militäriſche Berichterſtatter der
„Polit. Korreſp.“ konſtatirt, daß die Jnſurgenten in der
Crivoscie gegenwärtig auf den nördlichen Randhöhen der Hoch-
ebene von Dversni, unmittelbar an der montenegriniſchen Grenze,
ſich feſtſetzen, ohne indeß die Grenze bisher überſchritten zu haben.
Wegen Waſſermangels würden von Abtheilungen von 15-20
Mann waghalſige Expeditionen unternommen. Für die bisher
in der Crivoscie bivonakirenden Truppen wurden Nothunterkünfte

ergeſtellt.

Halle, Sonnabend den 25. März.

Peſt, 23. März. Das Unterhaus nahm die Wehrge-
ſetz- Novelle in namentlicher Abſtimmung mit 191 gegen 113
Stimmen an.

Der „pPeſter Lloyd“ meldet auf das Beſtimmteſte, daß

der Plan, einen europäiſchen Kongreß wegen Bosniens
und der Herzegowina einzuberufen, von keinem Kabinet angeregt
worden ſei und weder offiziell noch vertraulich zur Erörterung ge
langt ſei. Es habe nicht einmal eine Sondirung in dieſer Ange
legenheit ſtattgefunden.

Paris, 23. März. Die Budgetkommiſſion iſt heute
von den Bureaus der Deputirtenkammer gewählt worden, die
große Mehrheit derſelben beſteht aus Anhängern der miniſteriellen

Vorlagen.
Tunis, 22. März. Jn Folge weiteren Vorrückens der auf

ſtändiſchen Stämme nach der algeriſchen Grenze zu, beginnen neue
Truppenbewegungen. Eine neu formirte Marſchkolonne,
beſtehend aus einem Jnfanteriebataillon, einem Tiralleurbataillon,
zwei Schwadronen Spahis und einer Artillerieabtheilung iſt geſtern
nach El Djeridj abgegangen.

Florenz, 22. März. Der oberſte Rath der Nationalbank
hat an Stelle des verſtorbenen Direktors Bombrini einſtimmig
Grillo zum Direktor der Bank ernannt.

Petersburg, 23. März An dem geſtrigen Galadiner
in Gatſchinag nahmen außer den Mitgliedern der kaiſerlichen
Familie Theil: der deutſche Botſchafter, General von Schweinitz,
mit ſeiner Familie, ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Botſchaft,

der Leiter des auswärtigen Amtes, Geheimer Rath Giers, mit
Gemahlin und eine große Anzahl anderer hoher Würdenträger
mit ihren Gemahlinnen. Der Kaiſer brachte in herzlichen Wor
ten den Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm, ſeinen erlauchten Freund
und Alliirten aus. Der Kaiſer trug, wie der „Herold“ meldet,
die Uniform des Weſtpreußiſchen Ulanen Regiments Nr. 1, Groß-
fürſt Nikolaus diejenige des Weſtpreußiſchen Küraſſier Regiments

Nr. 5, Großfürſt Michael die Uniform des 1. Schleſiſchen
Huſaren Regiments Nr. 4, Großfürſt Wladimir die Uniform
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12, Großfürſt Alexis
diejenige des zweiten Schleſiſchen Huſaren Regiments Nr. 6,
Großfürſt Sergius diejenige des Brandenburgiſchen UlanenRe-
giments (Kaiſer Alexander II. von Rußland) Nr. 3 und Groß-
fürſt Paul die Uniform des Brandenburgiſchen KüragſſierRegi-
ments (Kaiſer Nikolaus J. von Rußland) Nr 6. Sämmtliche
Mitglieder der kaiſerlichen Familie hatten den Schwarzen Adler-
orden angelegt. Die Kaiſerin war mit den Jnſignien des Louiſen-
ordens geſchmückt. Nach dem Toaſte des Kaiſers Alexander auf
den Kaiſer Wilhelm intonirte die Muſik des LeibGardeRegi-
ments Preobraſchensky die preußiſche Nationalhymne. Zu dem
Diner, welches die Großfürſtin Alexandra Joſephowna zur Vor-

er des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm am Dienſtag im
Marmorpalais gab, waren außer dem deutſchen Botſchafter nebſt
Gemahlin und den Mitgliedern der Botſchaft auch Geheimrath
Giers und andere Perſonen von Diſtinktion geladen. Der Saal,
in welchem das Diner ſtattfand, war mit der Büſte des Kaiſers
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Wilhelm geſchmückt, deſſen Geſundheit die Großfürſtin ausbrachte.
Heute findet beim deutſchen Botſchafter ein Galadiner ſtatt,

zu welchem ſämmtliche hier akkreditirte Botſchafter und Chefs
auswärtiger Miſſionen, ſowie auch Geheimrath Giers mit Ge
mahlin geladen ſind.

Das geſtrige Feſtmahl der deutſchen Reichsan-
gehörigen, welches überaus zahlreich beſucht war, nahm einen
ſehr glänzenden Verlauf. An Stelle des in Gatſchina weilenden
deutſchen Botſchafters brachte der bayeriſche Geſandte, v. Ruthardt,
den Toaſt auf den Kaiſer Alexander aus; hierauf folgte der Toaſt
auf den Kaiſer Wilhelm. Bei jedem Toaſte wurde die entſprechende
Nationalhymne geſpielt und enthuſiaſtiſch aufgenommen. Fernere
Toaſte galten dem Kronprinzen des deutſchen Reiches, dem deut-
ſchen Vaterlande u. A.

Warſchau, 23. März. Jn dem Vereinslokaleder Offiziere
des Petersburger Grenadier-Regiments, deſſen Chef
Kaiſer Wilhelm iſt, fand geſtern ein Feſtdiner ſtatt, zu welchem
der hieſige dentſche Generalkonſul, Freiherr von Reichenberg ge
laden war.

Petersburg, 23. März. Der „Herold“ meldet: Geſtern
wurde den Apothekenbeſitzern jüdiſcher Konfeſſion in
Petersburg ein Erlaß des Miniſters des Jnnern vorgeleſen, wonach
es nicht länger geduldet werden könne, daß ſie Apotheken beſitzen
und daß ſie demnach ihre Apotheken binnen Jahresfriſt an Nicht
juden verkaufen müßten. Die Verfügung trifft vierzehn jüdiſche
ApothekenJnhaber, welche ſämmtlich die Prüfung als Proviſor
abgelegt haben. Der Erlaß ſtützt ſich auf einen Paragraphen des
Geſetzes, wonach jüdiſchen Proviſoren erlaubt iſt, in Petersburg
zu wohnen, nicht aber Handel in ihrem Spezialfache zu treiben.
Außerdem wurde den jüdiſchen Proviſoren, welche bisher hierſelbſt
Apotheken verwaltet haben, die Mittheilung gemacht, daß auf Ver
fügung des Miniſters des Jnnern ihre Verwaltung der betreffenden
Apotheken mit dem heutigen Tage aufzuhören habe.

Raguſa, 23. März. Der Bandenführer Kokolj, welcher
in Grahovo eingetroffen war, iſt auf Befehl der montenegriniſchen

Regierung feſtgenommen und nach Cettinje in's Gefängniß ge
bracht worden.

Londou, 23. März. Zur Feier des Geburtstages des
Kaiſers Wilhelm fand geſtern bei dem deutſchen Botſchafter,
Grafen Münſter, ein Feſtmahl ſtatt, welchem ein zahlreich beſuchter

Empfang folgte. Die meiſten Morgenblätter widmen dem Kaiſer
ſympathiſche Glückwunſchartikel.

Unterhaus. Unterſtaatsſekretär Dilke antwortet auf
eine Anfrage Jerninghams, die Regierunz ſei davon unterrichtet,
daß einem franzöſiſchen Hauſe in Bezug auf einen Theil des Es
partoDiſtriktes eine Konzeſſion ertheilt worden ſei. Da es ſich
wahrſcheinlich um ein Monopol betreffs des Espartograſes und
mithin um eige Verletzung der Vertragsrechte Englands handele,
ſei der engliſche Botſchafter Lord Lyons angewieſen worden, die
Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Regierung auf die Angelegenheit
zu lenken.
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4 Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

(Fortſetzung.)

„Du böſes Kind“, ſagte der Major indem er die Tochter
ſorglich aus dem Wagen hob, „was haſt Du mir für einen Schreck
emacht!“

„Schilt nicht, Väterchen“, entgegnete ſie ſchmeichelnd, „ſon

dern gieb mir lieber Deinen Arm, damit wir in das Haus kommen.
Mein Fuß ſchmerzt ſehr. Ich will es gewiß nie wieder unter-
nehmen, Dich zu überraſchen.“

Jetzt kam auch die bejahrte Haushälterin herbei und be-
grüßte ihre junge Herrin. Der Major wies ſie an, dem Poſtillon
ein Trinkgeld einzuhändigen, umfaßte dann die Tochter mit einem
Arme und geleitete ſie fürſorglich in das Haus und ins Zimmer.

Erſt als Frieda auf dem Sopha ſaß und die Haushälterin
ihr beim Ablegen behülflich war dachte der Major an den
jungen Arzt.

„Sieh da, Kind! Da babe ich in der erſten Ueberraſchung
vergeſſen, Deinem Reiſegefährten zu danken und nun iſt er fort.“

„Du wirſt das morgen thun, nicht wahr, lieber Papa? Jch
bin dem Herrn wirklich ſehr verpflichtet. Jch muß Dir das noch
ausführlich erzählen.“

II.
Frau Bau Inſpektor Kranz bewohnte den erſten Stock eines

freundlichen Hauſes der auf den Kirchplatz mündenden Markt
ſtraße. Sie hatte ihren gewohnten Sitz auf ihrem bequemen
Lehnſtuhl am Fenſter inne von welchem aus man die Straße
hinab bis nach dem Marktplatz ſehen konnte. Sie war eine ſtatt
liche Frau, wie ſie ſo daſaß in dem einfachen grauen Hauskleide,
ein weißes Häubchen auf dem ſtark ergrauten Haar welches in
ſchlichten Locken zu beiden Seiten des Geſichts herabfiel. Jhr
friſches blühendes Geſicht welches noch die Spuren einſtiger
Schönheit trug zeigte unverkennbare Aehnlichkeit mit ihrem

Sohne. Aus den klaren grauen Augen ſprachen Milde und Wohl
wollen.

Jhre Tochter Jda, eine hübſche ſchlanke Blondine mit blauen
Augen, aus denen Frohſinn und Zufriedenheit leuchteten, war eben
beſchäftigt, den NachmittagsKaffee aufzutragen.

„Sieh nur Jdchen“, ſagte die Mutter, indem ſie ihr Strick-
zeug in den Schooß ſinken ließ, „der Major, der bis jetzt ſo ein
ſam lebte, ſcheint Beſuch zu bekommen. Dort hält der Poſtwagen
vor dem Hauſe, eine Dame ſteigt aus. Es iſt gewiß ſeine Tochter,
ſie begrüßen ſich ſehr zärtlich.“

Jda war zu ihr an das Fenſter getreten.
„Da iſt ja noch ein fremder Herr“ ſagte ſie. „Er ſcheint

auch dort ausgeſtiegen zu ſein. Er kommt die Straße herab, ſieht
er nicht wie unſer Friedrich aus? Und ſieh nur, Mamachen, er
kommt gerade auf unſer Haus zu, er blickt herauf Fritz!“ rief
ſie jubelnd, „es iſt Fritz!“

Sie war zur Thür hinausgeflogen, und ehe die alte Dame
noch recht zur Beſinnung gekommen war, lag ſie bereits in den
Armen des Sohnes und Freudenthränen ſtrömten aus ihren
Augen, während ſie ihn innig ans Herz drückte.

Der erſte Freudenſturm war vorüber, und nun ſaßen ſie um
den Kaffeetiſch. Friedrich ließ die Blicke in dem traulichen Zimmer
umherſchweifen und begrüßte alle die lieben gewohnten Gegen-
ſtände, die alten Möbel aus dem Vaterhauſe das Klavier auf
welchem er ſeine erſten Kunſtſtudien gemacht, die Kupferſtiche an
der Wand in den altmodiſchen ſchwarzen Rahmen, wie lang-
entbehrte Freunde. Dann erzählte er in Kürze ſeine Reiſe
Erlebniſſe.

„Alſo die junge Dame iſt die Tochter des Majors?“ fragte
die Mutter, als er geendet hatte.

„Wie ich bereits ſagte.
Brandau.“

„Das arme Mädchen!“ bemerkte Jda. „Die gehoffte Ueber
raſchung iſt ihr ſehr verbittert worden. Sie hatte wohl heftige
Schmerzen

„Unzweifelhaft, obgleich ſie ſie muthig unterdrückte.“

Sie nannte ſich Frida von

„Herr von Brandau iſt, wie man ſagt, hier geboren“, fuhr
die Mutter fort, „ſein Vater ſoll Rath bei der hieſigen Gerichts
Deputation geweſen ſein. Natürlich iſt er dadurch ſowohl wie
durch ſein zurückgezogenes Leben ein Gegenſtand beſonderen Jnter-
eſſes für die guten Waldauer. Man erzählt ſich Allerlei über die
Gründe ſeiner Penſionirung, auch wird behauptet, daß ſeine Ehe
mit der Tochter eines Generals nicht glücklich geweſen ſei. Was
an dieſen Erzählungen Wahres iſt, läßt ſich ſchwer beurtheilen.
Doch nun zu etwas Anderem, lieber Fritz. Wir rechnen natürlich
darauf, Dich mindeſtens einige Wochen bei uns zu behalten, Du
weißt aber auch, daß ein Theil dieſer Zeit ſchon im Voraus von
meinem Bruder mit Beſchlaz belegt iſt. Er war vorgeſtern in
der Stadt und hat mir beſonders zur Pflicht gemacht, ihm Deine
Ankunft zu melden.“

„Der gute Onkel Herrmann“, antwortete der junge Mann,
„wie freue ich mich, ihn zu ſehen, ihn, der wie ein Vater für mich
geſorgt hat. Jch werde ihm morgen früh ſchreiben.“

„Du weißt wohl noch gar nicht, Fritz“, fiel Jda ein, „daß
Couſine Hedwig jetzt auch zu Hauſe iſt?“

„Jn der That, ich bin geſpannt, ſie kennen zu lernen.“
„Du wirſt überraſcht ſein“, rief die Schweſter eifrig „ſie

iſt ein hübſches und ſehr liebenswürdiges Mädchen. Bald nach
ihrer Ankunft beſuchte ſie uns und blieb mehrere Tage hier. Wir
haben gleich Freundſchaft geſchloſſen. Freilich iſt ſie viel klüger
als ich, und ich komme mir neben ihr recht unreif und
kindiſch vor.“

„Nur Geduld mein Schweſterchen das kommt mit den
Jahren. Hedwig muß doch ungefähr in meinem Alter ſein, alſo
mindeſtens Vierundzwanzig. Wie kommt es Mama daß
Hedwig, die doch des Onkels einzige Tochter iſt, ſo lange aus dem
väterlichen Hauſe abweſend war?“

„Du weißt doch, daß der Onkel ſeit zehn Jahren Wittwer iſt.
Eine Schweſter von Hedwigs Mutter, Wittwe eines Profeſſors,
welche in M.. g lebt, erbot ſich damals, Hedwigs weitere Er
ziehung und Ausbildung zu übernehmen. Der Onkel nahm dies
Anerbieten unter den obwaltenden Umſtänden natürlich mit Dank



Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Das montenegriniſche Amtsblatt
„Glas Crnagorza“ erklärt die Nachricht, daß Montenegro Willens
ſei, die bisherige ſtrenge Neutralität gegen Oeſterreich aufzugeben,
für unbegründet. Das Blatt erinnert an den ſeitens Montene-
gros den Jnſurgenten ertheilten Rath, ſich Oeſterreich nicht zu
widerſetzen und bedauert, daß dieſer Rath ohne Erfolg geblieben
ſei. Montenegro müſſe unter Bewahrung ſeiner Neutralität den
Dingen ihren Lauf laſſen. Das Blatt drückt ſchließlich den Wunſch
nach Aufhören des Aufſtandes aus in Rückſicht auf das Friedens-
bedürfniß und zur inneren Erſtarkung Montenegros.

Rußland. General Skobeleff ſoll aus Petersburg an
einen ſeiner Freunde, den Grafen Taberski, ein Schrei-
ben gerichtet haben, worin er auf's Formellſte alle in Umlauf ge-
ſetzten Gerüchte bezüglich des ihm von Seiten des Zaren angeb
lich zu Theil gewordenen ungnädigen Empfanges dementirt.
Der „Golos“ conſtatirt in ſeiner Sonntagsnummer mit Befrie
digung, daß die chauviniſtiſchen Slavophilen einen Rückzug anzu
treten angefangen haben. Das Blatt ſchreibt:

„Wie auf einen Wink mit einem Zauberſtabe haben Alle von
der Nothwendigkeit des Friedens für Rußland zu reden a
Unſere kriegeriſche Preſſe beſpricht bereits eingehend die Möglichkeit,
einen europäiſchen Congreß einzuberufen, um über das Schickſal
Bosniens und der Herzegowina zu berathen. Die friedliche Stim-
mung hat einen entſchiedenen Sieg errungen. Diejfenigen, welche
noch unlängſt eine chauviniſtiſche Stimmung äußerten, geſtehen t
offen ein, daß Rußland keine Veranlaſſung habe, weder mit Deutſch
land noch mit Oeſterreich Krieg zu führen. Allerdings hat man im
Moskauer Lager noch nicht ganz aufgehört, dann und wann blinde
Schüſſe gegen Oeſterreich abzugeben. Wir freuen uns von ganzemHerzen dieſer prluhe Umkehr von der Bahn der anne
Großthuerei auf die Bahn des geſunden Menſchenverſtandes und
der Achtung vor den Intereſſen Rußlands.“

Der Gehülfe des GeneralJnſpectors des Genieweſens,
General Adjutant Kaufmann II., iſt, wie die Now. Wr. meldet,
um ſeine Entlaſſung eingekommen, und ſoll zu ſeinem zeitweiligen
Nachfolger der Director des Jngenieurcomités der HauptJn-
genieurverwaltung, General Lieutenant Swereff, ernannt ſein.
Als Grund dieſes Schrittes wird ein Conflict mit dem Kriegs
miniſter angeführt. Jm Militärconſeil war es, wie man der
N. Fr. Pr. berichtet, zwiſchen Beiden zu einer unweſentlichen
Meinungsverſchiedenheit gekommen, wobei die Majorität auf
Seite Kauffmann's war. Der Kriegsminiſter, welcher präſidirte,
ließ ſich in der Erregung hinreißen, dem viel älteren General in
barſcher Weiſe zu bedeuten, er habe ſeine Auseinanderſetzungen
ſtehend zu machen. General Kauffmann erwiderte ebenſo ſchroff,
wenn auch mit größerem Rechte, er wiſſe ſelbſt, was ſich geziemt.
Noch an demſelben Tage überreichte er dem Großfürſten Niko
laus ſein Abſchiedsgeſuch.

England. Es hat ſich in London eine Geſellſchaft gebildet,
die den Namen „Jnſular Preſervation or AntiChannel Tunnel
Society“ führt. Sie will gegen den Bau des KanalTunnels agi-
tiren und ihr Schriftführer, Herr Nathan C. Hughes, hat bereits
eine Broſchüreveröffentlicht, in welcher er unter dem Titel: „Der
KanalTunnel, oder England in Gefahr“ ausführt, daß die gött
liche Vorſehung England mit Waſſer Vertheidigung verſehen habe,
wie keine Menſchenhand ſie verrichten könne. Dieſe unſchätzbare
Gabe jetzt zu verſcherzen, würde ausſehen, als wolle man ſich ge-
gen eine wohlthätige und allmächtige Kraft auflehnen. Jn einer
öffentlichen Schule zu Pollockſhields bei Glasgow ſtürzte kürzlich
ein großer ſchiefergedeckter Schuppen ein und begrub eine Menge
von Kindern, die darunter ſpielten, unter ſeinen Trümmern. Bis
jetzt wurden vier Leichen und zwanzig ſchwer beſchädigte Kinder
herausgezogen. Jn einer Zuſammenkunft der Actionäre der
Kleinaſiatiſchen Eiſenbahn vor Smyrna nach Aidin verlas der
Vorſitzende den halbjährlichen Bericht, demgemäß ſich die Ausga-
ben auf 40,660 L. und die Einnahmen auf 82,640 ſtellten alſo
einen Gewinn von 41,989 ergaben. Jnfolge deſſen erſcheint die
Ausdehnung der Bahn bis Thyra nur noch eine Frage der Zeit.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem außerordent-
lichen Profeſſor Dr. Maercker an der Univerſität zu Halle den
Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den beſoldeten
Beigeordneten und Zweiten Bürgermeiſter Staude in Halle a. S.,
der von der Stadtverordnetenverſammlung daſelbſt getroffenen
Wahl gemäß, als Erſten Bürgermeiſter dieſer Stadt für die ge
ſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Der Kaiſer hat, wie man erfährt, alle Anſtrengungen
des geſtrigen Tages auf das Glücklichſte überſtanden und befindet
ſich wohl und munter. Die einzelnen Deputationen und Körper-
ſchaften, welche geſtern empfangen wurden, ſind in gleicher Weiſe
durch das friſche Ausſehen des Monarchen und ſeine huldvolle und
überaus liebenswürdige Erwiderung der dargebrachten Glückwünſche
hoch erfreut. Der Monarch ſprach u. A. faſt mit jedem einzelnen
Mitgliede des Bundesraths einige freundliche Worte. Dem Prä-
ſidium des Reichstages gegenüber ſoll Se. Majeſtät darauf hin
gewieſen haben, daß eine baldige Einberufung des Reichstages be
abſichtigt fei, über den genaueren Zeitpunkt derſelben aber ſich nicht

ausgelaſſen haben. Er theilte auch mit, daß der Reichskanzler in
allernächſter Zeit zu ſeiner Erholung auf einige Zeit Berlin ver-
laſſen und auf dem Lande wohnen werde. Bei Empfang des Prä-
ſidiums des Abgeordnetenhauſes betonte der Kaiſer die Schwere
der Arbeitslaſt, die den Herren obliege. Politiſche Fragen, betreffend
die einzelnen großen geſetzgeberiſchen Vorlagen, deren Behandlung
den Volksvertretern jetzt oder in naher Zukunft obliegt, hat der
Monarch, ſo weit man erfährt, gar nicht berührt, ebenſowenig
ſolche der auswärtigen Politik.

Die Soirée, die geſtern Abend im Weißen Saale und
den Paradekammern des königlichen Schloſſes ſtattfand, bildete
einen würdigen Schluß des Geburtstages unſeres Kaiſers. Wie
in früheren Jahren bei gleicher Gelegenheit, ſo bot man auch geſtern
der geladenen Geſellſchaft, die ſich aus den vornehmſten Kreiſen
der Ariſtokratie, den höchſten Würdenträgern des Staates, der Ge
neralität, dem diplomatiſchen Corps und anderen Perſonen von
Rang und Bedeutung zuſammenſetzte, muſikaliſche Genüſſe. Punkt
9 Uhr erſchien unter Vortritt der Hofchargen und begleitet vom
Gefolge der Hof; der Kaiſer, in der Uniform der Garde du Corps,
führte die Großherzogin von Baden, der Großherzog von Sach-
ſenWeimar ſeine Schweſter, die Kaiſerin. Es folgte der Groß
herzog von Mecklenburg Strelitz mit der Großherzogin von Sach

ſen und der Kronprinz mit der Prinzeſſin Albrecht. Die Kronprin
zeſſin hielt ſich wegen ihres Augenleidens vom Feſte fern; ebenſo
hatten ſich der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Carl mit dem
Prinzen Leopold entſchuldigen laſſen wegen des Ablebens ihrer
kleinen Enkelin. Um 11 Uhr wurde das Souper an Buffets ein
genommen; gegen Mitternacht erreichte das Feſt ſein Ende.

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat an ſämmtliche Con

ſiſtorien der preußiſchen Landeskirche die nachfolgende Verfügung
unter dem 22. d. M. erlaſſen Da der Niederkunft Jhrer königl.
Hoheit der Frau Prinzeß Wilhelm von Preußen im Monat
Mai entgegen geſehen wird, haben des Kaiſers und Königs Majeſtät
mittelſt allerhöchſten Erlaſſes vom 15. d. M. zu genehmigen ge-
ruht daß die kirchlichen Für bitten am 2.k M. als am
Palmſonntag ihren Anfang nehmen. Bei dieſer Gelegenheit
dürfte es von Intereſſe ſein an die nachfolgende unter Friedrich
Wilhelm I. bei ähnlicher Veranlaſſung verordnete Fürbitte zu er-
innern. „Da Du auch, o Herr unſer Gott, dem Könige, ſeinem
Hauſe und dem ganzen Lande von zukünftigem Guten redeſt und
der Königin Majeſtät mit Leibesfrucht geſegnet haſt, ſo bitten wir

Dich demüthiglich Du wolleſt dieſelbe auf Dero Wegen und
Stegen für allen widrigen Begebenheiten bewahren, bei beſtändiger
Geſundheit erhalten und zu rechter Zeit glücklich entbinden, auch
das königliche Haus zu fernerem Flor und Aufnehmen Dir be-
ſtändig empfohlen ſein laſſen, damit nicht allein wir, ſondern auch
unſere Nachkommen Dein Lob darüber verkündigen und Dir
danken mögen für und für.“ Jn neuerer Zeit wird eine beſtimmte
Formel der Fürbitte nicht mehr vorgeſchrieben, ſondern dem Geiſt-
lichen die Einſchaltung derſelben an betreffender Stelle des Kirchen
gebetes überlaſſen.

Die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichs-
ruhe iſt nun, wie die „N.Z.“ mittheilt, für Ende dieſer Woche
in beſtimmte Ausſicht genommen und wird ſoweit Reiſedispo-
ſitionen des Reichskanzlers definitiv ſind, am Freitag erfolgen.

ne
an und die kinderloſe Frau hatte Hedwig ſo in ihr Herz ge-
ſchloſſen daß ſie ſich nicht mehr in eine vollſtändige Trennung
von ihr finden konnte. Sie verlangte, daß Hedwig, ſo lange ſie
unverheirathet bliebe, wenigſtens einen Theil jedes Jahres bei ihr
zubringen ſollte und der Onkel fügte ſich ſchon um Hedwigs willen,
für die ja das Leben auf dem Lande naturgemäß ein ſehr einſames
iſt. Nun iſt die Tante in M. g in letzter Zeit immer kränk-
lich geweſen, und ſo iſt es gekommen, daß Hedwig läuger bei ihr
geblieben und ſeitdem wir hier wohnen, erſt jetzt zum erſten
Male wieder nach Hauſe gekommen iſt. Der Onkel hat die lange
Trennungszeit dadurch verkürzt, daß er gelegentlich einen Beſuch
in M. g gemacht und die Zeit während welcher Hedwig
mit der Kranken in Warmbrunn war ebenfalls dort zugebracht
hat. Du bemerkteſt vorhin daß Hedwig ſchon vierundzwanzig
Jahr alt iſt. Das ich richtig. Natürlich hat es einem ſo feinge-
bildeten dabei hübſchen und vermögenden Mädchen nicht an
Freiern gefehlt, ſie hat aber alle Anträge abgelehnt.“

„Nun, Mamachen es iſt eben noch nicht der Rechte ge
kommen“, bemerkte Jda, indem ſie ihrem Bruder, auf den ſie ſehr
ſtolz war, einen ſchalkhaften Blick zuwarf.

Er bemerkte denſelben nicht oder wollte ihn vielleicht nicht
bemerken. Seine Gedanken ſchweiften hinüber näch dem Hauſe
am Marktplatz und vor ſeinen Augen ſtand ein ſchönes blaſſes
Antlitz von ſchwarzen Flechten umrahmt.

„Du ſcheinſt ermüdet, mein Sohn“, ſagte die Mutter, ihm
zärtlich mit der Hand über das volle Haar ſtreichend. Er hielt
die geliebte Hand feſt und küßte ſie. Es war ein ſchönes Bild,
wie die Mutter voll Stolz auf den ſtattlichen Sohn herabblickte,
den Sohn, der nun ein Mann, wieder heimgekehrt war, der voll
Vertrauen und Hoffnung in die Zukunft blicken konnte denn er
hatte das erſehnte Ziel erreicht. Jetzt konnte er das Wort ein
löſen, welches er einſt dem ſterbenden Vater gegeben hatte, konnte
ſorgen und ſchaffen für die treue liebevolle Pflegerin ſeiner Jugend.
Ein Gefühl inniger Dankbarkeit erfüllte ſein Herz aber auch gegen
den Mann, deſſen uneigennütziger Güte er es verdankte, daß er
ſein Ziel erreicht, und er gelobte ſich, ihm dieſen Dank durch die
That zu beweiſen. Die Mutter geleitete ihn nach dem
Stübchen, welches ſie unter Jda's thätiger Mitwirkung ſchon für
den lange erwarteten Sohn eingerichtet hatte. Dort ſtand der
alte Schreibtiſch des Vaters an dem der Knabe ſo oft ſeine
Schularbeiten gemacht, davor der ledergepolſterte Seſſel, den der
Vater ſtets benutzt. Dort ſtand auch das Bett, wie er es ſtets
bei ſeinen Ferienbeſuchen im Elternhanſe bereit gefunden, und die
Mutter wünſchte ihm zärtlich gute Nacht.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[(Ein Jmpf-Ukas.]) Aus Eſſen wird berichtet: Mit Rückſicht

auf die gegenwärtige Pockenepidemie hat die Firma Krupp den An
gehörigen der Fabrik den Wunſch kund gethan, daß dieſelben ſich
der Wiederimpfung unterziehen möchten. Da dieſem Wunſche indeß
in den wenigſten Fällen Folge gegeben wurde, ſo iſt in verſchiedenen
Werkſtätten eine geſchriebene Bekanntmachung folgenden Jnhalts
angeſchlagen: „Die Firma hat beſchloſſen und zwar bei ihren Arbei-
tern ſofort die Jmpfung obligatoriſch durchzuführen, daß heißt jeder
Arbeiter muß ſich bei Strafe der Entlaſſung noch einmal impfen
laſſen. Die Jmpfung ſoll in den Werkſtätten und zwar während
der Arbeitszeit in den nächſten Tagen vorgenommen werden. Es
wird nur animaliſche Lymphe benutzt und fällt deshalb der Einwand
der Gefahr der Anſteckung weg.“

Jn Wiesbaden] hat die neue Verordnung, wonach Damen
auf Sperrſitz und Orcheſterplätzen die Hüte abzunehmen haben, dem
„Fr. Journ.“ zufolge am 19. d. M. während der Vorſtellung der
Oper „Zampa, oder die Marmorbraut“ einen Skandal, wie er un-
würdiger kaum gedacht werden kann, veranlaßt. Mit dem Abdruck
der Verordnung auf dem TheaterZettel ſcheint es nicht gethan zu
ſein, da viele Damen nur das Perſonen Verzeichniß leſen es ſollte
auch darauf geſehen werden, daß von vornherein die Hüte in der
Garderobe abgelegt werden. Letzteres iſt jedenfalls verſäumt worden
denn kaum hatte der 1. Akt bei dieſer r Reg begonnen, als
ein Herr im Parquet einer in den vorderen Reihen ſitzenden Dame
mit wahrer Stentorſtimme zurief: „Hut ab! Hut ab!“, was eine
ſolche Aufregung und Entrüſtung im Auditorium hervorrief, daß
die Gardine niedergelaſſen werden mußte, bis die Ruhe allmählich
wieder hergeſtellt war.

[Däs größte Panzerſchiff der Welt.] Am Sonnabend
Nachmittag iſt auf der Stcatswerfte von Pamberke ein für die eng-
liſche Marine gebautes großes Thurmſchiff glücklich vom Stapel ge
laufen. Der Herzog und die Herzogin von Edinburgh, ſowie etwa
50 000 Zuſchauer wohnten dem Stapellauf des Kriegsfahrzeuges bei,
welches zu Ehren der Herzogin von Edinburgh, die den TaufAct
vollzog, den Namen „Edinburgh“ erhielt. Das neue Kriegsfahrzeug
iſt gänzlich aus Stahl gebaut und das größte Panzerſchiff der Welt.
Es hat eine Länge von 325 Fuß, eine Breite von 63 Fuß und
wird, wenn es vollſtändig equipirt iſt, eine Tragfähigkeit von 9150
Tonnen haben. Seine Armatur beſteht aus vier 42 Tonnen ſchweren
Hinderladungsgeſchützen in den Thürmen und vier ſechszölligen
Hinterlader- Kanonen auf dem oberen Verdeck. Außerdem wird es
zehn Nordenfelt'ſche Mitrailleuſen tragen, um die Angriffe von Tor
pedoBooten zurückzuweiſen. Seine Pferdekraft iſt 6000 Tonnen
und die Beſatzung wird 400 Mann ſtark ſein. Die Fahrgeſchwindig-
keit auf iſt 14 Knoten per Stunde berechnet

[Der Niagara in Gefahr.] Wie aus den Vereinigten Staa-
ten gemeldet wird, ſchwebt der NiaägaraFall, der größte Stolz der
Amerikaner, in Gefahr. Die unter dem Namen „das Hufeiſen“ be-
kannten Felsmaſſen bilden nur mehr ein Dreieck, mehr als fünf-
hundert Tonnen Stein bröckelten ſich langſam aber unaufhörlich ab.
Man ſchreibt dieſen Umſtand der rieſigen Kraft der Eis- und Waſſer-
maſſen zu, welche die Felſen unterminiren und im Sturze mit ſich
fortreißen. Wenn nicht der Menſchengeiſt dieſem Wunderwerk der
Natur zu Hilfe kommt, ſo könnte es ſich fügen, daß noch vor An-
bruch des neuen Jahrhunderts der Niagara-Fall verſchwunden iſt.

Fürſt Bismarck hat, wie erzählt wird, als er die
ſchwerwiegende Botſchaft aus dem Volkswirthſchaftsrath
empfing, gleichmüthig geäußert, das ſei doch nur ein Nebenumſtand,
der von vornherein in ſeinen Berechnungen einen Platz gehabt
hätte an der Verfolgung ſeiner Ziele werde er ſich durch denſelben
nicht hindern laſſen. Wie Herr Dietze heute im Volkswirthſchafts
rathe erzählte, ſoll Fürſt Bismarck geäußert haben, die Ablehnung
des Monopols gegen eine ſo erhebliche Minorität wäre ihm lieber
als die Annahme mit einer geringen, auf ein bis zwei ſchwanken
den Stimmen baſirenden Majorität. Nach der „M. Z.“ iſt
es Thatſache, daß der Reichskanzler ſofort, nachdem ihm die Meld

ung von der Abſtimmung des Volkswirthſchaftsrathes zugegangen
war, zum Kaiſer eilte und mit dieſem eine Unterredung von mehr
als einſtündiger Dauer hatte.

Wie aus Trier gemeldet wird, gab Biſchof Korum
am Mittwoch zur Feier des Geburtstags des Kaiſers ein Diner,
zu welchem die Mitglieder des Domkapitels, ſowie die Geiſtlichkeit
der Stadt und der Vororte geladen waren. Dienſtag wohnte der
Biſchof der Vorfeier im Gymnaſium zugleich mit dem Regierungs
Präſidenten Naſſe, dem General Lieutenant v. Wichmann, Land
rath Spangenberg und Anderen bei.

Der Unwillen, der ſich in Deutſchland gegen den Verſuch,
diedeutſchen Schulen in Ungarn gewaltſam zumagyari-
ſiren, kundgegeben, das Eintreten der deutſchen Preſſe für die
bedrängte deutſche Nationalität in Ungarn, die Beſtrebungen des
deutſchen Schulvereins ſind doch nicht ohne Erfolg geblieben. Wie
ſoeben telegraphiſch gemeldet wird, hat der Unterrichtsausſchuß
des Peſther Reichstags den Geſetzentwurf über die Mittelſchulen,
worin jener Magyariſirungzszwang am deutlichſten zum Ausdruck
kam, abgelehnt.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 23. März. Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute die

Berathung des Eiſenbahnetats ter Zunächſt kam die Frage
zur Verhandlung, ob die Weichenſteller, Bahn- und Brückenwärter c.
diätariſch oder etatsmäßig angeſtellt werden ſollten.

Ein Antrag Büchtemann beantragte die etatsmäßige An
ſtellung als den Jntereſſen des Sicherheitsdienſtes mehr ent
ſprechend.

Referent Hammacher und Geh. Rath Brefeld bekämpften
dieſen Antrag weil die diätariſche Anſtellung es geſtatte, die Be
ſoldungen den Theuerungsverhältniſſen der Stationsorte anzupaſſen
und ſie mit dem ſteigenden Dienſtalter zu erhöhen, ohne daß erſt
durch Ausſcheiden eines Beamten eine höhere Gehaltsſtufe frei ge
worden ſein muß.

Der Antrag Büchtemann wurde abgelehnt.
Vom Abg. Rickert lag ferner ein Antrag vor, die Regierung

möge in der nächſten Seſſion eine Nachweiſung der Unterſtützungen,
Remunerationen und Weihnachtsgratifikationen vorlegen. Es ſei bei
mehreren Eiſenbahndirektionen damit Mißbrauch getrieben worden,
man habe den Beamten welche die Petition an das Abgeordneten-
haus unterſchrieben, die Weihnachtsgratifikation entzogen.

Miniſter Maybach ſagte eine ſolche Nachweiſung zu; er werde
unterſuchen, ob man die Unterzeichner der Petition durch Entziehung
der Gratifikation beſtraft habe.

Abg. Hahn bezeichnete dieſelbe als eine unnöthige und über
flüſſige Arbeit.

Abg. Windthorſt empfahl die Annahme des Antrages. Das
Haus nahm den Antrag gegen die Stimmen der Konſervätiven an.
Schließlich beantragte die Budgetkommiſſion, die Regierung aufzu
fordern, baldigſt eine Regelung der Kommunalbeſteuerung der
Staats und Privatbahnen herbeizuführen.

Abg. Büchtemann eraäachtet bei den ſächlichen Ausgaben die
für Erneuerung des rollenden Materials eingeſtellten Summen für
ungenügend, ſieht aber für dieſes Jahr von entſprechenden Anträgen
ab. Der Regierungs-Commiſſar entgegnet, daß eine verringerte
Leiſtungsfähigkeit des Betriebsmaterials nicht eingetreten ſei. Dann
werden die Ausgaben perſönliche wie ſächliche) für den Bezirk der
Eiſenbahndirektion zu Berlin mit 33,310,600, für den Bezirk Brom
berg mit 27,100,000, für den Bezirk Hannover mit 40,530,000, für
den Bezirk Frankfurt a. M. mit 18,870,000, für den Bezirk Magde-
burg mit 29,000,000, für den Bezirk Köln (linksrheiniſch) mit
25,395,000, für den Bezirk Köln (rechtsrheiniſch) mit 33,365,000 und
für die MainNeckarbahn mit 51 591 genehmigt.

Bei den Ausgaben für den Bromberger Bezirk treten die Abgg.
Kähler und Berger nochmals für eine frühere etatsmäßige An
ſtellung der Baubeamten ein. Bei den einmaligen und außerordent-
lichen Ausgaben ſind u. A. 100,000 für den Umbau und zur Er
weiterung des Bahnhofs zu Halle als erſte Rate eingeſtellt. Die
Commiſſion ſchlägt die Bewilligung der geforderten Summe unter
folgender Bezeichnung vor: „Zum Bau einer Unterführung am
Perſonenbahnhofe Halle, den hierzu erforderlichen Grunderwerb und
den damit in Verbindung ſtehenden Geleisänderungen und ſonſtigen
Anlagen erſte und Zuſatzrate für den Umbau und die Erweiter-
ung des Bahnhofs Halle.“ Das Haus beſchließt demgemäß: die
dauernden Ausgaben des Eiſenbahnetats werden insgeſammt in
Höhe von 266,687,286 die einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben in Höhe von 3,928,500 der Ueberſchuß in Höhe von
98,534,761 eingeſtellt. Es folgt Berathung des Etats der allge-
meinen Finanzverwaltung. Zu einer längeren Debatte gibt
der vorgeſchlagene weitere Steuererlaß von 67, Millionen Anlaß.
Die Commiſſion hat denſelben bekanntlich abgelehnt.

Der Referent Abg. v. Benda motivirte dieſen Beſchluß. Die
Finanzen hätten ſich gegen die Vorjahre zwar gebeſſert, aber doch
nicht in dem Maße, daß man Steuererläſſe eintreten laſſen könnte.
Der in Ausſicht ſtehende Ueberſchuß werde durch das beſchloſſene
finanzielle Eiſenbahn Garantiegeſetz in Anſpruch genommen. Die
Commiſſion ſchlägt folgende Reſolution vor: Die Regierung aufzu-
fordern, im Sinne einer organiſchen Steuerreform in der nächſten
Seſſion dem Landtage eine Geſetzesvorlage zu machen, durch welche
nach Maßgabe der Mehrbelaſtung der einzelnen Steuerſtufen die
indirecten Steuern eine anderweite Vertheilung der directen Steuern
n wird. Conſervativerſeits iſt ein Geſetzentwurf einge-
racht worden, durch welchen der weitere Steuererlaß von 6

Millionen zur völligen Beſeitigung der unterſten Stufe der Claſſen-
ſteuer verwendet und zu einem dauernden gemacht werden foll.

Der Präſident erklärt, daß über dieſen Geſetzentwurf bei
gegenwärtiger Gelegenheit nicht abgeſtimmt werden kann. Derſelbe
müſſe als beſonderer Gegenſtand auf eine der nächſten Tagesordnungen

geſtellt werden. 8Abg. v. Rauchhaupt befürwortet eingehend den Geſetzentwurf
der Conſervativen. Die Parteien, die im vorigen Jahre für den
Steuererlaß geſtimmt haben, könnten heuer gar nicht anders, als
dem weiteren Erlaß zuzuſtimmen, da die finanzielle Lage weſentlich
günſtiger geworden. Es ſei Pflicht die Steuerzahler der unteren
Steuerklaſſen zu entlaſten. Bei der unterſten Stufe, wo ſich bis
25 Proc. Executionen finden, ſei die Entlaſtung am Nothwendigſten.
Das Eiſenbahn-Garantiegeſetz ſtehe dem Erlaß nicht entgegen, denn
es handle ſich lediglich um die Einſtellung einer Mindereinnahme,
nicht einer Ausgabe. Er bitte, den Antrag ſeiner Partei nicht auf
dem Wege der Geſchäftsordnung unmöglich zu machen. (Bravo!)

Abg. Stengel ſpricht Namens der Mehrheit der Freiconſer-
vativen gegen den Steuererlaß, den einmaligen ſowohl wie den dauern
den, da unſere finanzielle Lage nicht ſo roſig ſei, um dieſe Bahn
zu betreten. Dagegen find ſeine politiſchen Freunde und er zu
einer organiſchen Reform der directen Steuern nach der Richtung
der Entlaſtung der unteren Claſſen bereit.

Hierauf wird die Sitzung auf morgen vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg, 23. März. Jm GuſtavAdolfsVerein

hielt heute Herr Paſtor Karl Storch aus Eisleben einen
ebenſo geiſtvollen, als erſchöpfenden Vortrag über den „Tod in
der deutſchen Sage und im deutſchen Volksglauben.“
Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen.

O Stumsdorf, 23. März. Am verfloſſenen Freitag wurden
auf der benachbarten Station Weiſſandt zwei junge Bürſchchen,
welche aus dem heimathlichen Dorfe im Anhaltiſchen flüchtig ge
worden, um ſich die Welt zu beſehen, unter Bedeckuug eines Gens
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darmen und eines Cioiliſten ausgeladen und gebunden nach der
Heimath geführt. Man hatte die Flüchtlinge in Leipzig ertappt
und nach der Heimath Meldung gegeben. In dem benachbarten
Dorfe Hohen hat eine Zuchtgans des Handarbeiters S., der

ſeit dem 16.
Oktober v. J. ununterbrochen und in Zeitabſchnitten von je zwei

Die Zahl der letzteren beträgt zur Zeit ca. 80,
noch keine Neigung zum Brüten vorhanden

beim Gutsbeſitzer Meinhardt in Dienſten ſteht,

Tagen Eier gelegt.
und iſt bei der ans

gewiß eine ſehr große Seltenheit.
J Arnſtadt, 23. März. Die Schwarzburg ſche Landes-

bank in Sondershauſen wird in kürzeſter Zeit in Arnſtadt eine
Filiale derſelben errichten. Ein Haus zu dieſem Zwecke iſt bereits
erworben und auch eine geeignete Perſönlichkeit hier zum Vor
ſteher des neuen Jnſt tutes in's Auge gefaßt worden. Es werden
alſo ferner drei Bankzeſchäfte hier beſtehen.

Poſt und Telegraphie.
Es wird von der Poſtbehörde darauf aufmerkſam gemacht, daß

Bücherzettel (offene gedruckte Beſtellungen auf Bücher Zeit-
ſchriften. Bilder und Muſikalien, in denen die verlangten Werke
händſchriftlich bezeichnet ſind bezw. der Vordruck ganz oder theil-
weiſe durchſtrichen oder unterſtrichen iſt) außer im inneren deutſchen
Poſtverkehr nur noch im Verkehr mit OeſterreichUngarn nach der
Taxe für Druckſachen befördert werden, im Verkehr mit anderen
Ländern aber eine Portovergünſtigung nicht genießen, ſondern wie
Briefe behandelt und demgemäß taxirt werden.

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
1. Ziehungstag. 23. März 1882.

(Ohne Gewähr.)
3451 (300) 7638 (250) 8661 (256) 11121 (250) 12299 (250)

13995 (250) 18566 (250) 22643 (250) 23187 (250) 27072 (250)
27501 (250) 32859 (250) 33241 (250) 33364 (300) 38025 (300)
38191 (250) 42344 (5060) 42807 (40000) 44044 (250) 44309
(20000) 44847 (500) 45240 (250) 47433 (500) 48262 (300)
(250) 50279 (250) 51684 (250) 52851 (2000) 54087 (300)
(500) 56530 (250) 59079 (300) 62186 (300) 64648 (250)
(300) 67068 (250) 69223 (500) 74532 (250) 76035 (500)
(250) 78655 (250) 81632 (3000) 83897 (2000) 87814 (300)
(250) 91940 (300) 95055 (500) 96417 (250).

Marktberichte.
Magdeburg, d. 23. März. Landweizen 220--227 Rauh

weizen Roggen 170-180180--200 Landgerſte 163--173 Hafer 150--173 pr.
1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 23. März. K artoffelſpiri-
tus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,00--45, 60

Nordhauſen, d. 23. März. (Pro 100 Kilogr.)

55710
66461
76237
90767

Gerſte 17 X bis 15 A& 50 R.
15 A. A.Berlin, d. 23. März.
öher, gekünd. Ctnr.

Loco 200--232 nach Qualität
r. dieſen Monat 4 bez.pril Mai 219,5--219——220 bez.

bez., Sept. Oct. 211 bez. Oct. Nov. bez. Rog-
en loco ſchleppender Verkauf, Termine behauptet, gekünd.
Ftur., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 158

172 nach Qualität bez. rufſſ.
bez. inländ. 164—169 ab Bahn bez.

bez.

50128

Chevaliergerſte

Weizen
23 40 A bis 22 A. Roggen 18 60 bis 17 40Hafer 16 X bis

Weizen loco unverändert, Termine
Kündigungspreis per 1000 Kilogr.

eföordert, ſchwimmend bez.
därz April 220--220,75 bez.

Mai Juni 219,5-219-219,5
bez., Juni Juli bez., Juli Aug. bez. Aug. Sept.

u. poln. 160--163 ab Bahn
pr. dieſen Monat 163,5

März April bez., April Mai 162,52162,75-162,5
bez. Mai Juni 160-159,5--160 bez. Juni Juli 158--157,5

158 bez. Juli Aug 156,25 156-—-156,25 bez., Aug. Sept.
ez156—155,5-—155,75

Qualität gefordert.

Sept. /Octbr. 155,75-—155,5 bez.
Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 130--200 nach MärzApril Lieferung 6!/g2,

Hafer loco unverändert, Termine niedri-

ger gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.Loco 130--172 nach Qualität dſorert, pr. dieſen Monat

bez. März April bez., April Mai 137,5 bez., Mai Juni
138,5 bez., Juni Juli 140,5--140 bez. Juli Aug. 141,5
nom. Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr. Kündigungs-
preis pr. 1000 Kilogr. Loco 144--152 nach Qualität ge
fordert, pr. dieſen Monat bez., April Mai bez. Mai-
Juni bez. Juni Juli bez., Sept. Oct. b bez.
Erbſen pr. 1600 Kilogr. Kochwaare 169--220 nach Qualität
bez. Futterwaare 145-—-168 nach Qualität bez. Oelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnur., Kündigungspreis
bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrüb-
ſen bez. Rüböl, Termine höher bezahlt, gekünd.
Etnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß

A. bez., ohne Faß 54,6 bez. pr. dieſen Monat bez.
März April bez. April Mai 54,9 bez., Mai Juni 55,3
bez., Juni Juli 55,6 bez. Sept. Oct. 55,7 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez.
Spiritus, Termine feſt, gekünd. Liter, Kündigungspreis

pr. 100 Liter à 1009 10,000 Liter Loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monat u. März April 46.2. bez. April Mai 46,9

746,8 bez. Mai Juni 47,3-—47—47,1 bez. Juni Juli
48,2-47,9-—-48 bez. Juli Aug. 49 248, 9-49 bez. Aug.
Sept. 49,7—49,4 49,5 bez., Sept. Oct. 49,5—-49,2-49,3 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß
45 bez.Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr.
0 und 1 27,50--26,50. Roggenmehl behauptet, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1
per 100 u unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 22,65
bez. März April 22,50 bez., April Mai 22,35 bez., Mai-
7 22,20 bez., Juni Juli 22,05 bez. Juli Auguſt 21,85
t bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 23. März. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſiger 228--234 bz. fremder 200—245 Bf.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 174--180 bz.,
fremder 160-—-170 bz. u. Bf. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
loco 160 175 bz. geringe 130 145 bz. u. Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 160-—-168 bz., fremder 1461
156 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco alter 150 bz.,
neuer 150 154 bez. Rapskuchen per 100 Ko. netto feh-
len Rüböl per 100 Ko. netto loco 56 Gd. pr. März April
56,50 Bf. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 45 Gd. Ruhig.

Stettin, d. 23. März. Weizen loco ruhig, 210,00--222,00,
pr. April Mai 222,00 bez. Mai Juni 220,00 bez. Roggen
ruhig, loco 160, 00-—-163,60, April Mai 161,00 bez. Mai Juni
158,50 bez. Rübſen pr. April Mai bez., Sept. Oct. 258,00
bez. Rüböl behauptet, 100 Kilogr. pr. April Mai 55,50 bez.
Septbr. Octbr. 55,76 bez. Spiritus feſt, loco 43,50 bez.,
April Mai 45,80 bez. Juni Juli 47,20 bez.

Breslau, den 23. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. März 43,90 bez. April Mai 45,30 bez. Mai Juni 45,50 bez.
Weizen pr. März 216,00 bez. Roggen pr. März 160,00 bez.
April Mai 160,50 bez., Mai Juni 162,00 bez. Rüböl pr.
März 55,00 bez., April Mai 54,00 bez., Mai Juni 54,75 bez.
Wetter: Trübe.

Hamburg, d. 23. März. Weizen loco feſt, auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. April Mai
214,00 Br. 213,00 G. Mai Juni 214,00 Br. 213,00 G. Roggen
pr. April Mai 154,00 Br. 153,00 G. Mai Juni 152,00 Br. 151,00
G. Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 57,00, pr. Mai
57,00. Spiritus ſtill, pr. März 37*, Br. April Mai 37* Br.
Mai/ Juni 37 Br. Juli Aug. 38 Br. Wetter: Friſch.

Liverpool, d. 23.. März. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 22,000
Ballen, davon 10,000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 23. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaniſche ſtetig, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche

MaiJuni Lieferung 64,
Lieferung 693 AuguſtSeptember Lieferung 6 9.

Junt-Juli-

ytro ſeit Berlin, d. 23. März. Petroleum 100 kg loco
bz. per dieſen Menar 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,50 Bf., 7,40 Gd. pr. März 7,40 Gd.,
pr. Aug. Dec. 8,00 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard
white loco 7,15 bz., pr. April 7,15 bz., pr. Mai 7,25 bz., pr. Juni
7,40 Bf., pr. Auguſt- December 7,90 Bf. Antwerpen. (Schluß-
bericht.) Raffinirtes, z weiß, loco 18 Bf., pr. April 18 Bf.,
pr. Mai 18 Bf., pr. September December 19 Bf. Ruhig.

NewYork (d. 22. März). Petroleum in NewYork 7 Gd.,
do. in Philadelphia 7 Gd., rohes Petroleum 6 do. Pipe
line Certificats D. 79 C. Mehl 5 D. 00 C. Rother Win-
terweizen loco 1 D. 42 C., do. pr. März 1 D. 41 C., do pr.
April 1 D. 418 do. pr. Mai 1 D. 415/, G. Mais (old
mired) 76 C. Getreidefracht 1. Wechſel auf London
in Gold 4, 85

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleufe
bei Trotha) am 23. März Abends am neuen Unterhaupt 2,00, am
24. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 23. März 1,90 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 23. März 1,30 Meter über
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. März. Am Pe

gel 1,48 Meter über 9.
Wnſſeritand der Elbe bei Dresden am 23. März 80 Centime-

er unter 0.

Börſennachrichten.

Verlin, d. 23. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in ziemlich feſter Haltung und wurde in dieſer Beziehung
durch die meiſt feſten Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze,
ſowie durch andere von der Spekulation günſtig aufgenommene Mel-
dungen beſtimmt. Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs ruhig, ge
ſtaltete ſich aber weiterhin regſamer. Jm ſpäteren Verlaufe des
Verkehrs machte ſich eine Abſchwächung der Stimmung geltend, doch
ſchloß die r e wieder feſter. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tra-
gende Papiere konnten ſich im Allgemeinen ziemlich behaupten
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei im
Allgemeinen feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 3
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet zeigten
Oeſterreichiſche Creditactien anfangs ſchwache Haltung, gingen aber
bald zu ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lom-
barden waren wenig verändert und ruhig. Von den fremden
Fonds waren OeſterreichiſchUngariſche Renten behauptet und ru
hig, Ruſſiſche Anleihen ſchwach, Ruſſiſche Noten etwas ſchwächer.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung nor
wales Geſchäft auf; Pfand und Rentenbriefe waren behauptet; in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere wieſen im Allgemeinen wenig verän-
derte Courſe auf; die ſpekulativen Disconto-Commandit Antheile,
Darmſtädter und Deutſche Bank erſchienen etwas ſchwächer; auch
Montanwerthe lagen ſchwach; Laurahütte und Dortmunder Union
nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt. Eiſenbahnactien waren ſehr
ruhig bei vielfach etwas abgeſchwächten Courſen; etwas höher er-
ſchienen: AltonaKiel, Berlin-Hamburg, Mecklenburgiſche, etwas
ſchwächer: Schleſiſche Deviſen, Marienburg Mlawka, Oſtpreußiſche
Südbahn c.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 243,50, Franzo
ſen 524,00, Oeſterr. Creditactien 550,00, Dortm. Union St.Prior.
92,25, Laurahütte 112,25, Darmſtädter Bank 155,25, Deutſche Bank
151,75, Disconto 194,62, Wiener Bankverein 205,00, Bergiſche 125,00,
Freiburger 95,75, Mainzer 100, 12, Rechte Oderuferbahn 170,50, Ober
ſchleſiſche 245,00, Galizier 127,25, Buſchtehrader Bahn 68,75, Ru-
mänier 101,25, Oeſterr. Papierrente 63,37, Oeſterr. Silberrente 64,25,
Italiener 89,25, Ruſſen alte 84,37, Ruſſen neue 88,50, W 1880er
69,62, Oeſterr. Goldre te 78,75, Ung. Goldrente 101,00, Ung. Jnve-ſtitionsanl. Ruſ ſche Noten 204,75, Ruſſ. Orient r 57,00,
do. III. 56,87, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Ung.
Goldrente 74,25.

i a 3 Dividende 1850 1881 Dividende 1880 1881 ZfsBerliner Börse V. 23. März Se iſchMärkiſche Bank 7 111,250 WMenden, Schwerte 9 87,80b36 Berlin Anhalt r Lit. 5 103, 106 z, SSertinet le Ah e 3 Shonir Bergwert, I. in. W t. u Gold, Silber und Papiergeld.
3 o. Handelsgeſellſch. 2 106, o. o. 134, erlinDresden v. St. gar. 4 i 103,806Fonds und Staatspapiere. Braunſchweiger Bant. u 5 97,508 into, BergwerksGeſ.. i 613063 VerlinGörlitzer t. er. z 102 60 n en e a

Creditbank 8 s 105,906 alzwerte (Eggeſtorf) 6 102,50626 do Lt. B. 412 102,60b3 Dot z e 16,226GTentſche Reichs Anleihe 101,25bz Breslau. Distontobant 6 5 190,60636 Schleſiſche Zinthütten 5 6 98,80b3 do. Lit. C. 42 102,60bz n 7Conſolidicte Anleihe /2 164 983 Coburger Creditbank 3 412 55 50b3 do. St. Pr. A. (4/2 52 6 104, 25b3 Berl. -Potsd.-Magdeb. C. 4 100,22 Jifch Banknoten
do. do 4 101,10b3z Darmſtädter Bank 91 155, 30b3B Thale, Eiſenwert 9 do. do. V. 4 et et e anknoten 170,998Stätte 101 do. Zettetbant 33 574 168;0003 Veſtfäl. DrahtJnduſtr. 9 T 125,736 Berl.-Stett. II. im. gar. 3i/2 4 100, 4063 hdo. 1852 53 4 101,10bz Deſſ. Creditbank, neue 4231 99,09B Wiſſener, Stamm Pr. (861,40 B do. III. Em. do. 4 1100,40b3 ufſiſche Banknoten 204,8063

StagatsSchuldſcheine 313 99,0063 do. Landesbank 7 1118, 1063 do. IV. Em. do. 4 1100,40v3e e e e a ten e e2 O. ekt. u. echſ. S S o. 4 102,75b 7 33Landſchaftliche Centr. 4 100,7063 Bant Hahn 4000 12 131, 134,002 Eiſenbahn Stamm und Stamm- 1979. Prämieuſchlüſſe
Kur und Reumärkiſche 5 190.90b6 do. Genoſſenſchaft. 73/4 8 128,00B Prioritäts-Actien. LölnMindener II. Gm. 4 1100,25b3 eSſtvrenßiſche 8 72 Zintentg vrynmandit. v u e de III. Em. 8 e rin Maierger Bank 97,60b Anchen- Maſſrich 75 v. 2 gar IV. Em. 4 1100,80B erlin- Anhalt2 Pommerſche 372 annoverſche Bank sije v 108 60 e acht a 833 7 tut do. VI. Em. 4!/2 104,20 Serarſch Neketi ſche

do. tet Jeipziger Creditanſtalt 9 9 155,106 Bergiſch-Märtiſche 516 125,0089 alle-Sorau-Guben gar. t 103,506b3 G BreslauSchw.Fr.do. v 1 50 Magdeburger Bantv. 3 1 93,606bz Zerliu Anhalt 11990636 dagdeburg-Halberſt. v. 1865 42 102,80 6 Mainz-Budwigsh. 1011 102/12/Voſenſche, neue 3 100,: bz Meininger Creditbank 5 189,50bz G Verlin- Dresden 13,2536 agdeburg-Leipz. Lit. A. 105,006 Medkl.-Fr.-Frz. 166/2
T Sächſiſche z r To Rorddeutſche Bank 10 10 167,506 VerlinGörlitz 06 36, 10 do. do. Lit. B. 4 100,503 Oberſchl. A. D.S Schlefiſche 312 3,10b3 Rordd. Grundtredit 148, 75bz Verlin- Hamburg 14 312 0063B Magdeburg-Wtttenberge 3 34,25 G Rechte Oder- Ufer

Weſtpreuß., ritterſch. 87 Preuß. Bod.Cred. Anſt. 58. 62/3 108,00bz Breslau Schwd.Freib. 43 95 506b Mainz-Ludwigshafen gar. 42 103,09B Thäringer S
o. do 3 8 do. Ctr.-Vod.Cr. Anſt. 81 120,00b36 Halle-Sorau-Gubener 3 19,5063 do. dp. 1878 5 105,30 Galizier. 129 2 1301/2/3do. II. Serie 412 103,90bz Keichöbant 67 148,40 G ärtiſch-Poſener o 27 80 G Riederſchlefiſch-Märk. I, S. 4 101.,906 Oeſterr.Franz. St. 533/9 537/15

do. do. 4 100,106 Sächſiſche Bank 66 55/6 122. 20 G Mainz Ludwigshafen 4 h 236 Oberſchleſiſche gar. E. 32 93,75 G do. Rordweſtb.e Kur und Reumärkiſche 4 109,80b3 Schaffh. Bankverein 313 86, 7563 G Marienburg h St. 3 85 66816 do. gaur. 3 P. 4 104,00 6 do. Südb. Lomb.
7 ommerſche 188546 Schleſiſcher Bankverein 6 106,75636 Rordhauſen Erfurt gar. 6 27540b do. G. 4 Elbethal 397/9oſenſche 100,5 Weimariſche Bank 5 96, 75bz6 Sberſchl. A. C. D. (3 i 10 244,5023 do. gar. 40/0 H. 42 103, 75 B Böhm. Weſtbahn S
24 Preußiſche 1100,596 e do. B. gar. (31/5 10 191- 0b do. von 1879 42 105, 25b3 Darmſtädter Bank 159/3T zug u. Weſtfäliſche 184 guktent de Sie cht o 63, 00238 Oſtpreußiſche Sudbahn 42 Deutſche Bant 154 2 136/3T S e 1347806 9 m z Rechte Oderuferbahn u. 176, 756 Rechte Hderufer 412 193,30 Diskonto Geſellſch. 1983/414DSchleſiſche Jnduftrie-Papiere. RheinKahe v 15. i6b36 Rheiniſche II. m. v. St. gar. 32 Preuß. VodenCred. 110 /2Bad. Prämien- Anleihe 67 4 134, 75bz G e StargardPoſen gar. (41/2 42 4 102,800 do. do. von 62 u. 64 42 103,0063 Oeſterr. Ered.- Anſt. Sdo. 35. Fl. Obligation. 213,006 VBazar 120.908 Thüringer 9 213, 506 Rhein Nahe v. St. gar. I. E. 42 103. Wiener BankvereinBayr. Prämien- Anleihe 4 1134, 40B Brauerei Ahrens 3 3 68, 605 do. B. 4 1100, 90 Schleswig Holſteiner 42 102,5606 Ungar. Cred. Anſt.
a e 37 o 37 e gniſches W do. C. l 42] 113, 206 Tyrringer J el. St.-Pr. 943.24 96/3Mituv. Präm. Anleihe 312 127,50b och 51,50 b Weimar al ß f. Serie 42 aunrahütte 115/21 1161/0731e ne 3 z. Dwigftävt 7 er Weimar. er 908 e w. See o ,e08 Saſert ds. hoth. Gr. Präm.Pfandbr. 5 ivoli 3 3 83,7 bz u 23 s Serie 2 102,60 o. Goldrente g zNübecer Pramien Anleihe 3112 177,89 do. ünions. u 57 e e tterdamn c 247759 e do. Papierrente. 64/*/4 642/1Meining. Looſe pro Stück 27,106 Chem. Fabr. Leopoldsh. 5 1117,9063B Zehn a r 7 t Ung. Goldrente 75/1 75172/1Sidend 40 Thlr. St. 3 106 Zeopoldshal St. Pr. 5 s 750 e eben er DuxBodenbach 13 33143,* Jtaltener 237 Cröllwitzer Papierfabrik 12 169,90 6 t r Telf er. 8 7 T 8.496 do. do. II. 5 83,6063 Ruſſen, 1860er 70/2/9,90 70 90/1 14Ausländiſche Fonds. Deſſauer Gas 13 13 173,008 r ziſche CarlVdw. B. 77z81 127 Dup-Prag fr. 77,60 5 Rumäniſche 60/0r s K«Filenburger Cattun 0 19,508 eſterr. Frauz.Stagtsb. 6 321 a3,5063 EuiſahethWeſtb. 1873 gar. 5 85,106 Ruſſ. Banknoten 2071/4/18 208172/23italieniſche Rente 5 898,996 Eiſenbahnb. Görlier 5 97.506 do. Nordweſtbahn (5 A. 90 b Gal. CarlLudw.-Bahu gar. 5 84605 Orient A. I11. 5 h 57, oeſterreichiſche Gold-Rente 4 78,753 do. Werſhleſſche 6 17,006 a B. a 386,50b3 de. do. gar. II. C.
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Pekanntmachungen.

An die Herren Privatbeamten.
Jm Anſchluß an die vorbereitenden Schritte, welche ſeit einigen Wochen

hier in Halle behufs Begründung einer Kranken und Alters-
Unterſtützungskaſſe für Privatbeamte gethan ſind, werden ſämmtliche
Privatbeamte aller Brauchen in Halle und Umgegend ergebenſt
eingeladen, ſich zu einer weiteren Beſprechung, womöglich zur ſofortigen Con
ſtituirung eines Vereins

am Sonnabend den 25. d. M. Abends 8 Uhr

in der Restauration zur Tulpe
einfinden zu wollen.

Nummer

2000(Jubiläumsnummer)
des

IIladderadatseh
gelangte soeben in besonderer Ausstattung zur AusgabeVorrntuig bei allen Buchhändlern und Zeitungsverkäufern.

Preis 50 P.
e e

Mit der nächsten Nummer beginnt das neue (II.) Quartal. Wir
bitten die Abonnements rechtzeiti zu erneuern.

Jede Buchhandlung, Postanstalt und Zeitungsspedition nimmt
Bestellung entgegen. Preis vierteljährlich 2 Mark 25 Pf.

A. Hofmann Comp.Berlin.

Kein Parteiblatt. Die Kein Parteiblatt.

„Neneſten Nachrichten
mit „Schalk“,

täglich zweimal, in der Woche dreizehnmal, erſcheinend,

berichten prompt, genau, vollſtändig und

abſolut nunparteiiſch
über die Vorgänge und Erſcheinungen auf dem politiſchen und
ſocialen Gebiete, ſowie über die Vorkommniſſe auf den Gebieten des
Handels, der Jnduſtrie, der Gewerbe, der Landwirthſchaft, der Kunſt
und Wiſſenſchaft

Auch tragen dieſelben dem Unterhaltungsbedürfniß durch

zwei Romane
Pfandleiher“ „Der Geheimpoliziſt“

von

A. v. Winterfeld Conet Gueraultin der Morgen-Ausgabe, in der Abend-Ausgabe,
owie durch ein reichhaltiges Feuilleton und eine Fülle lokaler
und vermiſchter Nachrichten in berg erern Weiſe
uverläſſiger und ausführlicher, u ficiellen Notirungen be
rbeiteter Courszettel (enthaltend die täglichen Notirungen

aller an der Berliner Börſe gehandelten Effecten).

är

2
9

„Der sSchalKk“,
das von Ernſt Eckſtein herausgegebene wohlbekannte illuſtrirte Witz-
blatt, wird vom 1. April ab den „Neueſten Nachrichten in ſeiner
vierſeitigen Ausgabe als Gratisbeilage ohne Erhöhung des

Abonnements beigefügt.

nan
Der Abonnementspreis für die „Ueueſten Uach-

richten“ mit „„Schalk““ beträgt nach wie vor nur

J Mk S S pro Quartal bei es deutſchen Poſtanſtalten.
Man abonnirt außerdem in Berlin bei allen Zeitungs-

ſpediteuren und bei der
Bxpedition:

D Markgrafenſtr. 35, part.
a nehmen die Zeitungsſpediteure und die genannteKCur Berlin Expedition und e ilſn ten auch Abonnements

für den Monat April allein
mit 75 Pfgn. (excl. Botenlohn)

Admiönistrationund der gzytsdamerſtr. Nr. 21a.

gratis und e

S

a

entgegen.

D. Von Dienstag den 28. d. Mts. abn halte ich im Gaſthof zum Rothen
Ross in Halle a/w. mit einer großen

J Auswahl prima Spann- u. hochele
ganten Keil u. Wagenpferden
zum Verkauf.

Weißenfels. Wanne e.
D. Zum bevorſtehenden Halle-

J ſchen Markte erhalten Unter
1 zeichnete eine große Auswahl
s UUannoverscherSpanmn- u. WVagenpfercdleu. ſtehen

ſolche vom 27. d. Mts. ab im Gaſthof
„zum Rothen Roß“ in alle zum Verkauf.

M. Zickel Sohn, Halle.
Isaak Victor Israels,

Weener, Oſtfriesland.
Von Bonnerstag d. 23.T Sonnabend d. 25. d. M.

ſteht ein Transport ſchöner Voigtländer
Zugochſen, ſowie ſchwere Altenburger

hochtragende Kühe und Zuchtbullen zum Verkauf bei

FPetzold, W eissenfels,

e

GBekanntmachen.
Das im Querfurter Kreiſe 11 Km

von der Eiſenbahn Halle-Nordhau-
ſen Station Ober-Röblingen und
16 Km von der Station Eisleben be-
legene DomainenVorwerk Querfurt
und das zugehörige 4 km öſtlich be
legene, mittelſt Chauſſee mit Querfurt
verbundene DomainenVorwerk Wei-
denbach ſollen einſchließlich der zuge
hörigen Jagdnutzung auf die Zeit von
Johannis 1883 bis Johannis 1901 im
Wege des öffentlichen Ausgebots ander
weit verpachtet werden. Die Geſammt
fläche des DomainenVorwerkes Quer
furt beträgt 147,975 ha, worunter ſich
124,625 ha Acker, 14,524 ha Wieſen,
1,713 ha Gärten und 4,034 ha Hut-
ung, Raine c. befinden.

Die Geſammtfläche des Domainen
Vorwerkes Weidenbach beträgt 404,359
ha, worunter ſich 379,907 ha Acker,
8,050 ha Gärten, 10,397 ha Hutung,
0,896 ha Holz und 0,590 ha Teiche
und Gewäſſer befinden.

Den Verpachtungstermin haben wir
auf
Donnerstag, den 20. April d. J.,

Vormittags 11 Uhr
in dem Sitzungsſaale der unterzeichne-
ten Regierungs Abtheilung anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden, daß
1. das PachtgelderMinimum 53 000.

beträgt,

I 2. zur Uebernahme der Pachtung ein dis
ponibles Vermögen von 200 000 .4
erforderlich iſt und

3. ſich die Bietungsluſtigen vor der
Licitation über ihre landwirthſchaft
liche und ſonſtige Qualification und
den Beſitz des erforderlichen Vermö-
gens ausweiſen müſſen.
Die Verpachtungsbedingungen, die

Regeln der Licitation, ſowie die Karte
und das VermeſſungsRegiſter können
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage
in unſerer DomainenRegiſtratur und
auf der Domaine Querfurt eingeſehen
werden. Auch ſind wir bereit, auf Ver
langen Abſchrift der ſpeciellen Pacht-
bedingungen und Exemplare der gedruck
ten allgemeinen Bedingungen gegen Er
ſtattung der Copialien und Druckkoſten
zu ertheilen. Pachtliebhaber, welche die
Domaine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen
wünſchen, wollen ſich an den Admini-
ſtrator Denicke in Querfurt wenden.

Merſeburg, den 8. März 1882.
Königliche Regiernng,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten

Crüger.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Handelsmanns Gottlieb
Wagner zu Halle a/S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
und Vertheilung der Maſſe hierdurch
aufgehoben.

Halle a/S., d. 21. März 1882.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Submission.
Der Neubau eines Armenhauſes in

hieſiger Stadt, veranſchlagt mit 12,850
Mark, ſoll im Wege der Submiſſion
an den Mindeſtfordernden verdungen
werden und haben wir hierzu einen Ter
min auf

den 4. April er.
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer anberaumt.
Qualifizirte Unternehmer werden er
ſucht, ihre Offerten verſiegelt und mit
der entſprechenden Aufſchrift verſehen
bis zu dem Termine, in welchem dieſel
ben in Gegenwart der erſchienenen Sub
mittenten geöffnet werden, uns einzu
ſenden.

Die Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag
und die Bedingungen liegen in unſerer
Regiſtratur zur Einſicht aus.
Alsleben a/S., d. 21. März 1882.

Der Magiſtrat.
Pitsohmann.

Guts Verpachtung.
Das im Kreiſe Homberg, 1 Stunde

von Station und Zuckerfabrik Wabern
gelegene, den Huhold'ſchen Erben ge-
hörige Gut zu Hombergshauſen,
308 Acker (meiſt Rübenboden) enthal-
tend, ſoll vom 1. April 1882 bis 1.
April 1894 in dem am 29. März
Nachmittag 4 Uhr in der Bürgermei-
ſterei von Hombergshauſen anberaum-
ten Termine öffentlich verpachtet wer-
den. Zur Uebernahme der Pachtung iſt
ein Vermögen von 18 20,000 Mark
glaubhaft nachzuweiſen. Reflektanten,
welche das Gut zu beſichtigen wünſchen,
wollen ſich an Herrn Bürgermeiſter
Klippert daſelbſt wenden. Nähere
Auskunft über die Pachtbedingungen er
theilt Ed. Wolff in Witzen hauſen

80,000---I00 c Iart
ſind à 409/ auf pupillariſche Landſicher

heit auszuleihen. Adreſſen unter D.
G. 2024 bei Barck G Co.,
Halle a/S. niederzulegen.

4 fette Ochſen und 2 Schweine
ſtehen zum Verkauf

in Dößel Gut Nr. 28.

Eisleber

Abonnenten gelangen.

des öffentlichen Lebens.

gewiſſenhafte Berückſichtigung.

der Kunſt, Wiſſenſchaft und L

Abonnements- Einladung
auf die täglich erſcheinende

Zeitung.
Politiſches Cageblatt für die beiden Mansfelder u. die benachbarten Kreiſe.

(Mit der wöchentlichen Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“.)

Preis pro Quartal 2 Mark für Eisleben, 2 Mark 25 Pf. für auswärts
durch die Poſt und die auswärtigen Ausgabeſtellen bezogen.

Die „Eisleber Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, ſchnellſten Bericht über
Politik und Tagesgeſchichte zu erſtatten, dieſelbe beſpricht in verſtändlich ge-
ſchriebenen Leitartikeln täglich die hervorrag den Fragen auf dem Gebiete der
Politik, der Volkswirthſchaft, des Gewer

Die wichtigſten Nachrichten
graphiſch mitgetheilt, die, wenn nöthig,

veſens und Handels.
rden der „Eisleber Zeitung“ tele-
urch Extrablätter zur Kenntniß der

Sie bringt Bericht über die Reichs- und Landtags-Verhand-
lungen, über die Sitzungen des Schwurgerichts zu Halle, der Straf
kammer des Amtsgerichts zu Eisleben, ſowie über alle Vorkommniſſe

Gemeindeangelegenheiten und Vorgänge unſerer Provinz, vornehmlich
unſerer Mansfelder Heimath, finden in zahlreichen Original Correſpondenzen

Ein ſorgfältig bearbeitetes Feuilleton und Vermiſchtes bieten reichhal
tigen, ſpannenden und lehrreichen Unterhaltungsſtoff.

Auch bringt die „Eisleber Zeitung das Hervorragendſte auf dem Gebiete
iteratur, Handel, Jnduſtrie und Eiſen

bahn, Muſik, Poſtaliſches, Gemeinnütziges, Gerichtliches, Land
wirthſchaftliches, Markt und Börſenberichte, Gewinnliſte der preu
ßiſchen und ſächſiſchen Landes-Lotterie, Repertoire des Leipziger

tadt Theaters u. ſ. w. u. ſ. w.
Außerdem werden durch die „Eisleber Zeitung“ veröffentlicht ſämmt

liche amtliche Bekanntmachungen der Landrathsämter für den
Mansfelder See und Gebirgskreis, die Bekanntmachungen der Magiſtrate
und Ortsbehörden ſowie der Amtsgerichte unſerer Kreiſe, die Bekanntmachun-
gen der Mangsfeld. Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft, Holzauctionen,
Verſteigerungen Seitens der Gerichtsvollzieher c.

Die Gratisbeilage „„Sonntagsgaſt“ liefert außer größeren ſpannenden
Erzählungen ernſten und heiteren Genres den mannigfaltigſten Unterhaltungs
ſtoff in populärer Form, z. B. naturwiſſenſchaftliche Aufſätze, zuſammengefaßte
Berichte aus den verſchiedenartigſten künſtleriſchen u. wiſſenſchaftlichen Gebieten.

Wir glauben demnach mit Recht ſagen zu können, daß keine zweite Zei-
tung bei gleicher Fülle des Stoffes für einen ſolch billigen Preis geboten wird
wie die „Eisleber Zeitung“, welche vierteljährlich nur 2 Mark excl. Poſtauf-
ſchlag koſtet und wir hoffen, daß ſie auch im kommenden Quartal ſich immer
mehr neue Freunde und Leſer erwerben möge.

Redaktion u. Expedition der „Eisleber Zeitung“.
Eisleben, Sangerhäuſer Straße Nr. 27.

Grundſtücks-Perkanf.
Eingetretene Familien

Verhältniſſe veranlaſſen
mich, mein in Halle a/S.
nahe der Bahn belegenes
herrſchaftl. Wohnhaus mit
Einfahrt, gr. Hof und Nie-
S

Geſchäfte paſſend, zu ſoli-
dem Preiſe zu verkaufen.

Th. Düwert.
Charlottenſtr. Nr. 2 p.

In günstigster Ge-
schäftslage von Halle
wird ein geräumiger heller
Laden oder eine 1. Etage
baldmöglichst ges ueht.

Hausbesitzer, die ein derar-
tiges Local abzugeben haben,
oder einen Umbau beabsich-
tigen, belieben ihre Adr. sub
D. r. 15417 Hauptpost lagernd
niederzulegen.

30,000 Kapital werden à 4
Zinſen geſucht zur J. Hypothek auf 2
anſehnliche Hausgrundſtücke. Taxe
51,000 Feuerverſicherung 37,000

Nutzung 3500 Offerten M. H.
durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ziehung 31. März.
Große Frankfurter Lotterie

W II. SerieHauptgew. i. W. v.20000,
12000, 6000, 235000 K. ete.
35006Gew. i. W. v. 160000Mk.

SI00salIk
(Auswärt. 20 Pfg. Porto beifüg.)
empfiehlt B. Magnus Genv.-
Debit Frankfurt a. M. Ver-Kkaufstelle: in Halle a/s. bei J.
Barek e Co. Annonc. Exped.
Cigarren handlungen von Carl
Lange, Steinweg 42; Stein-
brecher e Jasper; J. Neu-
mann; Moritz BRellson;Georg Schulze; C. H. Spier-
ling C. P. Demand r. in
Lauchstädt; Rich. Krah-
mer in Wettin; Heinrich
Maass in Gnölbzig; A.
Manhler in Dürrrenberg.

Lehrlings-Gesuch.
In meinem Bank u. Wechſel

Geſchäft findet ein ordentlicher junger
Mann mit den nöthigen Schulkennt
niſſen p. 1. April od. ſpäter Stellung
als Lehrling. Penſiun ev. im Hauſe.

Ernst Haassengier.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothsech, Klausthorſtr. I.

zur Wäsche.
Als beſtes Erſatzmittel für cryſtall.

Soda empfehle ich
VIuterschwetligzaures Natron,

welches, ohne die Wäſche anzugreifen,
zugleich bleichend wirkt; ferner: Pa.
Aetznatron zum Seifekochen,
Salmiakgeiſt, Terpentin, Ben-
2in, Borar ete.
Geiſtſtr. 58. Graeger.

t

net

Bei Fr. Hohenstein in Mans
feld erſchien ſoeben:

Mara oder Naemi?
Feſtpredigten und Feſtreden

von

W. Faber,
Königl. Superintendenten u. Oberpfarrer

zu Mansfeld.
Gr. Oct. 234 S. broch. 3

Meine Sprechſtunden ſind von
jetzt ab nur Vormittags von
9 bis 11 Uhr.

Dr. Küssner.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Geburt eines geſunden Knaben
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., den 23. März 1882.
Profeſſor Dr. F. Schollmeyer
und Frau Eliſe geb. Eppner.

Erſte Seila gen.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 23. Marz.

Ueber den geſtrigen Empfang des diplomatiſchen
Korps durch den Kaiſer erfährt man noch das Folgende: Der
Kaiſer unterhielt ſich beſonders lange mit dem ruſſiſchen Bot-
ſchafter Herrn v. Sab urow, ſo daß auf dieſe Unterhaltung der
größte Theil des an ſich nicht langen Empfanges fiel. Von Politik
ſoll, wie verſichert wird, nicht die Rede geweſen ſein. Dem fran-
zöſiſchen Botſchafter Herrn von Courcel theilte der Kaiſer mit,
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der deutſche Militärbevollmächtigte in Paris, Oberſt v. Bülow,
werde demnächſt in die Armee zurückkehren und an deſſen Stelle

der gegenwärtige Militärbevollmächtigte in Rom, Major von
Villaume, nach Paris gehen.

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Warſchau vom 22.
März meldet, ſoll der erhöhte ruſſiſche Zolltarif, welcher
außer den vor Kurzem ſchon angeführten noch weitere bedeutende
Zollſteigerungen für Südfrüchte und Stärke aufweiſt, Mitte
Juli in Wirkſamkeit treten. Die von Seite Preußens ange
drohten Zollrepreſſalien hätten aus dem Grunde keinen beſonderen
Eindruck gemacht weil durch dieſelben nur die unmittelbar an

Preußen grenzenden Produktionsgebiete empfindlich getroffen
würden während man bezüglich der anderen Produktionsgebiete
meint, daß ſie ihre Waaren theils über OeſterreichUngarn, theils
in die Häfen des Schwarzen Meeres und der Oſtſee dirigiren und
mit einer wenig bedeutenden Erhöhung der Transportkoſten davon-

kommen werden.
Das Probeſchießen auf dem Krupp'ſchen Schieß-

platze bei Meppen iſt nun definitiv auf den 29. und 30. März
anberaumt. Die Gäſte werden am Abend des 28. erwartet und
bis zum 31. dort verweilen. Eine Art von Vorprobe fand am
Mittwoch in Gegenwart höherer Krupp'ſcher Beamten be-
reits ſtatt.

Bekanntlich hat die deutſche ReichsCivilproceßordnung
bei Eheſcheidungen den voraufgehenden, bis zur Einführung
der erwähnten Reichsproceßordnung vorgeſchriebenen geiſtlichen
Sühneverſuch abgeſchafft und dieſen letztern anderweit geregelt.
Neuerdings hat der Evangeliſche Oberkirchenrath in einem,
ſämmtlichen Conſiſtorien der ältern Provinzen zugegangenen Cir-
cularerlaſſe von darüber laut gewordenen Klagen geſprochen, daß
die Geiſtlichen der Gefangenenanſtalten von den amtsgerichtlichen
Sühneterminen in Eheproceſſen verhafteter Perſonen vielfach

keine Kenntniß erhalten, und daraus Veranlaſſung zu dem Hin-
weiſe genommen, daß es als die Aufgabe der Ortsgeiſtlichen er
ſcheint, wenn ihnen von der Anberaumung amtsgerichtliche Sühne-
termine in ſolchen Eheſachen Mittheilung gemacht wird, an welchen
ein in Haft befindlicher Angehöriger der evangeliſchen Kirche als
Kläger oder Beklagter betheiligt iſt, hiervon insbeſondere auch den
betreffenden Strafanſtalts oder Gefängnißgeiſtlichen unverzüglich
zu benachrichtigen.

Sind die zur Beſtreitung von Kommunal, Kreis und
Provinzialbedürfniſſen zu erhebenden, den Grundbeſitzer treffenden

Abgaben zu den auf dem Grundbeſitze ruhenden Laſten
und Steuern bei Berechnung eines ſteuerpflichtigen Einkom-
mens in Abzug zu bringen? Der Finanzminiſter hat ſ. Zt. die
Frage verneint. Das Wort „Steuern“ könne nach dem geſetz
lichen Sprachgebrauche nur Abgaben bezeichnen, welche zur Be
ſtreitung der Staatsbedürfniſſe vermöge des Beſteuerungsrechtes
als eines Hoheitsrechtes des Staates erhoben werden. An den
Landtag iſt nun eine Petition gelangt, in welcher gewünſcht wird,
daß obige Frage in bejahendem Sinne entſchieden werde und die
Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat mit 10 gegen
9 Stimmen beſchloſſen, dem Hauſe zu empfehlen, die Petition der
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Wie man aus Rheinbrohl ſchreibt, weigzert ſich der
dortige Gemeinderath die durch die militäriſche Beſetzung des
Ortes entſtandenen Koſten zu zahlen. Es wird darüber der königl.
Regierung Bericht erſtattet werden.

Preußiſcher Volkswirthſchaftsrath.
Berlin, 23. März. Der Volkswirthſchaftsrath berieth

heute die Novelle zur Gewerbeordnung in zweiter Leſung. Zu H 25
wird auf Antrag Kade's beſchloſſen, daß nicht angeſtellte Auctiona-
toren Jmmobilien nicht verſteigern dürfen. Bei H 60 wird ein An-
trag Björnſen's angenommen wonach Hauſirſcheine nur nach Be-
dürfniß und für einen beſtimmten Bezirk ertheilt werden und der
Hauſirer ſich in jedem Ort bei der Behörde zu melden hat. Das
Geſetz wird mit großer Mehrheit angenommen. v. Riſſelmann be
anträgt in einer Reſolution, der Regierung anheimzugeben, mit der
Zeit im Allgemeinen zu den Beſtimmungen zurückzukehren, wie
ſolche vor dem Erlaß der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 be
ſtanden. Der Regierungscommiſſar erklärt ſich mit Rückſicht auf die
Geſetzgebung in den Einzelſtaaten dagegen. Namentliche Abſtim-
mung wird beantragt, aber nicht beliebt. Der Beſchluß ward mit

roßer Majorität angenommen. Der zweite Gegenſtand betraf die
rankenverſicherung. Der Grundſatz des Verſicherungszwanges wurde

mit allen gegen eine Stimme angenommen. Jn Nr. 2 ward der
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Satz „Doppelverſicherung iſt unzuläſſig“ geſtrichen und die Regie-
rung zum Erlaß von Vorſchriften Verhinderung eines Mißbrauchs bei r aufgefordert. Das Geſet ward mit
allen gegen 1 Stimme angenommen.

Ausland.
Rußland.

Recht bezeichnend für ruſſiſche Verhältniſſe iſt folgender
kleine Vorfall. Ein hamburgiſcher Unterthan, der Gaſtwirth
Schmidt, ſtand vor dem Petersburger Friedensrichter Botſcharow
unter der Anklage, einen Gaſt beleidigt, d. h. auf die Straße ge
worfen zu haben. Nach der Verhandlunz geruhte der Friedens-
richter folgende höhnende Bemerkung zu machen: „Solch ein
germaniſcher Unterthan, ſolch ein Deutſcher will hier in Rußland
einen Gaſt hinauswerfen!“ Der Privatanwalt machte eine be-
ſcheidene Bemerkung über die Unzuläſſigkeit ſolcher Ausdrücke,
wurde aber dafür vom Richter zur Ruhe verwieſen. Dieſer Vor-
fall giebt dem St. Petersb. Herold Anlaß zu folgender Bemer
kung: „Wie wir erfahren, wird Herr Schmidt der hieſigen
deutſchen Botſchaft eine Beſchwerde über dieſen Fall vortragen.
Sicherlich wird die hieſige deutſche Botſchaft der Beſchwerde des
Herrn Schmidt Folge geben und ebenſo gewiß wird unſer ruſſiſcher
Juſtizminiſter auf Grund dieſer Beſchwerde dieſen netten Richter
belehren, daß es ſeine Aufgabe iſt, ohne auf die Nationalität der
Parteien zu ſehen, Recht zu ſprechen, andernfalls er eben untaug-
lich zu dem hohen Amt eines Richters ſei.“

England.
Sehr hübſch iſt folgender Vergleich, den die Daily News

bei Anlaß des Kaiſergeburtstages anſtellt: „Der Kaiſer war ge
boren in demſelben Monate deſſelben Jahres, da Waſhington ſein
Amt für immer niederlegte und Napoleon den Erzherzog Karl be
ſiegte. Die Zeit verſchwindet faſt für einen Mann, deſſen Leben
ſo viele verſchiedene Epochen darſtellt. Goethe hat in einem ſeiner
kürzeſten, an die Schweizer Alpen gerichteten Gedichte eine glück-
liche Jdee über die unbemerkte Flucht der Zeit, die Jugend und

Alter verknüpft. Der Berg vor ihm ſagt Goethe war
braun, wie des Geliebten Haar, als er ſich zum Schlummer
geſtern Abend niederlegte, und nun erwacht er und findet, daß des
Winters Schnee ſein Haupt mit Silber bedeckte. So, ſagt der
Dichter, iſt die Jugend und das Greiſenalter in unſerm Daſein
verbunden. Ein Traum, der Traum einer Nacht, und aus der
Jugend treten wir in's Alter. Auch der deutſche Kaiſer muß zu-
weilen glauben, es ſei bloß der Traum einer Nacht vergangen,
ſeitdem er jung geweſen. Denn ſeine Jugend und ſein Alter ge-
hören zu den thätigſten Abſchnitten ſeines Lebens. Als Jüngling
zog er mit den verbündeten Truppen in Paris ein, und als Zwei-
undſiebenzigjähriger zog er wiederum ein, an der Spitze ſeiner
ſiegreichen Deutſchen, nachdem er in den goldgeſchmückten Hallen
von Verſailles die Kaiſerkrone empfangen.“

Jtalien.
Jn welcher kurz angebundenen Art die liberalen Blätter in

Jtalier den franzöſiſchen Freidenkern und ihrem geplanten
Congreß zu Rom heimleuchten, mag folgende Stilprobe aus dem
römiſchen Meſſagero zeigen: „Alſo nach Rom wollen ſie kommen,
um die Abſchaffung Gottes und ſeines Statthalters auf Erden zu
proclamiren. Schöne Querköpfe das! Wie ſie ſich ſelbſt wider
ſprechen! Da ſie einmal ſagen daß Gott nicht exiſtirt, warum
dann ſich in die Unkoſten einer Reiſe nach Rom ſtürzen, um ihn
für abzgeſchafft zu erklären? Aber der Papſt exiſtirt, werden ſie
ſagen, er iſt ein Menſch von Fleiſch und Bein und kann ſomit als
abgeſchafft erklärt werden. Erklärt ihn nur für abgeſchafft, was
dann weiter? Jhr könnt auch den Kaiſer von China für abge
ſchafft erklären ſo wird Se. Majeſtät darum ſchwerlich ins Exil
wandern. Und ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß auch nach einem
Abſchaffungsdecret der Papſt ruhig fortfahren wird, im Vatican
zu wohnen, zu ſegnen und zu fluchen je nachdem Meſſe zu leſen
und Biſchöfe und Cardinäle zu machen. Kurz und gut, die Herren
würden am beſten thun, uns mit der Hanswurſterei zuverſchonen.“
Nach derartigen Aeußerungen die der italieniſchen öffentlichen
Meinung vollkommen entſprechen, wird auch der Vatican die Sache
kaum mehr ſo tragiſch nehmen können, wie in verſchiedenen Er-
laſſen des h. Vaters bereits geſchehen iſt.

crokales.
Halle, den 23. März.

Wie aus den geſtrigen Verhandlungen des Abgeordneten-
hauſes hervorgeht, ſind bei den einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben des Etats u. A. 100,000 für den Umbau und
zur Erweiterung des Bahnhofs zu Halle als erſte Rate
eingeſtellt. Die Commiſſion ſchlägt die Bewilligung der geforder
ten Summe unter folgender Bezeichnung vor: „Zum Bau einer
Unterführung am Perſonenbahnhofe Halle, den hierzu erforder-
lichen Grunderwerb und den damit in Verbindung ſtehenden Ge

M u lekug im G. Schwetſchkeeitung im G. tſchke'f
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leisänderungen und ſonſtigen Anlagen exſte und Zuſatzrate
für den Umbau und die Erweiterung des Bahnhofs Halle.“

Der geſtern in der hieſigen königl. Klinik eingelieferte
Bergmann aus Oberröblingen heißt Carl Ludwig,
iſt 24 Jahr alt und ſtand auf der Grube Ottilie Kupferhammer
bei Oberröblingen a/See in Arbeit. Die beregte Affaire trug
ſich im reſp. vor dem Reſtaurant „zum Salzſee, (Beſitzer Re
ſtaurateur Kötzſcher) zu und wurde der p. Ludwig nicht in den
Hals, ſondern von dem durch mehrere Meſſerſtiche verletzten be

treffenden Jnſpector, in den Rücken geſchoſſen. Die Verletzungen
ſind derartige, daß an einem Aufkommen des p. Ludwig gezweifelt
wird. Die Unterſuchung über dieſen eigenthümlichen Vorgang iſt
bereits im Gange.

Bericht
über die außerordentliche geſchloſſene Sitzung der

Stadtverordneten Verſammlung.
Jn der geſtrigen außerordentlichen geſchloſſenen Sitzung der

StadtverordnetenVerſammlung wurde wie folgt verhandelt:
1) Die Verſammlung beſchloß, den Etat der ſtädtiſchen Elemen-

tarſchulen pro 1882/83, den Vorſchlägen der Finanzkommiſſion ge-mäß, in Einnahme und Ausgabe vorläufig feſtzuſetzen und den via

ler zu erſuchen, die Frage wegen Reduction des Schulgeldes für
ie Volksſchule mit der Frage über eine eventuelle Reorganiſation

des Schulweſens in Erwägung zu nehmen und der Verſammlung
demnächſt Vorlage machen zu wollen.

2) Den Etat der katholiſchen Schule pro 1882/83 ſetzte die Ver-
ſammlung in Einnahme und Ausgabe auf 6290 vorläufig feſt,
mit der Maßgabe daß das Schulgeld auf die nach den bisherigen
Sätzen ſich ergebende Summe und dementſprechend auch der
r Zuſchuß, ſowie die Poſ. 3 des Titels VI., für unvorherge-
ehene Ausgaben abgeändert werde. Außerdem erſucht die Verſamm-
lung den Magiſtrat, auf eine Reviſion des in Betreff des ſtädtiſchen
Zuſchuſſes abgeſchloſſenen Vertrages hinzuwirken.

3) Jn der Angelegenheit die geforderte Rückzinsgarantie Be
träge für die Halle Caſſeler Eiſenbahn betreffend erklärte ſich die
Verſammluug mit der Annahme des von der königl. Regierung vor-
geſchlagenen Vergleiches einverſtanden.

4) Als Schiedsmann für den 3. Bezirk, an Stelle des aus dem
Bezirk verzogenen langjährigen Schiedsmanns Herrn Heilfron,
wählte die Verſammlung den bisherigen ſtellvertretenden Schieds-
mann des gedachten Bezirks, Herrn Kaufmann Giſeke, und an Stelle
des Letzteren Herrn Kaufmann Ebermann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 23. März. Heute fand die Prüfung der

Abiturienten unſerer höheren Bürgerſchule ſtatt, wobei die
Maturi Apſtein und Knoblauch von hier, Lehmann-Leislau,
v. MaltzanMecklenburg, HuſnerSchkölen und Röſiger Frey
burg das Reifezeugniß erhielten.

u. Schönebeck, 23. März. Jn unſerem Nachbardorfe
elgeleben hat die Ziege des Bahnwärters M. ein Lamm mit

zwei Vorder und vier Hinterfüßen, alle ſechs Füße wohlgeformt,
geworfen, doch iſt das Monſtrum ſehr bald nach der Geburt ge-
ſtorben. Jn Pömmelte wird mit dem 1. Juli der auch in
weiteren Kreiſen durch ſeine zeitgemäßen Vorträge u. ſ. w. bekannt
gewordene Paſtor Grüel in den Ruheſtand treten. Nicht weniger
als 40 Bewerber haben ſich zur Nachfolge gemeldet. Die kirch
lichen Vertretungen haben 6 davon zur Gaſt und Probepredigt
Wagen und wird davon die Gemeinde einen neuen Ortspfarrer
wählen.

Kaiſers Geburtstag iſt in allen Städten der Pro
vinz feſtlich begangen worden. Jn allen großen Provinzial
ſtädten fanden am Vorabend Zapfenſtreich und Glockengeläute,
am Feſttage ſelbſt Reveille, Schulfeierlichkeiten, Feſtgottesdienſt,
Parade, Muſikaufführungen, Feſteſſen mit dem Kaiſertoaſte, Jllu
mination, Commerſe, Feſtvorſtellungen und Prologe in den The-
atern c. c. ſtatt, und die kleineren Städte und Ortſchaften hielten
daſſelbe Programm inne mit den von den Umſtänden gebotenen
Aenderungen. Aus allen Meldungen erhellt, daß die Feier dieſes
Tages eine nationale geworden iſt, daß alle Kreiſe unſeres Volkes
darauf halten, an dieſer Feier Theil zu nehmen. Da die einzelnen
Berichte mehr oder weniger den gleichen Jnhalt bringen, ſo ver
zichten wir auf die Wiedergabe derſelben und begnügen uns mit
dieſer kurzen Notiz.

r Mühlhauſen wird der „Thüringer Zeitung“ ge
ſchrieben:

Eine Angelegenheit, die auch ein allgemeineres Intereſſe hat,
beſchäftigt hier ſchon ſeit einiger Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit.
Der Vorgang iſt folgender. Anfangs September v. J. wurde ein
15jähriger Knabe beerdigt, der Sohn des Handarbeiters M.
Bei dem Begräbniß zeigte ſich unter dem zahlreich anweſenden Pub-
likum eine ganz ungewöhnliche Aufregung und hörte man viele
Stimmen, die ihren Unwillen über die Aerzte ausſprachen, denen
man den Tod des Knaben ſchuld gab. Bald darauf erſchien denn
auch im hieſigen „Anzeiger“ eine Erklärung des Dr. B., worin ge
ſagt wurde, daß jener Knabe nicht infolge der an ihm vorgenommenen
Operation, ſondern am Typhus geſtorben, und die Operation von
ihm, nicht vom Kreisphyſikus St. ausgeführt ſei, wie im Publikum
verlaute; übrigens ſei die Operation eine ganz ungefährliche und
von ihm ſehr häufig gemacht worden. Auf den Antrag des Vaters
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Die Nachricht aus dem Jnundationsgebiete des Miſſiſſippi

thales werden mit jedem Tage beunruhigender. Nach den neueſten
Depeſchen haben wieder Leveebrüche ſtattgefunden, und ſind weitere
große Diſtricte unter Waſſer geſetzt worden, das ganze Land
zwiſchen Kairo im Staate Jllinois und Vicksburg in Miſſiſſippi
iſt überſchwemmt, und es hat ſich ein ungeheurer Binnenſee ge
bildet, der ſich 30 engliſche Meilen weit auf jedem Ufer des
Fluſſes ausdehnt. Es ſind nunmehr 3 Wochen verfloſſen, ſeitdem
der „Vater der Ströme von einem ungewöhnlich heftigen
Regenguſſe angeſchwollen, über ſeine niedrigen Ufer getreten iſt
und ſeine trüben Fluthen in die ſich meilenweit erſtreckenden
Niederungen ergoſſen hat; das Elend und die Noth, welche da
durch angerichtet worden ſind, ſpotten jeder Beſchreibung. Der
Strom tritt jährlich über ſeine Ufer, was aber die jetzige Ueber
ſchwemmung zu einer ſo furchtbaren und folgenſchweren gemacht
hat, iſt, daß die Gewäſſer nicht allein in den „Bayous“ (den
alten Canälen), welche das an den Strom grenzende Land durch
ziehen, übergefloſſen ſind, ſondern auch die Levees (Eindämmungen)
durchbrochen haben, welche für die Bewohner von Louiſiang und
den benachbarten Staaten ebenſo wichtig ſind, wie die Deiche für
unſere Nordſeemarſchen. 60 000 Perſonen ſind in die größte
Noth verſetzt worden und mehr als 30 Perſonen bereits ums
Leben gekommen. An manchen Stellen lief das Waſſer ſo ſchnell
auf, daß die Viehheerden nicht mehr gerettet werden konnten und
ertranken, ehe man auch nur ein einziges Rind nach den höher
gelegenen Orten zu treiben vermochte die Pflanzer entgingen in
vielen Fällen dem Schickſale ihrer Heerden nur dadurch, daß ſie

auf Flöſſen höheres Terrain erreichten. Jm Ganzen ſind 15000
engliſche Quadratmeilen Areal überſchwemmt, darunter das beſte
Baumwollculturland in Arkanſas, Tenneſſee, Miſſiſſippi und
Louiſiana, von dem nur zwei Drittel in dieſer Saiſon wieder be-
pflanzt werden können, wenn der Verluſt der Ackerbaugeräth-
ſchaften und die Zerſtörung der Einzäunungen dies überhaupt ge
ſtatten. Die Localbehörden thun alles Mögliche, um die Noth
zu lindern und weiterm Unglück vorzubeugen, die verarmten Ein
wohner ſelbſt ſind nicht im Stande, gegen das Elend anzukämpfen.
Noch niemals hat der „Vater der Ströme“ ſoviel Unheil an
gerichtet, daher iſt auch der Congreß bereits, wie wir wiederholt
telegraphiſch gemeldet haben, den Nothleidenden zu Hilfe ge
kommen, indem er ihnen Zelte und Lebensmittel geſchickt und Geld-

mittel zugeſagt hat, um die ſeit 30 bis 40 Jahren mit ganz
enormen Koſten gebauten Levees wiederherzuſtellen.

Die Neigung des Miſſiſſippi, über ſeine Ufer zu treten, iſt
zunächſt der großen Ausdehnung der Regionen zuzuſchreiben, aus
denen ihm ſeine Gewäſſer zuſtrömen, und in zweiter Linie den
fruchtbaren Deltaländereien in der Mündung, die ſich vielfach nur
einen oder zwei Fuß über das Niveau des Fluſſes erheben. Die
1,147,000 Quadratmeilen Landes, welche das Flußgebiet des
Miſſiſſippi und ſeiner Nebenſtröme bilden, umfaſſen ein ſo weites
Areal, daß man verſchiedene Klimas auf demſelben findet, deren
phyſiſche Einwirkungen insgeſammt dazu beitragen, den Bewoh-
nern am untern Laufe des Stromes Schwierigkeiten zu bereiten.
Die Nebenflüſſe Ohio, Miſſouri, Arkanſas, RedRiver, Yazoo
und St. Francis ſind ſämmtlich große, ſehr wichtige Ströme;
der Miſſiſſippi ſelbſt hat von ſeinem Urſprunge im Jtascaſee bis
zur Mündung in den Golf von Mexico eine Länge von 2616

engliſchen Meilen, oder, wenn der Miſſouri als der Hauptſtrom
betrachtet wird, von 4400 Meilen. Schmilzt nun der Schnee
auf den 2000 Meilen entfernten Felſengebirgen, oder regnet es
ein paar Tage ſtark in Pennſylvanien, ſo zeigen ſich bald die
Folgen am untern Miſſiſſippi, indem dieſer über ſeine Ufer tritt.
Am obern Laufe ſind letztere hoch, im untern Laufe windet ſich der
Fluß dagegen durch Alluvialſchichten, ausgenommen bei der Rocky
Chain zwiſchen St. Louis und Cairo; unterhalb BatonRouge
beginnt das bis zur Mündung (eine Entfernung von 200 Meilen)
reichende von zahlreichen Bayous und Bächen durchzogene
ſumpfige Deltaland. Daſſelbe hat eine Breite von 90 Meilen
und eine Größe von 13.000 Quadratmeilen (immer engliſche
Meilen); es iſt vollkommen eben und das reichſte, zugleich aber
das peſtilenzialiſchſte Land im ganzen Miſſiſſippithal. An vielen
Stellen erhebt es ſich nur einige Zoll, in der Nähe des Golfs von
Mexico nirgends mehr als 4 Fuß über das gewöhnliche Niveau
des Stromes; infolge deſſen finden häufig Ueberſchwemmungen
ſtatt, die einen reichen, den angerichteten Schaden mehr als gut
machenden Niederſchlag zurücklaſſen. Mit Hilfe von Sclavenar-
beit hat man aus dem das Deltaland bedeckenden Dickicht ſtellen-
weiſe große Plantagen geſchaffen, und da dieſe, ſowie auch das
weiter aufwärts gelegene niedrige Land faſt beſtändig der Ueber-
fluthung ausgeſetzt waren, ſo hat man 1600 Meilen Levees ge-
ſchaffen, die Tag und Nacht bewacht werden. Für dieſe Dämme
ſind bereits 8 Millionen verausgabt worden, jedoch wird man eine
ebenſo große Summe aufwenden müffen, um die jetzt angerichte-
ten Verheerungen wieder herzuſtellen und die Levees ſo zu ver
ſtärken, daß die Gefahr einer wiederholten Ueberſchwemmunz,
wie die diesjährige, ausgeſchloſſen iſt.



des verſtorbenen Knaben iſt nun die Vorunterſuchung wegen fahr
läſſiger Tödtung gegen den Dr. B. und Kreisphyſikus Dr. St. von
dem Staatsanwalte eingeleitet worden und hat zu ſet endem Re
ſultate geführt. Die genannten Aerzte hatten behufs Transfuſion

für eine Kranke bei einer Anzahl Menſchen, die dafür einige ark
und eine Flaſche Wein erhielten, Blutentziehungen gemacht. Durch

dieſe i verlockt, hatte auch jener 15jährige Knabe ſich er
bvoten, dieſe Operation an ſich machen zu laſſen. Die rtae
wurde auch am 21. Auguſt v. J. ohne Willen und Wiſſen der El-
tern vom Kreisphyſikus St. vorgenommen. Bald darauf erkrankte
der Knabe, es entwickelte ſich an der Operationsſtelle eine Entzün-
dung und trotz ſtarker CarbolſäureEinſpritzungen der Brand des

Armes, und am 30. Auguſt war der unglückliche Knabe eine Leiche.
Trotzdem die Staats Anwaltſchaft eine Anklage gegen die Aerzte

nicht erhoben, weil feſtgeſtellt wurde, daß der Verſtorbene den erſten
Verband J ünd ſelbſt einen andern angelegt, auch ſogleich
wieder mit dem verwundeten Arm gearbeitet habe. Bei dieſem Be
ſcheide hat ſich der arme Vater nicht beruhigt, da der Knabe erwie
ſener Maßen nicht an Typhus, ſondern vorher ganz z lediglich
in Folge der Operation, wenn auch mit durch ſein Verſchulden, ge
ſtorben iſt. Man iſt hier auf die der Frage geſpannt,ob es geſtattet ſein käann, an einem Kinde von 15 Jahren ohne
Wiſſen und Willen der Eltern eine Operation vorzunehmen, die, wie
der Fall zeigt, durchaus nicht gefahrlos iſt, wenn weder die Aerzte,
noch die Eltern aus Unkenntniß des Geſchehenen ſich weiter um den
Operirten kümmern, und ob die Verbreitung falſcher Thatſachen
durch die Preſſe, welche das Publikum zu täuſchen und dadurch auch
andere derſelben Gefahr auszuſetzen geeignet iſt, geſetzlich zuläſſig
ſein kann.

Vermiſchtes.
[Die berühmte Militärkoſtüm- und Uniform-

Sammlung des verewigten Hofraths Schneider wurde in
Sachſes Kunſtauktionslokal verſteigert. Der Zuſchlag erfolgte
zunächſt auf die einzelnen Nummern der Sammlung. Das Höchſt
gebot erzielten dabei 26 Blatt brandenburgiſche Truppen von
1620 bis 1806, eine höchſt intereſſante Sammlung, die als
Quelle ſehr wichtig iſt; ſie wurden mit 1002 Mark zugeſchlagen.
Jnsgeſammt ergab die Einzelverſteigerung 3281 Mark. Gemäß
der bereits vorher getroffenen Vereinbarung wurde nunmehr die
Sammlung in ihrer Geſammtheit verſteigert, da ein Mehrgebot
von 300 Mark ſofort abgegeben wurde. Es entſpann ſich nun
zwiſchen den Kunſthändlern Liepmannſohn und Gutekunſt ein
harter Kampf, aus dem endlich der Letzgenannte, der, wie es
heißt, im Auftrage einer öffentlichen Sammlung erſchienen war,
mit einem Gebot von 7100 Mark als Sieger hervorging.

(Pasqua Maria.] Es giebt auch im 19. Jahrhundert
noch Märchen. Der Pariſer „Figaro“ erzählt ein ſolches. Es iſt
die Geſchichte eines Modells. Der franzöſiſche Maler Hébert
portraitirte vor etwas mehr als zehn Jahren die Herzogin von
Noailles. Als dieſe eines Tages zur Sitzung kam, ſah ſie im
Atelier des Künſtlers ein Genrebild, das beinahe vollendet war.
Es ſtellte inmitten einer ſchönen Landſchaft eine kleine Jtalienerin
dar, welche auf einer Marmorbank ruhte und träumeriſch vor ſich
hinblickte. Jn den großen Augen dieſes ſchönen Kindes ſchien ſich
der glanzvolle Himmel Italiens zu ſpiegeln. Und über den regel
mäßigen Zügen des Kindes lag ein ſeltſamer Ernſt. Die kleine
Mignon ſchien um ihr Vaterland zu trauern. „Ach, wie ſchön
rief die Herzogin beim Anblick des Bildes aus. „Jhre Phantaſie
ſah einen Engel.“ „Phantaſie? Ich habe die blanke Natur ab
geſchrieben entgegnete Hébert. „Sie ſcherzen.“ „Sie ſollen
überzeugt werden.“ Höbert führte der Herzogin ſein Modell vor,
die kleine Pasqua Maria. Das Kind war in die maleriſche Tracht
der italiniſchen Landbewohner gekleidet und erſchien der Herzogin
in Wirklichkeit noch ſchöner als in der maleriſchen Darſtellung.
„Sehen Sie hier, Frau Herzogin“, ſagte Heébert, „das iſt ein
Prachtſtück der Schöpfung. Jhr reichen Leute kauft Euch Gemälde,
koſtbare Möbel, Statuen, Vögel, um Eure Salons zu ſchmücken,
und denkt nicht daran wie ſehr ein ſo liebliches Menſchenkind
das Haus verſchönern würde. Erzieht dies Kind, unterrichtet, liebt
es, und es wird Euch mehr Freude machen, als alle Kunſtwerke
der Welt.“ Die Herzogin war überraſcht und dann entzückt von
dieſem Gedanken. Sie kaufte den italieniſchen Orgelſpielern, die
das Kind mit ſich führten, daſſelbe ab und adoptirte es. Das Ge

Der große Fortſchritt,

ausſprechen, praktiſche Anwendung gefunden.

Aſthma ſehr raſch gemildert und binnen einige Tage ganz gehoben.

Querfurt, Wiehe und Kindelbrück.

Bekanntmachungen.

Steckbrief.

verhängt.

zu Halle a/S. abzuliefern.
Halle a/S., den 21. März 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.
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welcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkenntniß gemacht wurde daß die
katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, auf einer Entzündung der Schleimhäute
derſelben beruheno, ebenſo raſch gehoben werden können als es gelingt, durch ein

eeignetes antiphlogiſtiſches und antipyretiſches Mittel dieſe Entzündung zu beſeitigen,hat bekanntlich durch die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, über deren vorzü
Uche Zuſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender Aerzte in anerkennendſter Weiſe et la peinture.

Durch dieſelben wird der einfache
Schnupfen innerhalb weniger Stunden beſeitigt und Bruſt. Rachen und Kehlkopf-
katarrhe mit den ſie begleitenden Nebenumſtänden wie Huſten Heiſerkeit, Auswurf,

Eine ſehr ig
tercſſante Broſchüre über dieſes neue Heilverfahren von Vr, med. Wittlinger in
Frankfurt a. M. verfaßt, iſt gratis, ſowie die Pillen (per Doſe 1. in den
unten angegebenen Apotheken erhältlich. Man achte darauf da bereits Nachahm-
ungen exiſtiren, die ächten W. Voß'ſchen Katarrbpillen, welche auf der Blechdoſe den
Frankfurter Adler mit dem Namen des Apotheker W. Voß und auf dem Verband-
ſtreifen den Namenszug von Pr. wedl. Wittlinger tragen müſſen, zu erhalten. De-
pot der ächten W. Voßſſchen Katarrhpillen in den bekannten Apotheken in Halle,

Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Robert Apel aus Halle, wel
cher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung und Diebſtahls

2 eEs wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

mälde des Hébert kam nach Ferrières in das Schloß des Herrn
von Rothſchild. Jm Jahre 1872 brach im Schloß zu Ferrières

Feuer aus, und das Bildniß der Pasqua Maria verbrannte. Die
Kleine ſelbſt aber wuchs fröhlich heran im Schloß der Herzogin,
wurde ein ſchönes Mädchen und verlobte ſich vor wenigen Tagen
mit einem Freunde ihrer Wohlthäterin, einem Engländer, welcher
ein wahrhaft fürſtliches Vermögen beſitzt. Pasqua Maria, die als
arme Waiſe in die weite Welt zog, wird jetzt in ihrem eigenen
Schloß wohnen.

Ein eigenthümliches Grabgeleite) hat ſich jüngſt
ein Sonderling in Rom teſtamentariſch beſtellt, der in Cagliari
im Alter von 80 Jahren geſtorben iſt und bei Lebzeiten als dra
matiſcher Dichter von Freunden und Nachbarn hochgeachtet war.
Seine Verfügung lautete, auf einem Wagen nach dem Campoſante
gefahren zu werden die Muſik der Stadt ſollte vorausgehen und
luſtige Tänze ſpielen, hinter dem Wagen ſollte die getreue Gattin
in den hochzeitlichen Gewändern folgen. Nach Hauſe zurückge-
kehrt, ſollte die Frau jedem der Muſikanten eine Flaſche Wein
verabreichen. Die Beſtattung hat ſtattgefunden, aber ohne Tänze,
ohne Wein und ohne hochzeitliche Gewänder; dafür war aber der
Leichenwagen da, die Muſik und ein ſehr zahlreiches Geleit.

(Auch ein Grund für das Monopol.! Die in Hirſch-
berg erſcheinende „Poſt aus dem Rieſengebirge“ führt zu Gunſten
des Tabaksmonopols einen Grund an, dem man Originalität nicht
abſprechen kann. Sie ſagt nämlich, das Monopol würde auch
den Mädchen aus den höchſten Ständen ermöglichen, für die Regie
zu arbeiten, da in den Monopolländern die Fabriken ſtreng über
wacht würden.

Ausſtellungen.
Jn Piräus-Athen wird eine permanente deutſche Aus-

ſtellung von Maſchinen aus RheinlandWeſtfalen, deutſchen Geräth-
ſchaften und ſonſtigen Waarenmuſtern (mit vorläufigem Ausſchluß
der Textilinduſtrie) veranſtaltet. Die Abfertigung der erſten Sen-
dungen geht noch im Laufe dieſes Monats vor ſich, und zwar über
Trieſt, welcher Weg zwar theuer iſt, aber dafür erhebliche Zeiterſpar
niſſe in Ausſicht ſtellt. Ueberdies ſchweben mit der Lloyddirektion
Verhandlungen wegen Frachtermäßigungen. Mit der Ausſtellung
im Piräus wird zugleich ein Verkaufslokal errichtet, in welchem
auch Beſtellungen entgegengenommen werden. Wie es ſcheint hofft
der deutſche Handelsverein in Wien, welcher die Ausſtellung ins
Leben ruft, ſich in erſter Linie an den mehr oder minder umfaſſen
den See und Hafenbauten betheiligen zu können, welche der
ſteigende Verkehr für eine Reihe von Plätzen in der Levante noth-
wendig gemacht hat. Man hat den hierfür erforderlichen Aufwand
auf 35 Millionen Mark veranſchlagt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Paris, 23. März. Die Bank von Frankreich hat den

Diskont auf 3 pCt. herabgeſetzt.
London, 23. März. Die Bank von England hat den

Diskont von 4 auf 3 pEt. herabgeſetzt.

Literariſches.
Ludwig Anzengruber als Herausgeber, und Joſef Rank als ver-

antwortlicher Redakteur werden vom 1. April d. J. ab die Leitung
der „Heimat“ übernehmen. Die Namen dieſer beiden, beſtbekann-
ten Autoren bieten die Bürgſchaft, daß in Bezug auf Unterhaltung
und Belehrung das Blatt den Anforderungen, die ein für weitere
Kreiſe berechnetes Familienblatt zu berückſichtigen hat, auch in
vollem Umfange entſprochen werde. Jn der nächſten Nummer er-
ſcheinen u. A.: „Mutterſorge“ von L. Anzengruber. „Die Mage-
lone und ihr Edi“ von Joſef Rank. Aus der Reihe der zunächſt
olgenden Arbeiten nennen wir: „Eine Heldin des Tages“ von
d. v. Weber. „Jm Bann der Stefanskrone“ von F. Schifkorn.

„Don Juan im Koffer“ von Dr. Kohut. „Jmmiten“ von
F. Thümen. „Moderne von C. Conze. „Hoch-
er n in Steiermark“ von J. Krainz. „Sonne und

ond“ Humoreske von C. A. König. „Die indiſchen Eheſtands-
gebete“ von Dr. F. Müller u. ſ. w. Außerdem werden tadellos
aäusgeführte Original Jlluſtrationen von hervorragenden e
geſchnitten in den beſten Ateliers des Jn und Auslandes, geboten.

Eingegangene Neuigkeiten.
Fühling's land wirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche

Landwirthſchaft. Gleichzeitig Organ des Akademiſchen landw. Vereins
der Univerſität Halle. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und
Fachmänner. Herausgegeben von Dr. J. Fühling, Großh.
Bad. Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der
Heidelberg.

niverſität
XXI. Jahrgang. 3. Heft. Monatlich erſcheint ein

Heft. Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſt
ofbuchhandlung Sr.6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt,

königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.
Jlluſtrirte Frauen Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter

altungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
X. Jahrgang. Nr. 6 Blatt 1u. 2. Von derſelben erſcheinen jährlich 24

ModenNummern, 12 SchnittmuſterBeilagen, 24 Unterhaltungs
Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher Abon-
nementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“

36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
inderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. erlag

von Franz m
Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortlicher Re

dacteur: Johannes Emmer. VII. Jahrgang. Heft 12. Wöchent
lich her eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 .4&. Verlags
Expedition: Wien I, Seilerſtätte I.

Handbuch für preußiſche Verwaltungsbeamte, Geſchäftsmän
ner, Kreis- und Gemeindevertreter und Schöffen von n
Geheimer OberRegierungsrath und vortragender Rath im Mini
ſterium des Jnnern. Dritte umgearbeitete Auflage. Lieferung 2.
Berlin. Verlag von A. Haack.

Weltpoſt. Blätter für deutſche Auswanderung, Coloniſation und
Weltverkehr. S Richard Leſſer in r 3. Heft.
Mit dem Beiblatt: „Der Weltmarkt“ Nr. 2. Die Weltpoſt er
ſcheint monatlich einmal. Preis vierteljährlich 1 jedes Heft
einzeln 35 franco nach allen Theilen der Erde. Expedition
WeltpoſtVerlag Leipzig.

Die Naturgeſchichte des Cajos Plinius Secundus. Jns Deutſche
v und mit Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. G. B.
Wittſtein in München. 10. Lieferung. Leipzig. Verlag von
Greßner und Schramm.

Nordlandfahrten. Maleriſche Wanderungen durch Norwegen und
Schweden, Jrland, Schottland, England und Wales. Mit beſon-
derer Berückſichtigung von Sage und Geſchichte, Literatur und
Kunſt. Herausgegeben von Prof. Dr. A. Brennecke, Francis
Broemel, Dr. Hans Hoffmann, R. Oberländer, Joh.
Proelß, Dr. Adolf Roſenberg, Hugo Scheube, H. von
Wobeſer. Jlluſtrirt durch mehrere hundert Holzſchnitte nach
Original-Zeichnungen, von den bewährteſten Künſtlern an Ort
und Stelle eigens für dies Werk aufgenommen. 18. Lieferung.
Leipzig. Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn.

Friedrich Rückerts geſammelte poetiſche Werke. Neue billige
Ausgabe in 40 Lieferungen à 60 Mit zwei Portraits in
Stahlſtich. 14. bis 17. Lieferung. Frankfurt a M. J. D. Sauer-
länder's Verlag.

Taſchenbuch der Angelſiſcherei. Von Max von dem Borne,
Rittergutsbeſitzer auf Berneuchen. Zweite, umgearbeitete Auflage.
Mit 291 Holzſchnitten. Berlin, Verlag von Paul Parey.
Preis 3

(Das Buch ſoll dazu beirtagen, die Liebe zum Sport der
Angelfiſcherei in den gebildeten und einflußreichen Kreiſen zu ver
mehren, dadurch das Jntereſſe für die Fiſcherei zu verallge-
debeſen und Anregung geben, die Fiſcherei zu ſchonen und zu
verbeſſern.)

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von Heinrich von Treitſchke.
Neunundvierzigſter Band. Drittes Heft. Ausgegeben den 20.
März 1882. Man abonnirt halbjährlich für 9 bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Berlin, Verlag von G. Reimer.

Jnhalt: Das Unfallverſicherungsgeſetz. (O. Bähr.) Rom
und die römiſche Campagna in n die modernen Cultur-
verhältniſſe. (Winterberg.) Karl Wilhelm Nitzſch. (Richard
Roſenmund.) Auswanderung, Koloniſation und Zweikinderſyſtem.
(Frhr. von der Brüggen.) E. M. Arndt und Wrede. Heinrichvon Treitſchke.) unſere Parlamente. Heinrich von Treitſchke.)

Notizen. (Moſes Mendelsſohn.) (Julian Schmidt.)

JagdverſchinſztaynVexkeyr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 23. März 1882. Jagdverſchlußkahn Nr. 35

Steuerm. Thiele heute hier eingetroffen.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 23. März.
Beim Herannahen einer neuen Depreſſion im Nordweſten iſt

über Schottland und Jrland bei zunehmender Wärme und Regen-
wetter das Barometer ſehr raſch gefallen und das Maximum des
Luftdrucks nach Südweſteuropa zurückgedrängt worden. Ueber
Centraleuropa, wo allenthalben erhebliche Abkühlung eingetreten iſt
und die Temperatur jetzt vielfach unter der normalen liegt, iſt bei
ſchwacher nördlicher Luftbewegung das Wetter vorwiegend trübe,
am Nordfuße der Alpen zu Schneefällen geneigt. Nur im ſüdlichen
Nordſeegebiete herrſcht heitere Witterung, wodurch ſtellenweiſe Nacht-
fröſte bedingt wurden.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petereburg 2, Hamburg 2,
Memel 3, Paris 1, Karlsruhe 1, München 1, Leipzig

2, Berlin 3.

17 FVaubourg du Chäteau.
Suisse.

im Saalkreise.

Pensionnat de jeunes demoiselles.
Neuchätel

5 désirent se perfectionner dans les langues, la mu sique, le chant

In meinem Magazin ist ein Pianino
(D. R. Pat.) mit Tonverlegung zur getl.
Prüfung aufgestellt, was sich zum
Transponiren, zur Begleitung höherer

Madame Gouzy regoit en peosion des jeunes demoiselles qui tioferer Stimmen resp. Iustrumente,
vorzüglich zu Gesangunterricht eignet
und nehme ich Aufträge gern ent-

F. Kühne,
Pour renseignements s'addresser à l'expedition de gegen.

la „Hallesche Zeitung ou à Madame Paul Eberius, Döllnitz

Der Anzei

ſamen Verbreitung von Anzeigen aller Art.

maliger Jnſertion Rabatt.

Cönnern a. S.

Kruno Kknauſf.

ger
teſte Umgebungen, Abonnementspreis pro Quartal 1.4 5 eignet ſich holune C crai

durch ſeinen weiten Leſerkreis im Saal und Mansfelder SeeKreiſe zur wirk Mann Comp.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei mehr e Comp.
Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchentlich. An

zeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Scharrngasse 9a.
alleiniger Vertreter
tür Halle und Um-

S erren:für Stadt und Land, Bechstein, Kgl. Hoflieter. Berlin,
amtliches Organ für die Städte Cönnern, Wettin rc. nud deren wei r. d leäberg

genberg, Hofl. in Zeitz,
in Bielefeld,
in Berlin,
in New-Vork,
in Dresden,

Steingrähber, (Lft. R. Wagner) inBayreuth.
Grosses Lager von:

Flügeln, Pianinos, Harmoniums.
Gebrauchte Pianos, Pianinos vorräthig.

Neumeyer Comp.,

S Buchdrucherei ind Liniir- Anſtalt

von Moers. 38 un oBeſchreibung. Alter: 21 Jahre, Statur: mittel, Größe: 1,62 w, Brrr „Knauff

Eine gute friſchmilchende Kuh mit
8 Kalb ſteht zum Verkauf bei

Brauer in Oſtrau.

Stelle-Geſuch.
Für ein junges Mädchen, das in

Molkerei u. Federviehzucht erfahren u.
über ſeine Brauchbarkeit die beſten Zeug

grau, Mund: gewöhnlich, Kinn: oval, Geſichtsfarbe: geſund.

Für meine Nichte im Alter von 19
Jahren, welche bis jetzt im Putzgeſchäft,
auch gleichzeitig als Verkäuferin thätig
war, ſuche ich eine ähnliche Stellung
oder als Verkäuferin in einem Weiß-
waaren oder Poſamenten-Geſchäft.

Gef. Off. erbitte ich mir unter W.
B. durch die Exp. dieſ. Ztg.

F'utterräbenker,,

ſeſämereien, Spargelpflanzen ver-
kauft Lonis VPröschel's
Gärtnerei, Teutschenthal.

Ein gewandter, unabhängiger
Kaufmann, langjähriger Reiſen
der der Manufakturbran-
che, wünſcht mit Mk. 15--18,000

*“Alladlen Geschatt acthy

theilzunehmeu. Gefl. Offerten un
ter A(C. H. 233 befördern M aa-
wenstein Vogler in
Halle a/S.

Zwei fette junge Ochſen
ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute

Gr. Kayna b. Frankleben.

Haare: blond, Naſe: gewöhnlich, Zähne gut, Geſicht: oval, Augen blau 8 Cönnern a. S. 8St empfehlt sich zur sauberen, eleganten Ausführung
jeder Druckarbeit, als:

t CLireulaire, Verlobungs-, Verbindungs-, Entbindungs- und 3
8 Todesanzeigen, Ball Concert-, Adress- und Visitenkarten,8 Rechnupgen, Weebsel, Anweisungen, Quittungen, Lohn- 2

zettel, Landwirthschaftliche Formulare, Schuldseheine, Eti- S
n

S Landwirthseh. Betriebsbücher. S
S Läniirte Contobücher 8c bei billiger Preisberechnung und prompter Bedienung. S

Dampfbetrieb. Stereotypie. 88

niſſe aufweiſen kann, wird I. Mai od.
Juni Stellung geſucht. Näheres unter

J A. B poſtlag. Hohenmölſen.

Mehrere perfekte Hötelköchinnen u.
Kellner können ſofort Stellung erhalten

durch das Commiſſions Geſchäft von
W. Kegel, Gotha,

Waſchgaſſe Nr. 4.

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen
Hofmeiſter. Selbiger muß mit allen
vorkommenden Feldarbeiten und Ma-
ſchinen vertraut ſein.

Querfurt. Paul Friedrich.
Stadt- Theater in Halle.
Sonnabend: Prinz Friedrich.
Sonntag Schützeuliſ'l.

Zweite Beilage. f
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Zweite Beilage zu 72 d
Halle, Sonnabend den 25. März 1882.

r 7„=„7„=J
Telegraphiſche Depeſchen.

Karlsruhe, 23. März. Der Centralausſchuß der
landwirthſchaftlichen Vereine Badens hat ſich mit 10
von 14 Stimmen gegen die Einführung des Tabaksmonopols aus
geſprochen.

Wien, 23. März. Das Abgeordnetenhaus hat in
ſeiner Abendſitzung die Wahlreformvorlage in dritter Leſung mit
162 gegen 124 Stimmen angenommen; mehrere der Linken an
gehörige Deputirte ſtimmten für die Vorlage.

Offiziell. Am 20. d. Nachmittags fand ſüdöſtlich von
Korito ein Gefecht gegen 60 Jnſurgenten ſtatt, letztere wurden
in einen Hinterhalt bei Svorcani gelockt, verloren 15 Todte und
Verwundete und flohen zurück gegen die Grenze. Unſere Trup-
pen hatten keinen Verluſt. Am 21. d. wurde bei Gelegenheit einer
Streifung eine Kompagnie durch 130 Jnſurgenten angegriffen;
die Jnſurgenten wurden, nachdem eine zweite Kompagnie in die
Gefechte bei Bogovokorito und bei Krſtacidol mit eingegriffen
hatte, unter Verluſt einiger Todten und Verwundeten zurückge-
worfen. Auch hierbei hatten unſere Truppen keinen Verluſt. Die
am 19., 20. und 21. d. über Korito, Mekagruda, Rioca, Bjela-
ni, Krſtac vorgenommenen Streifungen waren ohne Erfolg.

Paris, 23. März. Von den 30 gewählten Mitgliedern
der Budgetkommiſſion ſind 18 für die Vorlagen des Mini-
ſteriums, 8 andere ſind gleichfalls dafür aber mit Vorbehalten;
4 Mitglieder ſind Gegner der Vorlagen. Drei Mitztieder der
Kommiſſion ſind noch zu ernennen.

Belgrad, 23. März. Der Geburtstag Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers wurde von Mitgliedern ver hieſigen
evangeliſchen Gemeinde mit einem Feſtbankett begangen, welchem
der deutſche Miniſterreſident Graf Bray beiwohnte. Der Paſtor
Dr. Hauſer brachte den Toaſt auf den Kaiſer aus, in welchen die
Theilnehmer enthuſiaſtiſch einſtimmten.

London, 23. März. Das Oberhaus nahm eine Adreſſe
an die Königin aus Anlaß der bevorſtehenden Vermählunz des
Prinzen Leopold einſtimmig an. Lord Redesdale beantragte die
bekannte Eidesbill behufs Ausſchließung der Atheiſten vom Par-
lament. Lord Shaftesbury beantragte, zunächſt zur Vorfrage
überzugehen, das Haus beſchloß einſtimmig demgemäß. Von den
Rednern wurde betont, daß die Bill das Gegentheil des gewünſch
ten Ergebniſſes zur Folge haben werde. Jm Unterhauſe be-
antragte der Premier Gladſtone, der jetzigen Annuität des Prin-
zen Leopold bei ſeiner Vermählung weitere 10 000 Pfund jähr-
lich hinzuzufügen und für die PrinzeſſinBraut deſſelben die event.
Wittwengelder auf 6000 Pfund jährlich feſtzuſetzen. Northcote
unterſtützte den Antrag Gladſtone's. Labouchère beantragte die
Ablehnung deſſelben. Der Antrag Gladſtone's wurde nach ziem
lich lebhafter Debatte mit 387 gegen 42 Stimmen angenommen.
Schließlich wurde die Berathung über die Reform der Geſchäfts
ordnung fortgeſetzt und nach fünfſtündizer Debatte wieder
vertagt.Pondon, 23. März. Die chileniſche Regierung hat

erklärt, ſie werde Frieden mit Peru nur unter den folgenden Be
dingurgen ſchließen: Die Abtretung von Tarapaca für ewige
Zeiten die Beſetzung peruaniſchen Gebiets bis Moquegua, bis
eine Kriegsentſchädigung von 20 Millionen gezahlt worden, und
ferner die Uebergabe von der Hälfte des in Peru befindlichen
Guanos. Mr. Trescott hat ſich mit dieſen Bedingunzen für ein
verſtanden erklärt und ſeine Regierung davon in Kenntniß geſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 23. März.

Prinz Heinrich wird, wie das „B. Fr.Bl.“ meldet,
im Herbſt eine Reiſe nach Amerika antreten. Zu dieſem Zweck
ſoll die Jndienſtſtellung der gedeckten Korvette „Gneiſenau“,
16 Geſchütze, 2856 Tonnen Deplacement, 2500 Pferdekräfte nnd
379 Mann Beſatzung, in Ausſicht genommen ſein, und dieſes
Schiff zur Verfügung geſtellt werden.

Wie man hört, hatte der neue Fürſtbiſchof von
Breslau, Herr Herzog, zu dem geſtern anläßlich der kaiſer
lichen Geburtstagsfeier beim Kultusminiſter v. Goßler ſtattge-
hakten Diner eine Einladung erhalten, welcher der Herr Biſchof
auch Folge geleiſtet hat.

Ueber die Verhandlungen der Regierung mit
der Kurie äußert ſich Herr v. Treitſchke im Märzheft der

Preußiſchen Jahrbücher“ dahin die Krone ſei abermals der
Kurie ſehr weit entgegengekommen, „allzuweit, wie uns ſcheint,

Auſternfiſcher und Auſternräuber.
Das ſtatiſtiſche Amt in Waſhington hat eine Statiſtik der

Auſternfiſcherei an der atlantiſchen Küſte der Vereinigten Staaten
veranſtaltet. Danach ſtecken in dieſem einträglichen Gewerbe
über 23 Millionen Mark und es wurden im letzten Jahre 22
Millionen „Buſhel“ Auſtern zu Tage gefördert, die den Produ-
zenten etwa 36 Millionen Mark koſteten. Der Verkaufswerth
belief ſich hingegen auf 56 Millionen Mark, ſo daß ein Gewinn
von 20 Millionen Mark verblieb. Beſchäftigt waren mit der
Auſternfiſcherei 52805 Arbeiter und Beamte, 4155 Schiffe und
11930 Boote.

Die natürlichen Auſternbänke der Cheſapeake Bay ſind viel
leicht die größten und fruchtbarſten der ganzen Welt. Die Ebbe-
und Fluthbewegungen verlaufen ſo ſanft, daß der Samen durch
keine Strömungen fortgeführt wird, und der Boden eignet ſich für
das Wachsthum der Mollusken. Es giebt Stellen, wo ſich die
Auſtern in Kegelform bis zu einer Höhe von 60 Fuß übereinander
gethürmt haben. Viele Jahre hindurch ſind die Bänke ohne ge
ſetzliche Beſchränkungen ausgebeutet worden und man hielt ſie für
unerſchöpflich. Der Staat Maryland unterhält eine kleine Flotte,
deren Aufgabe es iſt, die den Auſternfang regelnden Geſetze auf
recht zu erhalten. Die ganze Bucht iſt mit imaginären Grenz-
linien bedeckt, um jedem County ſeine Bänke zu ſichern, und es iſt
Pflicht der Polizei, dafür zu ſorgen, daß dies geſchieht. Trotzdem
fiſchen die meiſten Dredſcher auf verbotenen Jagdgründen und
jedes Jahr werden kleine blutige Scharmützel geliefert. Dazu
kommen die „kidnappers“, welche namentlich die farbige Be-
völkerung mit Schrecken erfüllen. Kaltes, ſtürmiſches Wetter
hält die Polizeibehörde im Hafen zurück, und gerade dann ſind die
Auſternpiraten am thätigſten. Die Leute, welche die eiſerne
Dredſche handhaben, und die naſſen Auſtern ſortiren, haben als-
dann fürchterlich zu leiden; jeden Winter ſind Baltimores Hoſpi
täler voll von Fiſchern mit erfrorenen Gliedmaßen. Die See-
räuberkapitäne haben große Mühe, Mannſchaften zu bekommen,

und greifen daher zum „shanghaieing“ oder „Kidnappers“,

denn in die Wiedereinſetzung der abgeſetzten Biſchöfe kann der
Staate nicht willigen, ohne ſein Anſehen ernſtlich zu gefährden.“

Der erſte MilitärAttaché der Pariſer Botſchaft, Flü-
geladjutant Oberſt v. Bülow, iſt nach der „Poſt“ zum Com-
mandeur des dritten Garde Ulanenregiments ernannt worden; als
wahrſcheinlicher Nachfolger wird der gegenwärtige MilitärAttachs
in Rom, Major v. Villaume, bezeichnet.

Von den Regierungskommiſſarien, welche den
auf das Tabaksmonopol bezüglichen Geſetzentwurf im Volkswirth-
ſchaftsrath vertreten haben, begiebt ſich Unterſtaatsſekretär Dr.
Mahyr heute Abend nach Straßburg zurück, während Herr Dr.
Roller bereits geſtern Abend dahin abgereiſt iſt. Es iſt nicht
unwahrſcheinlich, daß beide genannte Herren noch vor dem Oſter
feſte hierher zurückkehren werden. Man berechnet, daß von
den 10 Mitgliedern des Volkswirhſchaftsraths, welche bei
der Abſtimmung über das Tabasmonopol gefehlt haben, 6
Gegner des Monopols ſeien; zwei ſeien Anhänger; von einem
wiſſe man die Stellung, die er einnehme, nicht; ein Mitglied
Leuſchner) hat bekanntlich ſchon zu Protokoll ſeine Zuſtimmung
erklärt.

Der hieſige amerikaniſche Geſchäftsträger Sidney
H. Everett iſt bei ſeiner Regierung um Urlaub für die Zeit nach
Ankunft des neuen Geſandten Aron Sargent eingekommen. Mr.

gedenk ſeinem Heimathlande einen längeren Beſuch abzu
tatten.

Herr Kommiſſions- Rath Pindter, ChefRedakteur der
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung, ſtand heute vor dem König-
lichen Schöffengericht, Abtheilung 100, um ſich wegen Beleidi
gung des Herrn von Unruh, verübt durch Veröffentlichung dreier
Artikel in der von ihm redigirten Zeitung, zu verantworten. Der
Gerichtshof hielt dafür, daß die Grenzen der erlaubten Kritik durch
die inkriminirten Berichte überſchritten ſeien, was namentlich aus
der Form der Angriffe hervorgehe. Wegen des im Oktober 1881
veröffentlichten Artikels wurde auf Freiſprechung, wegen der am
29. und 30. September deſſelben Jahres erſchienenen Artikel jedoch
auf 250 Mark Geldbuße erkannt.

Die chineſiſche Regierung beabſichtigt dem Ver-
nehmen nach, nach dem Vorgange von Japan, die einer neueren
Conſtruction angehörigen Schiffe der chineſiſchen Flotte durchgehends
und ausſchließlich mit Krupp'ſchen Geſchützen zu armiren.
Jn Betreff der zu Grabow bei Stettin auf dem Werft des „Vul-
can“ erbauten chineſiſchen Panzercorvette „TingHYuen“ iſt dies
bereits geſchehen und auch die zweite dort in Beſtellung gegebene
gleichartige chineſiſche Corvette wird die gleiche Geſchützausrüſtung
erhalten. Von den fünf Panzerſchiffen der japaneſiſchen Flotte
ſind die vier Panzer „Rijodjo Kan“, „FooSoo“, „Kon-Go“,
„Hi Yel“ bereits mit Krupp'ſchen Geſchützen armirt.

Die kürzlich hier ſtattgehabte Verſammlung approbirter
Apotheker hat, wie der Pharmaceutiſchen Zeitung geſchrieben
wird, nicht zu dem Beſchluſſe geführt, dem Reichskanzler eine
Petition um freie Niederlaſſung der Apotheter einzureichen, weil
eine ſolche bereits vor längerer Zeit von dem Verein eingereicht
worden iſt; das Ergebniß der Verſammlung war vielmehr, dem
Zwecke derſelben entſprechend, daß die pharmaceutiſche Frage
wieder einmal in weitern Kreiſen angeregt und Vorkehrungen ge
troffen werden, welche das Leben des Vereins und dadurch das
beſtändige Offenhalten der pharmaceutiſchen Frage ſicherſtellen.

Am 1. April d. J. geht die letzte ſächſiſche Privat-
bahn, die eigne Verwaltung hatte, die Sächſiſch Thüringiſche
Oſtweſtbahn (WerdauWeida) in Staatsbeſitz über, ſo daß von
dieſem Tage an ſämmtliche im Königreich Sachſen belegenen
Eiſenbahnen der königlich ſächſiſchen Staatsverwaltung unterſtellt
ſind. Das Netz derſelben umfaßt nunmehr 2103.24 Kilometer,
worin die unter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen, näm-
lich die ZittauReichenberger Bahn mit 26.40 Kilometer, die Al
tenburgZeitzer Bahn mit 25. 15 Kilometer und die Gaſchwitz
Meuſelwitzer Eiſenbahn mit 27.79 Kilometer enthalten ſind.

Parlamentariſches.
Berlin, den 23. März.

Der „N. Pr. Ztg.“ zufolge ſoll von den Conſervativen im
Wahlkreiſe Dt. Crone nicht Herr v. Wißmann, ſondern, ſoweit bis
jetzt feſtſteht, Herr v. Helldorf- Bedra aufgeſtellt werden.

Die Subcommiſſion der Eiſenbahncommiſſion debattirte
2 Stunden über die zur Eiſenbahntariffrage geſtellten

Anträge, ohne jedoch zu einer Entſcheidung zu gelangen. Seitens
des Reg.-Commiſſars wurden alle vorliegenden Anträge mehr oder
weniger bekämpft, der am weiteſten gehende Antrag Steffens wurde
für unannehmbar erklärt. Die Nationalliberalen beabſichtigen, den

indem ſie Neger berauſcht machen und an Bord ſchleppen. Sind
die Aermſten erſt einmal unten in der Bai, dann hilft ihnen kein
Wehklagen mehr. Wie die Wiener „Preſſe“ erfährt, zählt die
gegenwärtige Piratenflotte 22 Schiffe, Schnellſegler von geringem
Tiefgang, und die Räuber ſind, abgeſehen von ihren Auſtern-
meſſern, mit Haubitzen und Gewehren bewaffnet. Sie vertreiben
die lokalen Auſternfiſcher, die von kleinen Böten aus mit Zangen
arbeiten. Kürzlich rückte ihnen eine Truppenmacht, zwei Kriegs
ſchiffe mit Jnfanterie und Artillerie, entgegen, und der Gouver-
neur Cameron hat die ganze Piratenflotte ſammt der Mannſchaft
gefangen genommen.

Der Panama-Kanalbau.
Herr v. Leſſeps iſt ſehr zufrieden mit dem Anfang und ſehr

zufrieden mit dem Fortgang der Arbeiten. Trotz dieſer glücklichen
Zuverſicht des großen Kanalbauers jedoch erſcheint den Ameri-
kanern dies Unternehmen durchaus nicht im roſigen Licht. Nach

dem „N.York. Bell. Journ.“ hat man ohne Zweifel Schwierig-
keiten und Koſten in der auffälligſten Weiſe unterſchätzt und eine
Nuß zu knacken unternommen, an der man ſich eher alle Zähne
ausbeißen wird, ehe man die Schale auch nur im geringſten ver-
letzt. Man will dem Chagresfluß ein neues Bett graben, muß
aber zu dieſem Ende acht Meilen lang durch den ſoliden Baſalt-
felſen arbeiten, der ſich zu einer Höhe von mehr als 300 Fuß er
hebt! Dabei handelt es ſich aber nicht etwa um das Bett eines
unbedeutenden Flüßchens mit Nichten! Der Chagres iſt zeit
weiſe ein tiefer reißender Strom, dem die tropiſchen Regengüſſe
mitunter ſo ungeheure Waſſermaſſen zuführen, daß er binnen 24
Stunden um vierzig Fuß ſteigt. Der Bau wäre unter allen Um-
ſtänden einer der rieſigſten, die je von Menſchenhänden unter-
nommen worden; ſeine Schwierigkeit wird jedoch ganz beträchtlich
durch das tödtliche Klima erhöht, unter welchem er zur Ausfüh-
rung gebracht werden ſoll. Von den von Herrn von Leſſeps aus
Europa herüber gebrachten oder auf dem Jſthmus angeworbenen
Arbeitern ſind bis jetzt ſchon weit über tauſend entweder von den

er Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

von ihnen geſtellten Antrag, wonach die Erhöhung der Normaltarife
der Genehmigung des Landtags unterſteht, mit dem vom Abg. von
WedellMalchow eingebrachten Antrag zu verſchmelzen.

Lokales.
Halle, den 24. März.

Heute Abend wird die Straßenbahn-Commiſſion auf
dem Rathhauſe eine Sitzung abhalten. Die Agrar-Com-
miſſion wird am 27. d. Mts. und die Feuer-Commiſſion
am Tage darauf eine Verſammlung ſtattfinden laſſen.

Der Halliſche Bankverein von Kuliſch, u.
Co. hierſelbſt hielt heute Vormittag 11 Uhr im Hotel zur „Stadt
Hamburg hier ſeine fünfzehnte ordentliche Generalverſammlung ab,
zu welcher 3024 Aktien mit 641 Stimmen angemeldet, 2751 Aktien
mit 578 Stimmen aber nur ausgegeben waren. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrathes, Herr Oberbürgermeiſter a. D. von Voß be
grüßte die Anweſenden und theilte die Tagesordnung mit. Zunächſt
erfolgte der Bericht des Aufſichtsrathes, dem wir entnehmen da
am 18. November v. J. eine außerordentliche r n
durch die Herren Aufſichtsrathsmitglieber von Voß vön Lochow,
Blümler, Demuth und Ulrich ſtattgeſunden hat. Das diesbezügliche
Protokoll wird verleſen und iſt gegen daſſelbe nichts zu moniren.
Auf Anregung des Herrn Kaufmann Benold hier laſſen m die per
ſönlich haftenden Geſellſchafter, die Herren Directoren Kuliſch und
Boettcher des Ausführlichen über die Verluſte aus, welche der Bank-
verein im vorigen Jahre durch das Falliſſement der Tuchfabrik von
Peterſen u. Klingeſtein in Brandenburg a. H. erlitten hatte. Die
ſelben ſind bekanntlich durch ausgedehnte Wechſelfälſchungen des p.
Klingeſtein herbeigeführt und zwar in einer ſo raffinirten Art und
Weiſe, daß dem Directorium ein Vorwurf von Unachtſamkeit durch
aus nicht gemacht werden kann. Die Vorlegung des von den per-ſönlich haſcegder Geſellſchaftern erſtatteten Rechenſchaftsberichtes,

welchen wir bereits vor Kurzem auszugsweiſe gebracht, erfolgte, doch
wurde von einer Verleſung deſſelben, da er den Mitgliedern vorher
Pegort zugegangen war, Abſtand genommen. Da fich gegen den
Rechenſchaftsbericht nichts einwenden ließ, ſo wurde den perſönlich
haftenden Geſellſchaftern und dem Aufſichtsrath für das Geſchäfts
jahr 1881 Decharge ertheilt. Eine Anfrage des Herrn Köhler-Als-
leben wegen des Ankaufs des ehemals Zickel'ſchen Grundſtücks in der

roßen Steinſtraße zur Vergrößerung der Geſchäftslokalitäten des
ankvereins wurde von dem Herrn Vorſitzenden und Herrn Kuliſch

in befriedigender Weiſe beantwortet. Der letzte Punkt der Tages
ordnung betraf die Wahl von ſechs Aufſichtsrathsmitgliedern an
Stelle der vier ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder, nämlich den
Herren Oberbürgermeiſter a. D. von Voß, Juſtizrath von Radecke
hier, Oberſtlieutenant z. D. von Lochow Giebichenſtein und Kauf-
mann Ulrich hier und zweier durch den Tod ausgeſchiedener Mitglie
der nämlich der Herren Rittergutsbeſitzer Neubauer Kroſigk und
Kaufmann Th. Haenert hier. Als Stimmzähler fungirten die Her
ren Adminiſtrator Bobardt und Kaufmann W. Mulertt.
u wurden abgegeben 510 Stimmen. Die ausſcheidenden
vier Herren von b von Radecke, von Lochow und Ulrich wurden
b einſtimmig auf die Dauer von drei Jahren wiedergewählt. Die-

Jm erſten

elben nahmen die Wahl dankend an. Jm zweiten Wahlgange wur-
en 503 Stimmen abgegeben, von denen Herr Amtsrath Türcke aus

Frenz bei Cöthen 396, Herr Fabrikbeſitzer R. Riedel hier 279 Stim
men erhielten. Die Beiden ſind ſomit gewählt und zwar Herr
Türcke für Herrn Neubauer auf den Reſt von deſſen Wahlperiode,
nämlich auf 2 Jahre und Herr Riedel für Herrn Haenert auf 1
Jahr. Dieſelben haben die Wahl ebenfalls angenommen. Nach
Verleſung und Vollziehung des Protokolls wurde die Generalver-
ſammlung geſchloſſen der ein gemeinſchaftliches Mittagseſſen im
gleichen Lokale folgte, welches die Theilnehmer noch längere Zeit in
anregender Unterhaltung vereinigte.

Mit dem 1. April er. kritt eine Aenderung im Fahrplane
der Localzüge (ſogenannte Omnibuszüge) zwiſchen hier und
Leipzig ein. anach ppt der Localzug I nicht mehr 5 Uhr 45
Min., ſondern ſchon 4 r 40 Min. früh und Localzug 3 anſtatt
9 Uhr, ſchon 8 Uhr 20 Min. Vorm. hier ab, und Localzug 2 trifft
anſtatt 8 Uhr 26 Min., ſchon 7 Uhr 4 Min. früh, Localzug 4 an-
ſtatt 12 Uhr 14 Min., bereits 11 Uhr 4 Min. Vorm. hier ein. Die
beiden andern Züge gen wie bisher 1 Uhr Nachm. und 5 Uhr
50 Min. Nachm. hier ab und kommen 4 Uhr 16 Min. und 8 Uhr
46 Min. Nachm. hier an. Der allſonntäglich abgehende
Extrazug geht vom gleichen Zeitpunkt ab 9 Uhr 20 Abends an-
tatt 9 Uhr 12 Min., kommt aber wie bisher um 12 Uhr 4 Min.

bends hier an. Wir machen das Publikum darauf aufmerkſam,
daß dieſer Sonntagszug auch am 2. Oſterfeſttage, am 2. Pfingſt-
feſttage ſowie am Himmelfahrtstage abgelaſſen wird, jedoch nur
Paſſagiere in 2. und 3. Claſſe befördert, während die Omnibuszüge
ſtets 2., 3. und 4. Claſſe enthalten.

Heute Vormittag 10 Uhr fand auf dem Rathhauſe ein
öffentlicher Termin zur Vermiethung der Räume der unteren
Etage des am Markte hierſelbſt gelegenen ſtädtiſchen Rathskeller
gebäudes, der ſämmtlichen Kellerräume deſſelben, der zur ebenen
Erde nach der Märkerſtraße zu gelegenen Niederlagsräume und
der unter Letzterer nach der Märkerſtraße und nach der Hofſeite
zu liegenden Räume auf die ſechs Jahre vom 1. October 1882
bis zum 30. September 1888 ſtatt. Alleiniger Bieter blieb der
ſeitherige Miether, Herr Brauereibeſitzer Julius Wentzel in
Plößnitz mit 3000 Mark jährlicher Miethe. Der Zuſchlag hierzu

giftigen Fiebern hinweggerafft oder doch dauernd arbeitsunfähig
geworden. Und dabei ſind die Arbeiten noch nicht über das aller
erſte Anfangsſtadium hinausgerückt die 8 Meilen Felſen ſtehen
noch völlig intakt. Hat man die Schwierigkeiten ungeheuer unter
ſchätzt, ſo iſt vermuthlich auch die Koſtenberechnungeinetotal irrige.
Auf der Pariſer Konvention nahm man an, daß dieſelben 250 Mill.
Dollars betragen würden. Die von Herrn von Leſſeps nach dem
Jſthmus entſandten Kommiſſare behaupten, daß ſich der Kanal
für 168 Millionen erbauen laſſe. Als Herr von Leſſeps die Sache
ſelber an Ort und Stelle geprüft, glaubte er mit 132 Millionen
auskommen zu können. Von anderer, wohlerfahrener Seite wer
den dieſe ſanguiniſchen Voranſchläge belächelt. Kolonel Totten,
der Erbauer der Panama-Eiſenbahn, ſchätzt die Koſten des Kanals
auf 400 Millionen, Jngenieur Meulpine iſt überzeugt, daß er
nicht unter 500 Millionen gebaut werden könne. Daß dieſe
Schätzungen nicht übertrieben ſind, geht aus der Berechnung
anderer amerikaniſcher Jngenieure hervor, welche die Koſten des
PanamaKanals auf 452 Millionen veranſchlagten, die des
NicaraguaKanals aber nur auf 66 Millionen. Der Koſtenun
terſchied zwiſchen dieſen beiden Werken iſt ein ſo ungeheurer, daß
die Frage, ob nicht ein NicaraguaKanal annähernd doch dieſelben
Dienſte zu leiſten vermöchte, wie der PanamaKanal, ob ſich
ſeine Anlage, bei der verhältnißmäßigen Billigkeit, doch nicht
vielleicht beſſer rentiren würde, eine ſorgfältigere Erwägung von
vorurtheilsfreier Seite verdiente, als ihr bisher zu Theil gewor-
den zu ſein ſcheint. Die Frage dürfte wohl auch im Kongreß noch
mals zur Erörterung gelangen, wenn über die Eads ſche Schiffs
eiſenbahn verhandelt wird.

Sechzehn Monate auf einer unbewohnten Jnſel.
Zeitungen, welche der am 16. d. M. in Plymouth angelangte

Poſtdampfer „Balmorel Caſtle“ mitbrachte, berichten, daß die
amerikaniſche Korvette „Marion“ am 20. Februar in Kapſtadt
von der Heard's Jnſel ankam, und die Ueberlebenden der Mann
ſchaft der amerikaniſchen Barke „Trinity“, 33 an der Zahl, welche



wird wohl ſchwerlich ertheilt werden, da die bisherige Miethe ca.

das doppelte betragen hat. t
Jnſt
iſt wie folgt n en Loul Soengg ger die Zief

1. An dem Fleiſchermeiſter Louis Spengler hier die Lieferunvon 10,000 Ko. eng mit à 1,17 3700 z Kalbfleiſch mi
à 1. 4800 Ko. Hammeifleiſch mit à 1,13 3450 Ko. Schweine
fleiſch mit à 1,16 380 Ko. ten Rindfleiſch mit à 1,60 4,
250 Ko. Schinken mit à 1,80 75 Ko. Speck mit à 1,50 700
Ko. Schmalz mit à 1,50 225 Ko. Bratwurſt mit à 1,30 100
Ko. Servelatwurſt mit à 2,50 600 Ko. friſche Wurſt mit à 1,30
120 Ko. Kalbsleber mit à 1,50 und 10 Ko. Pökelzunge mit à
2 2. An den Bäckermeiſter Hermann Emanuel hier die Lie-
ferung von 39,500 Ko. Brod mit à 0,25 14,500 Ko. Semmel
mit à 0,36 und 2000 Ko. Weizenmehl mit à 0,32 .4. 3. An
den Kaufmann Emil Jahn hier die Lieferung von 5 Ctr. Kerntalg-
ſeife mit à 30,75 25 Ctr. Elainſeife mit à 20,50 25 Etr.
grüne Seife mit à 16,25 5 Ctr. Harzkerntalgſeife mit à 27,50
und 15 Etr. Soda mit à 5,70 4. An den Kaufmann F. W.
Gläſer hier die Lieferung von 12 Ctr. Graupen mit à 16 1 Etr.
Hirſe mit à 15 13 Etr. Erbſen mit à 13 8 Etr. Linſen mit
à 22,50 14 Ctr. Bohnen mit à 11,75 16 CEtr. Reis mit à
17,50 11 Ctr. Fadennudeln mit à 26,75 18 Ctr. Gries mit
à 19 3 Ctr. Sago mit à 37 32 Ctr. Kaffee mit à 124
19 Ctr. harten Zucker mit à 46,50 32 Ctr. Kochzucker mit 40,75

64 Schock Heringe mit à 4 und 28 Ctr. Salz mit à 8,70.4.
5. An den Handelsmann Laninger hier die gegen von 750

Schock Eier mit à a eder Die Preiſe verſtehen ſich frei Klinik,
Lieferung geſchieht na edarf.

Dem ſoeben erſchienenen Bericht des Geſchäftsführers
des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft, Herrn Dr.
Ferdinand GoetzLindenau bei Leipzig über das Jahr 1881
entnehmen wir kurz Folgendes: Die Geſammteinnahme betrug
7577,98 die Geſmmmtausgabe 3996,08 mithin der Be-
ſtand am 1. Januar d. J. 3581,90 An Steuern der zur
deutſchen Turnerſchaft gehörenden 15 Turnkreiſe für den Ausſchuß
derſelben gingen im vorigen Jahre ein 4558,42

Vorlagen
für die ordentliche Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 27. März e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. den Abſchluß eines
neuen Vertrages mit dem Beſitzer der Privatkaſerne über Unter-
bringung der geſammten hieſigen Garniſon; 2. die Feſtſtellung des
KämmereiEtats pro 1882/83, Ausgabe Tit. I. II. und VI.--XIV.;
3. desgleichen Einnahme Tit. I. IX.; 4. desgleichen Extra-
ordinarium; 5. die Regulirung der Schimmelſtraße; 6. die Re
gulirung des Friedrichsplatzes.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Die Verſetzung eines Beamten aus der zweiten in die erſteGehaltsklaſſe; 8. die Feſtſtellung des Kämmerei- Etats pro 1882/83,

Ausgabe Tit. III. Central- Verwaltung.
Der Vorſteher der Wage rren Verſanmtumg

neiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Brehna. Ein höchſt intereſſanter Fund iſt vor einigen

Tagen ganz in der Nähe von Brehna gemacht worden. Auf dem
Felde des Pomologen Koberſtein iſt nämlich der Pächter, Guts
beſitzer Kronbiegel, auf eine uralte Begräbrißſtelle geſtoßen.
Nachdem der große Stein, welcher als Decke diente, beſeitigt,
fand man das eigentliche Grab, welches mit Sandſteinplatten aus-
gelegt war. Auf dem Boden ſtanden drei irdene Urnen, anſchei
nend mit Aſche angefüllt. Wir glauben beſtimmt, daß es ſich hier
um eine Begräbnißſtätte aus der Zeit der Wenden handelt. Hr.
Prof. Klopffleiſch in Jena, welchem von dem Funde Nachricht
gegeben, hat ſich ſofort bereit erklärt, eine eingehende Prüfung
der gefundenen Sachen vorzunehmen.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 23. Marz.
Der geſtrige Tag, der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers
hat uns zwar nicht gerade „Kaiſerwetter“. wohl aber den längſt er
wünſchten Regen gebracht, nachdem bereits vorgeſtern mehrere Unwetter
die Vorpoſten geſpielt. Die vorgeſtrigen Gewitterſtürme waren zwar
mit vielen Staubwirbeln, nicht aber mit Regen verbunden. Die
herrlichen Tage des März haben übrigens die Feldarbeiten derartig
gefördert, daß die Sommerſaaten, wenigſtens in hieſiger Gegend.

ſämmtlich eingebracht ſind, da die Beſchaffenheit des Bodens
der Beackerung ſehr günſtig iſt. Auch die Winterſaaten und jungen
Kleefelder ſehen befriedigend aus, wo nicht Feldmäuſe Schaden ge
than. Uebrigens giebt es Feldmäuſe und in erſter Linie Hamſter
in großer Anzahl, und ſind in hieſiger Gegend bereits viele Hun-
derte der letzteren weggefangen worden. Die ſchöne Frühjahrswitte-
rung hat auch bereits viele Zugvögel angelockt, und die heimiſche
Flora zeigt viele Pflanzen, die ſonſt erſt im April und Mai ihre
Kelche öffnen, wie z. B. die Küheſchelle (Pulsatilla vulgaris Mill.das Frühlings Teufelsau e (Adonis vernalis L.), den Felſen- und

den gelben Goldſtern (Gagea saxatilis et lutea), den Scharbock
(Ficaria verna Huds), viele Ehrenpreisarten und Windröschen,
Veilchen u. a. m.

o Liebenwerda, 23. März. Der Geburtstag Sr. Maj.
des Kaiſers wurde bei uns diesmal in beſonders feſtlicher Weiſe
begangen. Am frühen Morgen eröffnete eine Reveilleden feſtlichen

T J

im October 1880 bei genannter Jnſel Schiffbruchlitten, mitbrachte.
Die „Trinity“, Kapitän John L. Williams, ſegelte am 1. Juni
1880 von NewLondon, Connecticut, ab, um ſich auf dem Robben-
und Wallfiſchfang nach dem ſüdlichen Ozean zu begeben und
langte am 2. October bei der Heard's Jnſel an. Die Barke
ankerte auf der Höhe der Jnſel, die unbewohnt und unterm 53. Grad
ſüdlicher Breite und 73. Grad öſtlicher Länge gelegen iſt. Bis
zum 19. October ging Alles gut allein an dieſem Tag ſank die
Barke während eines heftigen Sturmes in 4 Faden Waſſer. Die
Anker mußten losgelaſſen werden und das Schiff wurde auf den
Strand getrieben, um das Leben der Mannſchaft zu retten. Zur
Zeit herrſchte allgemein kaltes Wetter, und während die Mann
ſchaft landete, trugen ſieben Matroſen ſchlimme Froſtbeulen da
von. Mit dieſer Ausnahme war die Landung ohne Unfall be-
werkſtelligt. Jn derſelben Nacht wurde die Barke in das Meer
hinausgetrieben und ſeitdem keine Spur von ihr entdeckt. Glück-
licherweiſe gelang es der Mannſchaft bei der Landung von dem
Wrack Mundvorräthe für drei Monate zu retten. Dieſelben bil-
deten, ergänzt durch See-Elephanten und Pinguinfleiſch und Pin-
guineier mit etwas Seekraut ihre tägliche Nahrung. Auf der
Inſel wurden einige kleine hölzerne Hütten vorgefunden welche
dort von verſchiedenen Walfiſchfahrern, welche den Ort gelegentlich

auf der Jagd nach See Elephanten beſuchen errichtet worden
waren. Dieſe Hütten bildeten ein vollkommenes Obdach. Während
der ſechzehn Monate ihrer unfrein illigen Gefangenſchaft lagen die
Matroſen der See Elephantenjagd ob. Jm Winter und that
ſächlich während des größten Theiles des Jahres litten die See
leute ſtark unter der großen Kälte und am 30. Januar 1881 er-
froren zwei Matroſen während des Ueberſchreitens eines Gletſchers.

Am 15. Februar gegen 5 Uhr Abends kam ein Schiff in Sicht.
Mittels Leinwanddecken wurden demſelben Signale gegeben und
der Dampfer, welcher ſich als der „Mevian“ herausſtellte, ſchlug
ſofort den Kurs nach dem Ankerplatze ein. Am nächſten Mo gen
bei Tagesanbruch befanden ſich die ſchiffbrüchigen Seeleute an
Bord des Dampfers. Die Heardsinſel iſt vulkaniſchen Urſprungs,
etwa 30 Meilen lang und 3 Meilen breit.

flaggten. Um 8 Uhr fand in den ein
t erüng der Cergalien für die kliniſchen eine entſpre
ſtiküte zu Halle a. S. für das Verwaltungzsjahr 1882/83

Tag worauf trotz der Ungunſt des Wetters eine Anzahl Häuſer
nen Klaſſen der Schulen

prechende Feier ſtatt. Nachinittag vereinigten ſich eine
Anzahl Beamte und Bürger zu einem gemeinſamen Feſteſſen im
Hotel zum weißen Roß. Die Schützen Geſellſchaft und die frei
willige Feuerwehr hielten ihren Auszug nach dem Schützenhauſe
Der Kriegerverein feierte den Tag durch einen Ball im Büchner
ſchen Saale. Am Abend war die Stadt aufs Prächtigſte illu
minirt. Mit dem 1. April c. tritt für Liebenwerda eine neue
Feuerpolizei und FeuerlöſchOrdnung in Kraft, mit deren Orga
niſation man bereits begonnen hat. Vor einigen Abenden ver
kündete uns ein heller Feuerſchein am öſtlichen Himmel den Aus
bruch eines Schadenfeuers. Es brannten, wie man andern Tags
erfuhr, in Bockwitz 5 Scheunen nieder. Auch im Dorfe Pröſen
brannten Nachts darauf 2 Scheunen nieder.

Prettin, 23. März. Der ſeit dem Jahre 1866 hier
ſelbſt beſtehende Vorſchußverein hielt in vergangener Woche ſeine
Jahresrechnung ab und wurde bei derſelben die Höhe der Divi
dende auf 6 pCt. feſtgeſetzt. Die Zahl der Mitglieder beträgt 260.
Für die armen Confirmanden unſerer Gemeinde veranſtaltete der
hieſige Frauennähverein eine Verlooſung deren Ertrag mit dazu
verwandt werden ſoll, neun derſelben verſchiedene Kleidungsſtücke
zu beſchaffen.

Altenplathow 23. März. Der merkwürdig milde
Winter iſt für die Geſundheit durchaus nicht vortheilhaft geweſen.

Seit faſt einem Jahre werden ſehr viele Kinder durch die Rachen
bräuue einem frühen Tode zugeführt. Alle ärztlichen Anſtrengungen
ſind nur von wenig günſtigen Erfolgen begleitet. Die Hügel der
Kindergräber mehren ſich in erſchrecklicher Weiſe, und häufig
ruhen mehrere Kinder in einem Grabe. In dieſen Tagen mußte
ein Elternpaar drei niedliche Mädchen abſcheiden ſehen die in
einem Grabe gebettet wurden. Möge die böſe Krankheit, die ſich
ſeit Jahren zwiſchen Elbe und Havel und Kanal eingebürgert hat,
endlich von uns weichen. Opfer hat ſie bereits genug gefordert.

Düben. Wie alljährlich, ſo wurde auch in dieſem
Jahre der Geburtstag unſeres allverehrten Kaiſers hier feſtlich
begangen. Schon am Vorabende führte unſere Militärmuſik auf
dem Marktplatze unter großer Betheiligung des Publikums dem
Tage entſprechende Muſikſtücke aus und der hieſige Kriegerverein
feierte ebenfalls den Vorabend mit Concert, Theater und Ball
im hieſigen Schießhauſe. Am Feſtmorgen prangten viele Häuſer
der Stadt im Fahnenſchmuck Um 9 Uhr früh begann die übliche
Schulfeier, um 10 Uhr die Kirchenparade. Um 12 Uhr fand
großer Apell der ganzen Abtheilung auf dem Marktplatze ſtätt,
bei welchem unter Solut der Kanonen vom AbtheilungsComman-
deur ein Hurrah auf den Kaiſer ausgebracht wurde und Militär
muſik ſtattfand. Um 2 Uhr war ſolennes Mahl im Militär
Caſino, Abends Jllumination und Batteriebälle in 3 Lokalen.

Sondershauſen, 23. März. Die Stadt hat dem
Staate das frühere Realſchul- und Gymnaſialgebäude um den
Preis von 17,000 abgzekauft, um es wieder zu Schulzwecken
zu verwenden. Die Prüfung am Londesſeminar hat der Re-
gierung wieder 15 neue Schulamtscandidaten zur Verfügung ge-
ſtellt, an der Realſchule haben 3, am Gymnaſium 6 Abiturienten
das Reifezeugniß erlangt. Das Programm der Realſchule ent
hält diesmal eine Abhandlung des Kollaborators Lutze „Ueber
Veränderungen in der Flora von Sondershauſen, bezw. Nord
thüringen“ und Schulnachrichten vom Direktor, von denen beſon
ders die Beſchreibung der Einweihung des neuen Staatsſchulge
bäudes am 17. Oktbr. v. J. intereſſiren dürfte.

Gotha, 23. März. Durch einen ſehr bedauerns
werthen Zwiſchenfall wurde geſtern Abend der zur Feier des Kaiſer
geburtstages veranſtaltete Soldatenball auf der Steinmühle geſtört,
indem der Musketier Kuntze aus Camburg in dem Augenblicke,
als er ſeine Tänzerin nach einer eben beendeten Tour an ihren
Platz zurückführen wollte, von einem Schlaganfall getroffen, todt
vor derſelben niederfiel und trotz ſofortiger ſeitens des Oberſtabs-
arztes angeſtellter Belebungsverſuche nicht wieder ins Leben zurück
gerufen werden konnte. Auf Anordnung des anweſenden Haupt-
mannes der Compagnie wurde das Tanzvergnügen eingeſtellt und
beſtand die Fortſetzung der geſtörten Feier blos in einer weiteren
gemüthlichen Unterhaltung.

Aus Anhalt 23. März. Vom 1. April an ſoll in
unſerem Herzogthum, und zwar in Deſſau, eine neue Zeitung
liberaler Richtung, das „Anhaltiſche Tageblatt“, erſcheinen.
Wir beſitzen liberale Blätter ſchon in Köthen, Bernburg und
Zerbſt. Jn Deſſau hat der neugegründete Quartettverein
für Kammermufſik ſehr günſtigen Boden gefunden, da er ſchon
jetzt über 100 Mitglieder zählt. Jm dortigen Hoftheater hat
die Saiſon für auswärtige Abonnenten (dieſe werden immer
durch beſondere Vorſtellungen berückſichtigt) ihr Ende erreicht.
Jn Zerbſt ſchlägt man den Hausbeſitzern vor ſich gegen den
zudringlichen und oft unreellen Hauſirhandel durch Anheftung eines
Plakates zu ſchützen mit der Aufſchrift: „Jn dieſem Hauſe iſt der
Hauſirhandel verboten.“ Jn Köthen wurden durch eine Soirée
des Geſanzvereins „Teutonia“ zum Beſten armer Confirmanden
70 Reinertrag erzielt und einem dortigen Geiſtlichen ausge
händigt. Mit der Berlin Anhalter Bahn treten 2690 Be
amte einſchließlich der Diätare in Staatsdienſte über, und zwar
2479 von der Berlin Anhalter Eiſenbahn ſelbſt, 211 von der
Oberlauſitzer Bahn.

Cöthen, 23. März. Die Feier des Geburtstages unſeres
allverehrten Heldenkaiſers verlief in unſerer Stadt in hergebrachter
Weiſe und in würdigſter Feſtſtimmung. Die Baumfrevel haben
in letzter Zeit im hieſigen Kreiſe bedeutend zugenommen, obgleich
derartige Vergehen mit Recht ziemlich hart geahndet werden. So
ſind kürzlich auf der von Pordt nach Zehringen führenden Straße
zwei Kirſchbäume von roher Hand durch Abbrechen der Krone
beſchädigt worden, ohne daß es bisher gelungen iſt, den Thäter zu
ermitteln. Seitens des betreffenden Amtosvorſtehers iſt ein Preis
von 30 auf die Ermittelung des Thäters ausgeſetzt worden.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts c. Angelegen
heiten Herr v. Großler hat ſich auf von Seiten des Dirigenten
des Elbinger Kirchenchors bei ihm erhobene bezügliche Vor
ſtellungen bereit erklärt, verdienſtvollen Muſikern in den
Provinzen zum Beſuche der Aufführungen bedeutenderer Muſik
werke ſeitens der königlichen Hochſchule freie Fahrt nach
Berlin zu bewilligen, indem der Herr Miniſter den unzweifel
haften Nutzen des Beſuches ſolcher Aufführungen für die Pflege
der Muſikintereſſen in den Provinzen der Monarchie bereitwillig
anerkannte. Die Gewährung der entſprechenden ſtaatlichen Bei-
hülfe ſoll jedesmal auf beſonderen Antrag und von Fall zu Fall
in Erwägung gezogen werden.

Bei dem Gewitter am Montag Nachmittag hat ein kalter
Blitzſchlag das Haus des Brauereibeſitzers Werther in Nord
hauſen getroffen, jedoch nur geringen Schaden angerichtet.

Aus Schackenthal wird gemeldet: Am 20. d. erlegte
Herr Buchhalter Hirſch einen Kranich. Die Höhe bei ausge-

recktem Halſe betrug ungefähr 3 Fuß, die Flügelbreite 5-—6 Fuß.

Jn der Schäferei des Herrn Rudolf Böſenroth in
h Kr. Sangerhauſen) brachte vor einigen Tagen ein

ütterſchaf ein Junges zur Welt, welches keine Augen hat. Das
Thierchen iſt im übrigen normal gebildet und befindet ſich wohl.

Vom Oberharze ſchreibt man dem „Br. T.“: Wie
wir vernehmen, ſind die Wildfrevler, deren einer auf den Forſt
aufſeher Schumrick zu Torfhaus geſchoſſen hatte, in Benneckenſtein
ermittelt worden es waren ihrer angeblich 6 Mann, unter dieſen
ein gewiſſer Hartmann.

Wie der „Jen. Ztg.“ aus Maua berichtet wird, beſitzt der
dortige Ortseinwohner Eduard Bräutigam eine Gans, welche
Sonnabend, den 25. März, 40 Jahre alt wird. Iſt ſchon dieſes
Alter ſelbſt für eine Gans ein recht reſpektables, ſo darf dieſelbe
außerdem mit um ſo berechtigterem Stolze (der freundliche Leſer
wird dieſes Wort bei einer Gans verzeihen) aufdie von ihr zurück-
gelegte Lebenszeit blicken, als ſie während derſelben nicht weniger
als 800 jungen Gänslein das Leben ſchenkte und gar mancher
Hausfrau dadurch zu einem knusprigen Braten verhalf.

Die Lerchen ſollen in dieſem Jahre, wie man beobachtet
haben will, zwar ſehr zeitig, aber lange nicht ſo zahlreich als ſonſt
zurückgekehrt ſein. Aehnliches will man auch bei anderen Zug-
vögeln wahrgenommen haben. So wird aus der Kremitzniederung
berichtet, wo die Wieſen ſonſt um dieſe Zeit vom Geſchrei zahl
reicher Kiebitze ertönten, daß dieſer Vogel diesmal in weit ge
ringerer Zahl zurückgekehrt iſt.

4 Göttingen. Das Vermögen des flüchtigen Studenten
Koopmann, der wegen Theilnahme an den Studentenunruhen
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt iſt, ſoll auf Antrag des Staats
anwalts mit Beſchlag belegt werden, um den Flüchtigen zur
Rückkehr zu zwingen. Ueber den Verbleib der Beckmann-
ſchen Eheleute, welche vor ungefähr drei Wochen ihre Kinder
ermordeten, iſt trotz eifrigen Nach ſuchens noch nichts ermittelt.
Man ſcheint annehmen zu müſſen, daß ſie ſich nicht das Leben ge
nommen haben.

Prozeß Gebhardt.
a. Gera (Reuß), 23. März. Heute J vor hieſigem

Schwurgericht unter beiſpielloſer Theilnahme des Publikums der
Prozeß gegen den 26jährigen Commis Rudolf Gebhardt aus
Erfurt bezw. Halle, wo derſelbe erzogen iſt. Die Anklage lautete
auf Mord, Raub, n und Unterſchlagung. Der
Thatbeſtand iſt folgender. Der Angeklagte war am 3. October v. J.
bei dem Kaufmann Hermann Kühn hierſelbſt in Dienſt getreten.
Letzterer hatte ein ausgedehntes h mit künſtlichen Dünge-
mitteln 2c., eine Filiale von Fiſcher in Magdeburg, und beſaß auf
hieſigem Bahnhofe hinter den Güterſchuppen an einſamer entlege-
ner Stelle in einem kleinen Hauſe un Comtoir, in welchem er
mit ſeinem Commis allein arbeitete. Zu dem Geſchäftsperſonal S
hörte nur noch ein Hausknecht. Am 25. November v. J. ſchickte
Gebhardt den Hausknecht früh Morgens mit einem fingirten Auf-
trage nach Weißenfels. Er war nun mit ſeinem Chef allein und
konnte ſeinen lange vorbereiteten Plan, denſelben zu ermorden
und zu berauben, ausführen. Gebhardt hatte mehrere Unter
ſchlagungen im Geſchäfte verübt, die in Kürze entdeckt werden
mußten, außerdem wußte oder vermuthere er, daß viel Geſchäftsgel
der eingegangen waren, und dieſe wollte er haben. Als nun der

Kühn zum Comtoir gekommen war und nichts ahnend
an ſeinem Platze arbeitete, da hat Gebhardt ihm im Rücken aus
nächſter Nähe den lange bereit gehaltenen Revolver an den Kopf
geſetzt und losgedrückt. Der Kopf des Ermordeten iſt vollſtändig
zerſchmettert geweſen, das eine Auge herausgeriſſen, das Gehirn
vollſtändig verſchleudert worden ein Theil deſſelben iſt ſpäter in dem
Hute Kühns im Zimmer gefunden.

Der Mörder hat darauf in größter Ruhe die Blutſpuren c.
entfernt und die Leiche in einem unter dem Schreibpult befindlichen
mit einer Fallthür verſehenen Keller verborgen und mit Lumpen,
Säcken u. ſ. w. bedeckt. Mittags iſt er darauf wie gewöhnli u
Haus gegangen und hat der Haushälterin Kühn's geſagt derſelbe
ſei verreiſt. r Reiſen Kühn's und Gebhardt's waren in dem
Geſchäfte nichts Ungewöhnliches; die Mordthat wurde alſo zunächſt
nicht entdeckt. Um dieſe Entdeckung noch mehr zu verzögern reiſt
Gebhardt am dritten Tage nach dem Morde von hier fort, angeb ich
in Geſchäften, und ſendet von Sangerhauſen aus eine „Kühn“
unterzeichnete Depeſche an die Haushälterin deſſelben, durch welche
letztere den Auftrag erhält, Kleidungsſtücke c. des Kühn nach Berlin
zu ſenden was auch geſchieht. Gebhardt kehrt am 30. November
hierher zurück, erledigt die laufenden Geſchäfte hält aber jeden vom
Komtoir fern, was wieder Beſorgniſſe und Argwohn bei der Haus-
hälterin und dem Diener über das Verſchwinden des Herrn erweckt.
Gebhardt raubt nun alles, was zu rauben iſt, und am 3. December,
alſo erſt volle acht Tage nach dem Morde, da er jedenfalls den Ein
gang von Geldern erwartet hatte begiebt er ſich mit dem Raube
auf die Flucht der Haushälterin s er, er müſſe wieder eine Ge-
ſchäftsreiſe machen. Doch bei der Frau iſt jetzt der Verdacht, freilich
ein unbeſtimmter, erregt und im Verein mit dem Diener läßt ſie
nach der Abreiſe Gebhardts das Komtoir erbrechen, in welchem dann
nach kurzem Suchen die gräßlich verſtümmelte Leiche Kühns gefunden
wird. Daß Gebhardt der Mörder ſei, ſtand ſofort bei Allen feſt;
die Verfolgung deſſelben wurde ſchleunigſt eingeleitet und ſchon am
Sonntag, den 4. December, früh erfolgte ſeine Verhaftung in Halle.

Die heutige Verhandlung beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Vorleben des Angeklagten. Daſſelbe bildet eine Reihe von Verbrechen.

Nach beſtandener Lehrlingszeit, welche er in Halle verbrachte, iſt er
in den verſchiedenſten Stellungen thätig geweſen und überall hat er
Unterſchlagungen und Fälſchungen begangen zur Beſtreitung der
Ausgaben, welche ſeine vielen Laſter und Leidenſchaften erforderten.
1876,1877 ſtand Gebhardt in Kondition bei dem Brauereibeſitzer
Preßler in Halle, welchen er durch Unterſchlagungen und Fäl-
ſchungen um 9000 ſchädigte. Damals hatte Gebhardt ebenfalls
den Plan gefaßt, ſeinen Brotherrn zu ermorden und zu be-
rauben und dieſen Plan mit den kleinſten Einzelnheiten zu Papier
gebracht, welche Schrift ſpäter gefunden iſt. Der Plan kam jedoch
nicht zur Ausführung. Gebhardt's Unterſchlagungen wurden ent-
deckt und der Betrüger wegen ſeiner Jugend und weil er angab,
durch ein Jndividuum Namens Gallrein verführt worden zu ſein,
zu nur 6 Monaten J verurtheilt; ſpäter kam er in das
Geſchäft von Auguſt Mann in Halle, wo er ca. 800 unterſchlug;
einen folgenden Principal ſchädigte er um ca. 400 u. ſ. w.
Sogleich nach ſeinem Eintritt bei dem Kaufmann Kühn in Gera
unterſchlug er 925 denen mehrere andere Unterſchlagungen, ver
bunden mit Bücherfälſchungen 2c. folgten. Endlich unterſchlug er
einen Geldbrief von 3100 der ihm von ſeinem Dienſtherrn zur
Beſorgung nach der Poſt übergeben war Das Maß war damit
voll; ſein gleich nach ſeinem Eintritt in das Geſchäft Woreſahet
Plan, ſeinen Principal zu ermorden u. ſ. w. mußte ausgeführt
werden denn der Betrug konnte jeden Augenblick entdeckt
werden. Gebhardt hatte ſich eine Flinte und zwei Revolver gekauft
und ſich fleißig im Schießen geübt. Am 25. November v. J. voll
brachte er denn in der beſchriebenen Weiſe die Mordthat. Seinem
Opfer nahm er noch die Uhr, das Portemonnaie und die Geſchäfts
kaſſe mit etwa 2000 Mark. Der Angeklagte tritt heute vor dem
Gericht mit großer Sicherheit auf, als wenn es ſich um eine ganz
unwichtige Sache handelte, ſelbſt als ihm der Schädel Kühn's vor
gezeigt wird, zeigt der Verbrecher nicht die geringſte Erregung. Er
iſt im Allgemeinen geſtändig, will aber Kühn nicht ermordet, ſon
dern in der Nothwehr getödtet haben; er giebt an, daß er
ſ. Z. den Plan, ſeinen Principal Kühn zu ermorden, wieder aufge-

eben habe; am 25. November habe er demſelben ſeine Unter-
chlagungen geſtehen und um Verzeihung bitten wollen. Es ſei jedoch

ein Streit zwiſchen Kühn und ihm entſtanden, er e ſich. um
Mißhandlungen zu entgehen, wahren müſſen, und ſo habe er die
Flinte ergriffen und auf Kühn geſchoſſen, welchem der Schuß in den
Hinterkopf gedrungen ſei, da er ſich zur Seite gebogen habe. Dieſe
Darſtellung veranlaßte eine eingehende Beweisaufnahme, zu welchem
Zwecke Nachmittags 1 Uhr ſich das Gericht (Geſchworene, Staats-
anwalt, Vertheidiger u. ſ. w.) nach dem Thatorte, dem Kühn'ſchen
Komtoir begab, um dort eine Lokalbeſichtigung vorzunehmen.
Der ganze heutige Nachmittag wurde noch durch Zeugen und Sach-
verſtändigen-Verhöre in Anſpruch genommen. Der ermordete Kühn,
welcher die allgemeinſte Achtung hier genoß, wird durch die Zeugen
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Aangen Saal des Akademiegebäudes ſtattfand.

ponirende Dekorationsart gewählt. raun„Maſonien um chlangen das Gitter, deſſen ſechs Ecken hochſtämmige

als ein ſehr gebildeter und anſtändiger Mann geſchildert, von demmicht W ſei, daß er ſich zu Angriffen gen Huet habe

en.hinreißen laß ung folgt.Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin feierte

den Geburtstag des Kaiſers durch eine öffentliche Sitzung die im
Als Vertreter der

Regierung hatten ſich der Kultusminiſter v. Goßler, Miniſterial
direktor Greiff, Geh. Rath Göppert eingefunden. Die Feſtrede
hatte Profeſſor Dubots-Reymond übernommen.

Das Goethedenkmal war in Berlin am Mittwoch am
50jährigen Todestag des Meiſters, von der Thiergartenverwaltung

aus gärtneriſch geſchmückt worden. Man hatte mit trefflichem Ver
ſtändniß eine ernſte, einfache, gerade darum aber um ſo mehr im-

Laubgewinde aus e
Lorberbäume markirten. Jm Jnnern des Gitters ſtanden prächtige
Yucca, deren dunkles tief ſaftiges Grün von trefflichſter Wirkung
war. Es wird bei der Gelegenheit an einen hübſchen GoetheToaſt
erinnert, den Karl Schall einſt ausgebracht hat:

Es kebe Goethe der dramatiſche,
Der liebliche und der emphatiſche,
Der epiſche und der lyriſche,
Der denkende und der empiriſche,
Der ankike und der romanttiſche,
Mit einem Worte der gigantiſche!

Madame Riſtori hat an den Herausgeber des Londoner
Theaterblattes „Era ein Schreiben gerichtet worin die Künſtlerin
ſagt, ſie beabſichtige nicht, dieſes Jahr im Drury Lane-Theatre zu

aſtiren. Sie hätte gern gewünſcht, England wieder zu beſu
en, allein ihre Familie wünſche, daß ſie der Bühne für immer

Valet ſage.
Aus London wird der „K. Z.“ gemeldet, daß die klaſſiſchen

Concerte des Kryſtallpalaſtes am 18. d. Joachim's Wiederauf-
treten durch die Aufführung ſeiner um Andenken H. v. Kleiſt s
komponirten elegiſchen Ouvperture gefeiert haben. Er ſelbſt ſpielte

mit bekannter Meiſterſchaft das neue Violinconcert von Brahms.
Ausgezeichnet war das Concert noch dur die v e derSopraniſtin Mrs. Hutchinſon und der Altiſtin Miß Hope Glenn,
Beide erfolgreiche Schülerinnen Alfred Blumes und hoffnungsvolle
Anfängerinnen in der dornenreichen Londoner Concertlaufbahn.
Bei dieſer Gelegenheit iſt zu konſtatiren, daß deutſche Sänger und
Sängerinnen immer mehr aus dem engliſchen Concertſaal ver-
ſchwinden und Vertretern angelſächſiſcher Zunge Platz machen; das
Gold, das bisher auf den Straßen Londons gelegen haben ſoll,
wird für die Ausländer ſeltener, und ſchon manche Sängerin aus

der Heimath hat der engliſchen Hauptſtadt enttäuſcht den Rücken
gekehrt. Hoffen wir, daß in der deutſchen Oper, welche H. Franke

als ſtändige Einrichtung zu gründen beabſichtigt, unſerer Sänger-
welt ein neuer Schauplatz eröffnet wird.

Aus Baden bei Wien meldet man Die von Dr Hermann
Rollett arrangirte Goethebildnißausſtellung im Redouten-
ſaale wurde am 22. d. mit einer Anſprache des Ausſtellers eröffnet
und dauert bis einſchließlich Sonntag. Sie enthält 73 Bildniſſe, 4
»Büſten, 2 Geſichtsmasken, 4 Medaillons, Denkmünzen, 1 Statue,
Goethe's Hand in Gyps abgeformt, ein Autograph aus dem weſt
öſtlichen Diwan, Portraits der Goetheforſcher und Goetheliteratur-
werke.

Die e r n in Dresden hat, nach ihrem letzten
Jahresbericht, jetzt ein Geſammtvermögen von 639528 Jm
vorigen Jahre ſind 3400 Ehrengaben und 9300 Unterſtützungen
(zumeiſt an Maler und Muſiker, dann auch Kupferſtecher und Bild
hauer und deren Hinterlaſſenen) gezahlt worden. Der unweit der
Baſtei in der ſächſiſchen Schweiz mit Tiedges Namensſchrift ver
i Sandſteinfelſen, der nach S 15 der Stiftungsſtatuten „alsTiedge Denkmal ſtets ſorgſam zu unterhalten iſt“, a weil ihm

infolge ſtarker Verwitterung und unbefugter Sandabgrabungen an
ſeiner Baſis der Einſturz drohte, untermauert werden müſſen, was
2427 Koſten verurſachte. Dem Dichter Julius Hammer 23.
Auguſt 1862) ſoll in der Nähe ſeines letzten Wohnhauſes zu Pillnitz
ein mit ſeinem Bildniß verziertes beſcheidenes Denkmal auf Koſten
der Stiftung errichtet werden. Hammer war es nämlich, der zuerſt
den Plan zu einer Schillerſtiftung faßte und den Major Serre auf
Maxen bewog, jene „NationalLotterie“ zu veranſtalten, durch welchedie Schiller- und die Tiedge-Stiftung hauptſachtich die Mittel für

ihre Zwecke gewonnen haben.

Todesfälle.
Georg H. Fiſcher, ſeit 32 Jahren Oberlehrer der Schule der

evangeliſchlutheriſchen St. Pauls Gemeinde in Chicago, geboren im
Jahre 1812 in Solz, SachfenMeiningen, iſt am 22. v. Mts. ge-
ſtorben. Derſelbe war, wie die „Jll. StaatsZtg.“ ſchreibt, der Pio
nier auf dem vor 32 Jahren noch ſehr im Argen liegenden Gebiete
des deutſchen Unterrichtsweſens in Chicago, das unter ſeiner Pflege
und Aufſicht ſich immer kräftiger entwickelt hat.

Vermiſchtes.
Der Geburtstagstiſch des Kaiſers] war auch in

dieſem Jahre mit ſinnigen Geſchenken reich beſetzt. Die herr-
lichſten Gaben bietet ſtets die Kaiſerin. Da waren koſtbare
Vaſen in Lapislazuli mit Bouquets von Kornblumen, prächtigen
Lampen, gemalte Majoliken, in Bronze gefaßt, als Wandleuchter
und Schalen; MajolikaFiguren in Lebensgröße, einen Dorfkna
ben und ein Dorfmädchen darſtellend, ein prachtvoller Kaminvor-
ſetzer in CuivrePoli, ein großer chineſiſcher Kaſten in ſchwarzem
Lack mit goldenen Verzierungen, auf einem Piedeſtal von blauem

Plüſch ruhend; da war eine koſtbare Bronze, einen Fiſchreiher
darſtellend. Auch eine eigenhändige Arbeit der Kaiſerin befand
ſich unter den Gegenſtänden, ein kleines Etabliſſement für ein
Vorzimmer, beſtehend in einem Holztiſche, zwei Stühlen, zwei
Schemeln von der Hand der Kaiſerin mit bunten Malereien auf
grauem Grunde verſehen. Die kronprinzlichen Herrſchaften
hatten, wie die „N. Pr. Ztg.“ mittheilt, eine koſtbare Bronze
von vollendeter künſtleriſcher Ausführung, eine Reiterfigur, ge
ſpendet;, von Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, von den Prin-
zeſſinnen Charlotte, Sophie, Margarethe ein DejeunerService
in blauem Porzellan mit eigenhändig von den Prinzeſſinnen ge
ſtickten Servietten. Eine prächtige Schwarzwälder Uhr verehrte
nebſt anderen Gegenſtänden die Großherzogin von Baden darun
ter eine große Photographie in einem ſchönen geſchnitzten Rahmen

von hellem Holze, welche die Kronprinzeſſin von Schweden und
Norwegen im Brautanzuge darſtellt. Daneben ſtand als Ge-
burtstagsgabe der Enkelin ein hoher geſchliffener Krhyſtallbecher
mit Deckel. Das Kollektivgeſchenk der königlichen Familie be-
ſtand aus einem mächtigen Trinkhorn, welches mit vergoldetem
Silber in Renaiſſanceform montirt war, ein Meiſterſtück heimi-
ſcher Jnduſtrie. Dann war ein großes Packet vorhanden, einge
hüllt in rothe Seide, gebunden mit Bändern von grüner Farbe;
an dem großen Siegel mit dem Namenszuge des Sultans hing
ein Zettel mit den Worten A Sa Majesté L'Ewpereor. Es
enthielt Geſchenke des Sultans für den Kaiſer. Fürſt Anton
Radziwill hatte es mitgebracht; ein ähnliches Packet für die
Kaiſerin war gleichfalls geſandt.

Ueber die Krankheit des Königs Georgio) kurſiren.
wie man uns aus Griechenland ſchreibt die eigenthümlichſten

Gerüchte. Ein authentiſches Blatt, der vom Colonel Grevas in
ſpicirte „Homerita Nea“ verſichert unumwunden, der Monarch
ſei durch die Kugel einer Schildwache im Piräos verwundet worden.
Der betreffende Soldat ſoll ihn in der Dunkelheit nicht erkannt
und mehrfach angerufen haben. Da der König nicht antwortete,
ſo erfolgte der Schuß. welcher den Monarchen an der linken Seite
geſtreift hat. Zugleich verbreiteten ſich in der griechiſchen Haupt-
ſtadt die widerſprechendſten Gerüchte, über die Motive, die den
König zu ſeinem nächtlichen, einſamen Spaziergang nach dem Pi
räoh veranlaßt haben könnten.

[Barnum ſoll ſich erboten haben, gegen eine ihm zu zah
lende Abſtandsſumme von 15 000 Lſtr. den Elephanten „Jumbo“

dem Zoologiſchen Garten in London zu belaſſen.
[Dr. Strousberg', der frühere bekannte Unternehmer und

Erbauer einer großen Anzahl von Eiſenbahnen, iſt jetzt nach Pa
nama überſiedelt, woſelbſt er die Ausführung der zum Bau des

Panamakanals erforderlichen Erdarbeiten von Herrn von Leſſeps
in SubEntrepriſe übernommen hat. Zur Heranziehung der hierzu
nöthigen Arbeitskräfte iſt auf Veranlaſſung des Dr. Strousberg
ein Arbeiteranwerbebureau in Berlin ſoeben eröffnet worden.

Ein luftiger Sarg. Aus der Kapkolonie wird ge-
ſchrieben: Vor mehreren Wochen ſtieg in England, wie erinner-
lich, ein Ballon „Saladin“ auf, mit welchem außer dem Luft-
ſchiffer auch ein britiſches Parlamentsmitglied mit emporſtieg.
Bis heute iſt der Ballon mit Jnſaſſen verſchollen. Jn Nord
ſpanien wollte man nach einiger Zeit Hut und Teleskop eines der
verſchwundenen Luftſegler gefunden haben. Sonſt fehlte jedes
Zeichen ihres Verbleibs. Nachrichten aus dem NatalLande beſa
gen nun, daß dort eines Tages langſam über PieterMaritzburg
ein Luftballon hingeſchwebt ſei, der von den Beobachtern als der
vermißte „Saladin“ betrachtet wird. Einige Leute wollen zwei
Perſonen darin bemerkt haben. Daß es in der That ein großer
Luftballon war, beſtätigen verſchiedene glaubhafte Augenzeugeu.
In den betreffenden ſüdafrikaniſchen Diſtrikten, ebenſowenig wie
in Kapſtadt iſt nun in jener Zeit ein ähnlicher Ballon aufgeſtie
gen. Auch die Zeitrechnung kann mit dem Aufſteigen des „Sala
din“ und ſeiner Fahrt über Spanien und Afrika ſtimmen.
Die Vermuthung, daß die Leichen der unglücklichen britiſchen
Luftſchiffer hoch oben in dem über Pieter Maritzburg entſchweben
den Sarge dahin getragen wurden, iſt alſo nicht völlig von der
d zu weiſen. Ein Privattelegramm aus Paris meldet Der

uftſchiffer Paul Jovis wird an einem der nächſten Vormittage
von Marſeille aus eine Ballonfahrt über das Mittelmeer nach
Afrika unternehmen. Hoffentlich gehts ihm beſſer als ſeinen eng
liſchen Vorgängern.

Vagabondenfrechheit.] Vor einigen Tagen hatte der
Polizeidiener von Jsny einen Vagabonden nach Wangen (Württem
berg) einzuliefern. Es ſcheint, daß dem Gefangenen die Kilometer
zahl über die zurückzulegende Wegſtrecke nicht behagte, denn nach
kurzem Marſch legte er ſich mit der Erklärung auf den Boden,
daß er nicht im Sinn habe, weiter zu gehen. Als alle gütlichen
Vorſtellungen des Polizeidieners an dem feſten Willen des Ge
fangenen geſcheitert wareu, blieb nichts Anderes übrig, als ein
Fuhrwerk zu requiriren. Da der Gefangene aber nicht zu über-
reden war, ſich wenigſtens bis zu dem nahe gelegenen Bauernhaus,
in welchem eingeſpannt wurde, zu bemühen, mußte das Gefährt
bis zum Ruheplatz des Gefangenen herfahren, worauf dieſer ſich
bequemte, daſſelbe zu beſteigen. Am Beſtimmungsort angelangt,
ſprang der Arreſtant vergnüglich lachend herunter und ſagte zum
Polizeidiener, er habe ſich jetzt ausgeruht und könne wieder gehen.
Der ſteuerzahlende Bürger aber bemerkt dazu der „Schw.
Merkur“ fragt wohl nicht ohne Grund, ob denn unſere humane
Geſetzgebung keine Mittel bietet, um auf den guten Willen ſolcher
Taugenichtſe auf andere Weiſe einzuwirken, als durch Belaſtung
der Staatskaſſe.

Poſt und Telegraphie.
Die neueſte Nummer des Amtsblattes des Reichs-Poſtamts

enthält zwei Verfügungen, welche die Aufmerkſamkeit des Publi-
kums beſonders verdienen. Die eine wendet ſich gegen die Be
nutzung von Briefumſchlägen zu un waſſigen Bemerkungen und
Abbildungen und hebt hervor, daß auf den Umſchlägen nur die auf
die Beförderung bezüglichen Angaben und der Name oder die
Firma des Abſenders enthalten ſein darf. Außerdem iſt es nur
et auf der Siegelſeite ſelbſt oder Abbildungen anzu-
ringen, welche als Erſatz für einen Siegel- oder Stempelabdruck

anzuſehen ſind, nicht aber ſolche, die zur Annonce oder Reklame
dienen. Die zweite Verfügung wendet ſich gegen die Verſuche
von Fabrikanten, Buchhändlern, Gewerbetreibenden u. ſ. w., Poſt-
und Telegraphenbeamte gegen Zuſicherung eines Gewinns zum
Vertriebe s gewerblichen Erzeugniſſe zu gewinnen. Die be-
treffenben Beamten werden an eine frühere Verfügung erinnert,
en ihnen die Uebernahme derartiger Geſchäftsvermittelungen
verboten iſt.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Judica (den 26. März) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags r Konfirmation Superintendent
Lic. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Vorleſung des 2. Theiles der Leidensgeſchichte
Jeſu Diakonus Grüneifen.

Montag den 27. März Vorm. 10 Uhr Konfirmation Archi-
diakonus Pfanne.

Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Konfirmatiou Oberprediger
Sickel. Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Diakonus Richter.
Abends 6 Uhr Vorleſung des 1. Theiles der Leidensgeſchichte
Jeſu Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Montag den 27. März Vorm. 10 Uhr Konfirmation Ober-
t Sickel.Zu St. Moritz: Vorm 10 Uhr Konfirmation Diakonus Nietſchmann.
Nachm. 2 Uhr Vorleſung des 1. Theiles der Leidensgeſchichte
Jeſu Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8*, Uhr Vorleſung des 1. Theiles der Leidens-
geſchichte Jeſu: ein Kandidat.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr
Paſtor Jordan.

Montag den 26. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen
Domprediger Beelitz.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 25. März Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 26. März Vorm. 10 Uhr Konfirmation der
See Paſtor Hoffmann. Abends 5 Uhr Abendgottesdienſt

erſelbe.
Die Kinderlehre um 2 Uhr fällt wegen der Konfirmation aus.

Zu Glaucha: Vormittags 9 Uhr Konfirmation Paſtor Pfaffe.
Danach Beichte und Communion Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt. Abends 5 Uhr

aſien Paſtor Knuth.Katholiſche Kirche: orgens 7* Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker.
Vormittags 9 Uhr Kaplan Peter. Nachm. 2 Uhr Chriſten
lehre Pfarrer Woker.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 a r Jordan.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr

liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. AbendGottesdienſt.

Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 11 Uhrund Nachmittags 3 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 üßr

Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2——3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Leſſing. Nachmittags
2 Uhr Prüfung der Konfirmanden Superint. Urtel.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. März 1882.

Aufgeboten: Der Verſicherungsbeamte G. Schmidt große
Steinſtraße 20, und M. Kap-herr, Magdeburg. Der Bahnar-
beiter A. Brückner und C. Bremme, Merſeburgerſtraße 24. Der
Schloſſer C. Dauer und H. Diecke, Graſeweg 14. Der Kupfer-
ſchmied W. Neumann und B. geſch. Juch Beeſenerſtraße 4.
Der Kutſcher W. Kluge und L. Sonntag, Rothenſchirmbach.
Der Kaufmann A. Geiſt, Halle, und E. Bittkow, Roßlau.
Der Fleiſcher und Maurer F. B. Zöllich, und M. A. Pallas,
Heiligenthal.

Eheſchießungen: Der Magiſtrats-Bureau-Aſſiſtent R. Kühne,
Kaulenberg 1, und E. verw. Weber, Unterplan 2. Der Maſchiniſt

W. Schiemann, Trödel
ren: Dem Schloſſer R. Claaßen ein Sohn, kleineCeboren:et n Des Schmiedem mann Sohn Wal

S
ohn 4h Diakoniſſenhaus s ähyr v ge
ldungen vom 23. März,

Aufgeboten: Der Bergmann G. Bolze, Hettſtedt, und E.

e Halle.boren: Dem verſtorbenen Handarbeiter W. Lüddecke gen.
Querg ein Sohn, Liliengaſſe II. Dem Magiſtrats-Bureau-
Aſſiſtent R. Mohr ein Sohn, Henriettenſtraße 7. Dem Schmied
W. Schröter ein Sohn, Weingärten 18. Ein unehel. Sohn,
Martinsgaſſe 7. Eine unehel. Tochter, hre 2. Dem
Spielkartenfabrikant E. Schmidt ein Sohn, Landwehrſtraße 10.
Dem Maler R. Felsberg eine Tochter, Luckengaſſe 6. Dem
Fleiſchermeiſter M. Grundmann ein Sohn, Henriettenſtxaße 6.Dem Stations-Aſſiſtent W. Bögelſack eine Tochter, Wormüger-

ſtraße 39. Dem Mühlknecht Kaule ein Sohn, Böllberger
weg 34. Dem Bäckermeiſter A. Schirmer ein Sohn, kleine
e 2. Dem Schuhmachermeiſter C. Felgner ein Sohn,

Der Zimmermann W. Hauck u

kleine Hobgaſſe 4. Dem Bäckermeiſter F. Meißner eine Tochter,
ſage eebe Dem Schaffner F. Korte eine Tochter, Sophien-

a

Geſtorben: Der Arbeiter Friedrich Trömel, 48 Jahr 4 Monat
11 Tage, königliche Klinik. Des Böttcher J.
Heinz Sohn Joſeph, 6 Monat 5 Tage, Lungenentzündung, Harz 45.

Des Handarbeiter E. Göbel Tochter, todtgeboren, Spitze 23.
Des Reſtaurateur Ch. Faber Ehefrau Erneſtine geb. Bromme, 53
Jahr 2 Monat 6 Tage, r „Martinsgaſſe 11.Friederike a r e, 41 Jahr 11 Monat 6 Tage, Hirn
ſchlagfluß Stadtkrankenhaus. Ein unehel. Sohn, 26 Tage,
Atrophie, EntbindungsJnſtitut.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. März.

Kronprinz. Rittmeiſter v. Reitzenſtein a. Potsdam. Aſſeſſor
Schmeling a. Biebrich. Rittergutsbeſ. Kolrep a. Fulda. Amts
richter Fee a. Dresden. Baumeiſter Nicolai a. Breslau. Gymn.
Lehrer Frieſe a. Berlin. Director Metzke a. Mainz. Landwirth
Grapinsky a. Poſen. Frau Rentiere Ackermann a. Wiesbaden.
Stud jur. Balthaſar a Erlangen. Die Kaufl. Möhring a. Witten
berge, Spathelf a. Reutlingen, Rüppel a. Wohlau, Sommerlatt a.
Danzig, Walther a. Wetzlar, Otto a. Weimar, Goldſchmidt a.
Eſſen. Oſterroth a. Ratibor, Leuſchner a Wien, Böhringer a.
Stettin.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Hachmeiſter a. Braunſchweig,
Roſener a. Berlin, Klingenberg a. Schwerin e a. Breslau,
Rieſewert a. Hanau, Heyder a. Danzig. Brauereibeſ. Frankel m.
Gem. a. Coburg. Hr. Bürgermeiſter Freiſin a. Lauſch. Zahnarzt
Cordner a. Berlin. Landwirth Gebr. Laſener a. Tornow. Apoth.
Kotze a. Heidelberg. Rentier Heiliger m. Gem. a. Barmen.

Stadt Hamburg. Frau Director Heſſel m. Söhnchen m. Begl.
a. Amſterdam. Oekon.-Rath Schäper a. Wanzleben. Reichsbank-
Beamter Konopacki a. Chemnitz. Reichsbankbeamter Konopacki a.
Kiel. Reichsbankbeamter Korn a. Chemnitz. Die Kaufl. Groß a.
Pforzheim, Eiſner a. Berlin, Haaſe a. Cöln, Deuſter a. Kitzingen,
Paillon a. Caſſel, Gutjahr a. Jnſterburg, Adams a Raſtenbürg,
Wilke a. Memel, König a. Elbing, Schmalz a. Danzig, Fränkel a.
Frankfurt a/M., Battlo a. Barcelona. Hr. Oek.-Rath Schäper a.
Wanzleben.

„Goldner Ring. Gutsbeſ. Gerland a. Gehrden. Fabrikant
Müller a. Glauchau. Dr. med. Bull u. Rentier Bull a. New-Hork.
Die Kaufl. Herzberg a. Aachen, Großkurth a. Haſpe, Becker g.
Berlin, Frenay a. Mainz, Apelt a. Dresden, Kaiſer a. Münſter,
Alberti a. Göppingen, Kleineibſt a. Frankfurt a/M., Taſche a. Cöln,
Hoffmann a. Ludwigsluſt, Jänicke a. Berlin.

Goldene Kugel.
Kaufl. Schrake u. Sturm a. Hamburg Föderer a. Aſchersleben,
Röder a. Dietendorf, Peg a. Biebrich, Sitzenrock a. Goſeck,
Marchel u. Morgenſtern a. Berlin, Vetter a. Altona, Roſe a. Cöln,
Winter a. Mainz Engels a. Crefeld, Wehr a. Naumburg Rabe a.Frankenhauſen, Mennecke a. Paris, Strake a. Hamburg, Lobenſtein
a. Meiningen, Steinhardt a. Wollsdorf. Fabrikant Breitfeld a.
Rittersgrün. Ober-Jnſpector v. Krieger a. Weimar. Hr. Betriebs-
Contr. Herrmann m. Gem. a. Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Gutsbeſ. v. Walden a. Golsheim. Fabrikant
Emiſch a. Luckenwalde. Director a. D. Brunn a. Niederlößnitz b.
Dresden. Fabrikant Dehner a. Reichenbach i V. Fabrikant Schonert
a. Wittenberge. Frau Harfenthal a. Württemberg. WeinhaändlerSalomon a. Mainz. Die Kaufl. Pöhme a. Cöln, Herwig a. Berlin,
Fort a. Hagen, Sandmann a. Berliu, Mund a. Magdebürg, Nahre
a. Berlin, Steifenberg a. Hannover, Semmel a. Leipzig.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Wien, 22. März. Die Generalverſammlung der AÄctionäre

der Allgemeinen Depoſitenbank beſchloß von dem Gewinne
von 653,301 Fl. zu den am 1. Januar cr. bezahlten 10 Fl. weitere
6 Fl., zuſammen 8 pCt. Dividende pro Actie zu vertheilen. Jn
dem der Generalverſammlung erftatteten Bericht wurde hervorge-
hoben, daß die Depoſitenbank von der Pariſer Kriſis nicht berührt
wurde, da ſie keine Forderung an die Union göénérale gehabt habe,
vielmehr derſelben im Contocorrent 113,494 Francs für Coupons-
einlöſung ſchulde.

Paris, 23. März. Dem „Pariſer Börſenblatt“ wird von
competenter Seite mitgetheilt, daß die Contrahenten der ita-
lieniſchen Anleihe in London die neuen definitiven Titres am
28. d. M. verabfolgen werden. Demſelben Blatte zufolge hat dieBanque francoégyptienne die Dividende pro 1881 auf 35 ev

gegen 45 Francs im Jahre 1880 feſtgeſetzt.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
(Für 100 Kg)

Am 23. März 1882.
Weizenmehl 00 33,00--34,00.do. 0 32,00--33,00.Roggenmehl 0 26,00--27,00.do. 0/1 25,00--26,00.Futtermehl 17,00--18,00.Roggenkleie 13,20--13,50.Weizenkleie f. 11,50--12,25.Weizenſchaalen m 11,00.Haide-Re hl 356.00 36,00

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin den 24. März 1882.

„Bergiſch Märkiſche 125, Oberſchleſiſche A. C. D. 244,25.
Rheiniſche 162,30. Oeſterr. Staatsbahn 521, Lombarden 241,
Oeſterr. Credit-Actien 548, Preuß. Conſolid. 104,60. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 221,--. Juni-Juli 219,50, feſt.
Roggen. März 163, April-Mai 161,50. MaiJuni 159,25,

au.
Gerſte loco 130--200.
afer. April-Mai 137,
piritus loco 44,70. April-Mai 46,60. Juni-Juli 47,80, matt.

Rüböl loco 55,40. April-Mai 55,30. MaiJuni 55,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 24. März 1882.

Oberſchleſiſche StammActien ACD 244,40. BreslauFreiburger
StammActien 96, Mainz Lud Stamm Actien 100,30.
Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Stamm-Act. 126,50. Franzoſen 521,
Oeſterreich. Credit-Actien 546,50. Darmſtädter Bank-Actien 155,
DiscontoCommanditAntheile 193, ReichsbankAntheile 148,25.
Denge BankActien 151,60. BergiſchMärkiſche Bank-Act. 111,10
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien (Soergel) 127,75. Preußiſche 4
Conſols 104,60. Preußiſche 4 Conſols 101,10. RuſſiſchEngliſche
Anleihe v. 1871/72: 84,20. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
69, Dortmunder UnionStamm-Prioritäten 92,75. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 169,95. Ruſſiſche Noten 203.80.
Tendenz: ruhig.

H. Hösner, Ackerſtraße 2, und e große e I5

Stud. phil. Langhaus a. Tübingen. Die



Tages Kalencler und Lokal. Anzeiger.

Local Arpeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zellen gewehrt er
eitungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 28paltige Zelle mit war I5 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 25. März:

Kirchliche Anzeigen.
Kathol. Kirche: Sonnabend d. 25. März am Feſte Mariä Verkündigung Mrg. 7/Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter. Nm. 2 Ves e Warer oker.

ShnagogenGemeinde: Freitag den 24 d. Mts. Ab. 6 Uhr Gottesdienſt,
Sonnabend Vm. 9 Uhr Gottesdienſt.

UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr.
arien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
et S e n Rum v. 3—5 gedffnet zm Waagegebände Ein

tandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 m Waagege ganaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend W 1
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Petent helſen eſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

r

Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10: 1. Abth. Deutſch, ſchriftliche Arbeiten
2. Abth. Rechnen in der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur., kl. Klausſtr.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.

Polhtechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. S Siprag im „goldenen Löwen.Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: b. 8 S tzung im „Kühlen Brunnen“.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im RoſenthalZurnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“: Ab. 8, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Kunſtproductionen rc. des Profeſſor Böning a. Dresden: Ab 8 im Café David.

Stadt rhoator,
Sonnabend den 25. März:
Vorſtellung im IV. Abonnement.

Prinz Friedrieh,hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten von Heinrich Laube.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 Pfg. ausgegeben.

Sonntag: Schützenläse'l.
Jm Saale des Kronprinzen

23. Concert des Orchestermusik vereins
Sonnabend den 25. März 1882 Abends 8 Uhr.

Beethoven, Symphonie Ddur. Vogel, Ouv. Demophon. Flotow, Finale a.
Stradella. Auber, Ouv. Fra Diavolo.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
für Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und T iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.
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Rittergut Bad Kösen,
in feinſter S 790 In beſter Lage iſt eine ſchwunghaft be
Morgen, loß ampfbrennerei, reiches der 0 M triebene Conditorei u. Re-
Rindvieh, iſt bei ark ſtAnzahlung zu verkaufen. Ein Haus taurgation unter günſtigen Be

in Leipzig oder Dresden wird mit in dingungen zu verkaufen oder ſof. zuver
Zahlung genommen. pachten. Nähere Auskunft ertheilt

Rechtsanwalt Dr. Eckstein, Wilh. Schleicher,
Leipzig, Schulſtraße 3. Rectorberg bei Köſen.

Pin herrschaktlohes

Villengrundstück
in Leipzig tenmit großem parkartigen Garten und

Stallgebände, in einer der inneren
Vorſtädte inmitten gleicher Grundſtücke

gelegen, iſt der Unterzeichnete zu ver-
kaufen beauftragt.

Das Villengebäude iſt vor einigen
Jahren auf das Solideſte neu erbaut,
in eleganteſtem Style eingerichtet, und
mit allem Comfort der Neuzeit ausge-
ſtattet. Es enthält im Souterrain,

arterre und 1. Stock 2 große
äle, Veſtibüle mit Treppenhaus,

Wintergarten, eine ſtattliche Reihe
von Salons und Wohnzimmern und

r r ias Grundſtück zählt in Folge ſeiner
hervorragend raktiſchen Anlage und ge n noncen Exped. von Rud.
ſchmackvollen Ausſtattung zu den ſchön J Mosse, Magdeburg.
ſten Beſitzungen der Stadt. Nähere
Auskunft ertheilt Juſtizrath Bärp-

Fettvieh- Verkauf.winkol in Leipzig.
Guts- Verkauf. 14 Stück ſchwere Voigtläuder

Wegen Todesfall des Beſitzers ſoll Ma vchſen ſtehen zum Verkaufe im
ein Landgut, 200 Morgen guter Rü Ganzen und im Einzelnen auf dem Amte
ben und Gerſtenboden, Gebäude und zu Polleben, Station Eisleben.
Jnventarium gut, Stunde von Ro Ein ſchwerer Bulle und 4 fette

In Lindenanu bei Leipzig iſt
Haus und

grundſtück
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Nur Selbſtkäufer werden gebe-

Offerten unter P. 4558 an
Raocdl. osse, Leipzig zu ſenden.

ein arten

De Zur Leitung derSchloſſerei, Dreherei und
Schmiede einer mittleren Ma
ſchinenfabrik Magdeburg's,
welche hauptſächlich für Zucker
fabriken arbeitet, wird zum 1.
April ein erfahrener und ener
iſcher Meiſter geſucht.

Offerten mit Angabe der frü
heren Stellungen ſowie der
Gehaltsanſprüche untercChiff-
re W. 269 befördert die An

ſtock, ſchnell für den billigen Preis Kihe ſind zu verkaufen auf Rittrut
von 20,000 durch mich verkauft Döbern bei Bitterfeld.
werden.

Gartenkies ff. verkauft

wegen Diebſtahls unterm 21. Februar d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 21. März 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Nach Beendigung des Erſatz- Geſchäfts wird das Klaſſifications
Geſchäft für die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ſtattfinden.

Die Mannſchaften der Reſerve und Landwehr, der Seewehr
und der Erſatz Reſerve I. Klaſſe, r der dieſen Katego
rien angehörenden Civil-Aerzte, welche auf Zurückſtellung bei ein
tretender Mobilmachung, rückſichtlich ihrer häuslichen Verhält
niſſe, gemäß der Beſtimmungen des S 17 der Control- Ordnung zu
reclamiren beabſichtigen, werden hierdurch veranlaßt, die hierauf
bezüglichen Anträge ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats in unſerem
Militair-Bürean, Polizei- Gebäude Zimmer Nr. 7, woſelbſt
auch die zu den Anträgen vorgeſchriebenen Formulare zu haben
ſind, behufs weiterer Prüfung abzugeben.

Halle a/S., den 9. März 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militairpflichtigen reſp. deren Angehörigen, welche

Anträge auf Zurückſtellung oder gänzliche Befreiung vom Militair
dienſt zu dem bevorſtehenden Erſatz Geſchäft bei uns anzubringen
beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche ſpäteſtens bis Ende
dieſes Monats in unſerem Militair Büreau, Polizei Gebäude
Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch die zu den Anträgen vorgeſchrie
benen Formulare zu empfangen ſind, abzugeben.

Halle a/S., den 9. März 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 3. Mai 1850 wird

das Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem bevorſtehenden Quar-
talwechſel der Umzug für:
a) kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren Zimmern beſtehend

am 1. April,
b) mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern beſtehend

wegen des auf den 2. April fallenden Sonntags

am 3. April,
e) größere Wohnungen aus mehr denn drei heizbaren Zimmern beſtehend

am 4. April 1882
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether vom erſten
Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung ſchaffen laſſen und damit
ungehindert bis zum Ablaufe der Umzugsfriſt in entſprechender Weiſe fort
fahren kann.

Halle a/S. d. 21. März 1882. Die Polizei- Verwaltung.

Grosse Auction.Wegen der Wirthſchaft ſoll
am 12. April er. Vormittags 10 Uhr

im Gotthilf Rolze'ſchen Gute zu Höhnstedt
das zu Letzterem gehörige geſammte lebende und todte Jnventar,
insbeſondere

4 Ackerpferde, 2 dreijährige Fohlen, 13 St. Milchvieh,
6 Ferſen 3 Bullen, 7 St. halbjährige Schweine, ea. 30 St.

4 1 r 1 halbverdeckteru 1 Dreſchmaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Getreide
fege, 2 St. Futtermühlen, 4 Ackerpflüge, 5 2 Erxtir-pator, Strohvorräthe, Hausgeräthſchaſten, einige Hundert

Centner Blätterſchurpe u. dergl. m.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen.

Jenaiſ che Zeitung,
Amts-, Gemeinde und Tageblatt

209. Zahrgang
ladet beim Quartalwechſel zum Abonnement freundlichſt ein. Die „Jenai-
ſche Zeitung“ iſt in weiter Umgebung das verbreitetſte Blatt, deſſen
Leſerkreis ſich immer mehr erweitert und auch im laufenden Quartal wie
der beträchtlich zugenommen hat. Die „Jenaiſche Zeitung“ beſpricht
eingehend und in freiſinniger Weiſe ſowohl die großen politiſchen
Ereigniſſe wie die vaterländiſchen und lokalen Vorkommniſſe, bringt täg-
lich populär gehaltene Original Leitartikel über politiſche und ſoziale
Fragen, eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der neueſten und wichtigſten
Tagesbegebenheiten vom Jn und Ausland, aus der engeren Heimath und von
den Nachbarſtaaten, eigene telegraphiſche Depeſchen, ſpannende Ori-
ginal-Erzählungen namhafter Schriftſteller und reichhaltigen anderen
Unterhaltungsſtoff für alle Stände, beſonders in den mit großem Beifall auf
genommenen Beilagen, ausführliche Berichte über die Verhandlungen der
verſchiedenen Gerichte, des Gemeinderaths u. ſ. w. ſowie Mittheilungen
über Handel, Gewerbe und Verkehr. Die „Jenaiſche Zeitung wird
bemüht bleiben, durch ſtete Vervollkommnung und Bereicherung
ihres Jnhalts immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln und bittet ihre zahl
reichen Leſer, ſie in dieſem Streben durch Mittheilung bemerkenswerther, in-
tereſſanter Thatſachen freundlichſt zu unterſtützen.

t finden bei der großen Auflage der „Jenaiſchen Zeitung“njerale unſtreitig die wirkſamſte und erfolgreichſte Verbreitung
in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen ſowie bei Wiederholungen
wie bisher entſprechender Rabatt gewährt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt 2 Mk. einſchließlich Poſt
aufſchlag. Damit in der Zuſendung keine Störung eintritt, bitten wir, Be
ſtellungen bei den Poſtanſtalten recht bald machen zu wollen. Alle Land-
briefträger nehmen Beſtellungen an.

Expedition der „Jenaiſchen Zeitung“.

Im Neuen SCaale des
COaſeée Davies
Salon Böning.

Heute Sonnabend u. folgende Tage

grosse Vorstellung
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H. Maſch in Roſtock,
Friedhofsweg 40. F. Köhler in Cröllwitz.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der gegen die ledige Dienſtmagd Friederike Höpfner aus Kockwitz 12,000 Mark
zum 1. April oder ſpäter zu leihen ge-
ſucht. Offert. unter C. T. 2143 bei
J. Barck Co. erbeten.

Haus verkauf.
1) Ein ringsum frei gelegenes ſolid

gebautes 2 ſtöckiges Wohnhaus mit
Einfahrt und Garten, innerhalb der
Stadt am Kirchthor belegen, für eine
größere Familie paſſend, auch getheilt
zu benutzen.

2) Das Mühlweg 3 belegene ſo
lid gebaute Hausgrundſtück mit Vor
und Hiutergarten. Näheres durch

Werther,
Mötzlicher 3 4.

Ein amtlich nachweislich
äußerſt rentables Geſchäft
im Herzen Norddeutseh-
1ands, beſonders paſſend
als Aſſocié-Geſchäft, iſt für
50 Tauſend ark nebſt

ſämmtlichem lebenden und
todten Jnventar eventl. ſo
fort verkäuflich.

Angenehmer Wohnſitz,
verbunden mit bedeutenden
Hoch- und Niederwildjagden.
Auch wird ein Haus reſp.
Villa in Tauſch mit angenom
men. Adreſſen erbeten wel
Chiffre H. B. 1416 Haupt-
poſt lagernd Hamburg.

Wir verlegten unſer Comptoir wie
der nach Königsſtraßze 3.

Musmann Meissner.
Vermiethung.

Die von der Königl. StaatsAnwalt-
ſchaft als Büreauräume noch bis 1.
April in Benutz habende äußerſt geräu-
mige u. bequem eingerichtete BelEtage
in dem früher Juſtizrath Fritſch' ſchen
Hauſe Brüderſtr. Nr. 7 ſoll an
derweitig, entweder als Geſchäftsräume
oder als herrſchaftliche Wohnung einge
richtet, vermiethet werden. Große
Bodenräume, ſowie geräumige, trockne

und helle Keller könnten mit zur Ver
miethung kommen auch würde event.
Durchgang nach der Steinſtraße geſtat
tet. Näheres bei

Gebr. Bethmann,
Möbelfabrik.

Königſtraße 21
iſt eine herrſchaftliche Parterre
Wohnung von 5 Stuben, Comptoir c.
ſofort oder pr. ſpäter zu vermiethen.

Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell das Bureau Ger
mania in Dresden.
Ein anſtändiger Burſche von aus

wärts, der Kellner werden will, kann
ſich melden

Jägerberg, Paradeplatz 4.
Tücht. ält. u. jüng. Land u. Stadt

wirthſchafterinn., Kochmamſell, Ver
käuferin, Köchin, Stuben, Haus u.
Kindermädchen weiſt nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein Reisender,
welcher bereits für ein Colonial oder
Landesprodukten Engros Geſchäft
in der Provinz Sachſen thätig geweſen
iſt, wird zu engagiren geſucht und
werden Adreſſen sub M. d. 15406 bei

Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4
erbeten.

Vom jetzigen Frähjabrstfange

verſende die Kiſte, circa 10 fri-
ſchen grünen Hering, franco unter
Poſtnachnahme zu 3,00 Brathe
ringe mit picanter Sauce, das Poſt
faß circa 10 W franco unter Poſtnach
nahme zu 3,50
L. Brotzen, HeringsGroßgeſchäft,

Greifswald a. d. Oſtſee.
Ein Aufſſeher

wird ſofort oder zum 1. April auf dem
Rittergute Gr. Kayna b Frank
leben geſucht. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7!/, Uhr verſchied

nach längeren ſchweren Leiden unſer
lieber Vater, Schwieger und Groß-
vater, der Gutsbeſitzer Ferdinand
Chriſtian Rath zu Dornſtedt in
ſeinem 66. Lebensjahre, was wir allen
Verwandten und Bekannten, um ſtilles
Beileid bittend, hiermit anzeigen.

Dornſtedt und Schafſtedt,
den 23. März 1882.
Meta und Hugo Rath.

Familie Bauer.

1882.
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